n Gelefenfte 


Deutiche Heitung 


dei— 


I“ Weitens; | 


1 Gent. 


; Celegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der “Associated Preas.“) 
Inland. 
56. Kongreß . 
Die Regierung über Macrums Anklage. 


Waſhington, D. C., 21. Febr. Der | 


Senat nahm die Berathung der Vor: 
lage bezüglich der Verwaltung für die 
HamaiisXnfeln wieder auf und nahm 
mehrere Zufäge zu derjelben an. 

Soweit man weiß, ilt im Abaeord= 
netenhaus nur eine fnappe Mehrheit — 
wenn überhaupt eine —— für die Borto- 
rico⸗Zollvorlage zu erwarten, da 12 
bis 13 Republikaner zweifelhaft ſind. 

Waſhington, D. E., 21. Feb. Der 
Senats - Ausfhuf für auswärtigeBe- 
ziehungen ordneie einen aünjtigen Be- 
richt über den Gegenfeitigfeits = Ver- 
trag mit Frankreich an. Der Vertrag 
blieb ohne Zufäke. 

Der Ausfhuß hat noch nicht daz 
Hay = Pauncefotefche Abkommen be= 
züglich des Nicaragua = Kanals erör= 
tert. 

MWafhington, D. E., 21. Febr. Das 
Staat3departement hat dem Abge— 
orbnetenhaus feine Antwort auf Die 
Anfrage wegen gemwiiier Beichuldigun= 
gen des Er-Konjuls Macrum einge- 
ſandt. 

Die Antwort beſagt, 
Staatsdepartement einen 


daß Das 


mit Hrn. Macrum unterhalten habe,to 


lange derjelbe Konful in Pretoria war, | 


und daß die einzige offizielle Klage 
im 
ſei, 


rung von Poſtſachen 
November vorgekommen 
zeitweilig die Poſtſachen in 
ſtadt angehalten worden ſeien. 
ſeien aber, auf Proteſt Macrums, ſo— 
wie des amerikaniſchen Konſuls in Lo— 
renzo Marquez, Vorkehrungen für 
prompte Ablieferung der Poſtſachen 
getroffen worden, und die Verzögerung 
habe „nur einige Tage“ gedauert. So— 
weit dasStaatsdepartement wiſſe, habe 
ſich Derartiges nicht wiederholl. Ma— 
crum habe, ſo lange er auf ſeinem Po— 
ſten geweſen ſei, niemals über Erbre— 
chung amerikaniſcher Poſtſachen durch 
den britiſchen Zenſor berichtet; 
nach der Abreiſe von Pretoria habe er 
das nicht gethan. Die Exiſtenz eines 
geheimen Bündniſſes der Ver. Staaten 
mit England wird in Abrede geſtellt. 
Wahlen in Philadelphia. 
Philadelphia, 21. Febr. Geſtern 
waren hier kleine Richterwahlen. 16 
ſolche Richter waren zu erwählen, und 
nach den letzten, beinahe vollſtändi— 
gen Berichten hat die Munizipal-Liga 
einen entſchiedenen Sieg über die Re— 
ublikaner und die Demokraten errun— 
gen, obgleich die Republikaner 10, und 
die Demokraten 2 der Kandidaten mit 
ſtart verminderten Mehrheiten durch— 


letzten 
als 


brachten. 4 der Erwählten waren von 


der Munizipal = Liga aufgeftellt. 
Opfer eines Erdruticdhes. 
Ajpen, Col., 21. Febr. Cs trifft 
hier die Nachricht ein, daß drei Berg- 
Dauer Namens Wnje, Robinfon und 
MeDermitt 
QIaplor River-Lande bei einem Schnee: 
rutfch verichüttet worden find. 


ausgegraben worden. — Das aleiche 

Schidfal hatte in der Nähe jener Lofa= 

lität der Bergbauer Bidford. 
Teucrichaden. 

Pittsburg, 21. Febr. Die große 
„Rem Method“ = Mäfcheret an 
Federal Str. iſt vollſtändig niederge— 
brannt. Verluſt etwa 8100,000. Der 
Urſprung des Feuers iſt ein Geheim— 
niß. 

— — — 
Ausland. 
Prinzeflin von Anhalt geitorben. 

Dee 21. Febr. Hier ift die Brin- 
zeilin Zuife von Anhalt, eine Koufine 
de3 regierenden Herzog3 Friedrich von 
Anbalt-Deffau, geitorben. Sie war 74 
Sabre alt und unvermählt. * 


Für Amneftirung der „„Zde‘‘ 
Nufer. 


Mien, 21. Febr. Fürftbifchof Kohn 
in Brünn hat an Kaifer Franz Nofef 
ein Gefuch gerichtet, in dem er fich für 
die Amneſtirung der tſchechiſchen Re— 
kruten verwendet, die aus nationaler 
Oppoſition bei der Geſtellung „Zde“ 
ſtatt „hier“ riefen und dafür beſtraft 
wurden, weil die Armeeſprache deutſch 
iſt. 

Auflöſung des Reichsraths au⸗ 

aedroht. 


Wien, 21. Febr. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident v. Körber hat die 
Führer der Mehrheits-Parteien be— 
nachrichtigt, daß, wenn ſie nicht thätig 
zuſammenwirkten, um den Reichsrath 
arbeitsfähig zu machen, derſelbe auf— 
gelöſt würde. 

Verſicherung für Beſchäftigungs⸗ 
loſe. 

Wien, 21. Febr. Mit"Spannung 
wartet man bier auf das Ergebnif der 
Bolksabftimmung, welche gejtern im 
Kanton Bafel über eine Vorlage zur 
Berficherung für Arbeitslofigteit ftatt- 
gefunden hat. Auch öfterreichifche Ar- 
beitervereine wirken für ein jolches Ge- 


feg jchon feit zehn Jahren. 
Dompfernanricten. 


un - Mingrkommen, 
Reapel: Geh Pisinard, don Newport nad Grnue. 
a F J 
* ji ni ' zu i * * h, * 


regelmäßi⸗ 
gen Poſt- und telegraphiſchen Verkehr 


Kap-⸗ 


Es 


aud | 


bor mehreren Tagen im ! 


t erſchü Ihre 
Zeichen find jet von ihren Freunden | 


der | 


Der Boeren Rüdzug. 
Werden fie fih ausfchlieglidh der Dertheidi- 
aung des eigenen Sandes widmen?—lIn: 
beftätigtes Gerücht, daß Ladyjmith Ent: 
fatz gebracht fei. -- Ein Cheil des dortigen 
Boeren:Beeres hat wahrfcheinlidy die Boe⸗ 
ren ım Oranje:Staat verftärft. — Eine 
wichtige Schlacht dort erwartet. — Schlappe 
der Briten zu Mafefirg. — Buller’s 

Dorhnt über den Tuaela. 

London, 21. Febr. Im Schloß 
| Windfor fol die Nachricht eingetroffen 
| fein, daß Labyfmith entfeßt, refp. feine 

Belagerung aufgegeben morben jei. 

Diefe Runde wurde bereits auch im 

Gemeinderaih von Windfor befannt ge= 
ı macht und rief natürlich riefigenEnthu- 
ſiasmus hervor. 

Trotzdem iſt noch keine Beſtätigung 
dafür vorhanden, und es iſt verdchtig, 
daß auch dieſes Gerücht — vom Ein— 
treffen einer derartigen Nachricht 
Windſor — zuerſt an der Börſe aufge— 
lommen zu ſein ſcheint. Angeſichts der 
jetzigen Taktik der Boeren, mehr und 
mehr ſich zur Vertheidigung ihres eige— 
| nen Landes zufammenzuziehen, märe 

e& allerdings nicht unmöglich, daß dies— 
ı mal die Gache ftimmte, 
| Ioronto, Sonada, 21. Febr. Eine 

Spezial-Rabeldepeiche an den „Globe“ 
| meldet: Das 2. canadifche Kontingent 
| war den ganzen Sonntag am Modder— 
| fluß im Kampf mit Boeren. 18 Mann 
| des Regiments fielen, und 60 wurden 
verwundet. 

London, 21. Febr. Nach der Be— 
| Colenſo überſchritt die 
Buller'ſchen Heeres den 
Buller iſt jetzt nur etwa 


ſetzung von 
Vorhut des 
Tugelafluß. 


das dicke Ende dürfte noch kommen, 
wenn es den Boeren überhaupt darum 
zu thun iſt, ſich dort den Briten ernſtlich 
ſtatt die ſämmt— 
lichen Poſitionen außerhalb ihres eige— 


zur Wehre zu ſetzen, 


nere Linie der Boeren um Ladyſmith 
herum hat ſich bis jetzt noch allemal als 
undurchdringlich erwieſen. Allerdings 
iſt ein Theil ihrer dortigen Armee an— 
ſcheinend nach dem Oranje-Freiſtaat 
hinüber geſandt worden, wo Lord Ro— 
berts, ſobald es zu einer Schlacht 
kommt, ſich einer Heeresmacht gegen— 
über ſehen mag, welche nicht viel kleiner 
als die ſeinige iſt. Aber auch ſo wird 
Buller wahrſcheinlich noch die ſchwerſte 
Arbeit finden, wenn die Boeren nicht 
ganz auf Ladyſmith verzichten ſollten. 

Wie man hört, ging auch die Ueber— 
ſchreitung des Tugela durch Buller's 
Vorhut ohne nennenswerthen Wider— 
ſtand vor ſich. 

In dem Gefecht am Huſſar- und am 
Monte-Criſto-— 





Meldung folgendeVerluſte gehabt: Ge— 
fallen — Hauptmann T. H. Burney 
und 13 Mann; verwundet — 6 Offi— 
ziere und 154 Mann; zuſammen alſo 
| 175 Mann. 

Ueber Lord Roberts’ Operationen 
| ift wieder gar nichts zu erfahren. 
| Pretoria, Iranspaal, Montag, 19. 
| Yebr. General Cronje meldet unterm 
18. Febr.: 
| Geftern früh gegen 6 Uhr, während 
| twir das Lager bei Scholg Nef abbra= 
| chen, wurden wir von den Briten ange= 
\ariffen. Der Kampf dauerte bis halb 
|8 Uhr Abends. 3 
Obgleich die Briten im Ganzen. zu: 
rüdgetrieben wurden, erneuerten fie 
| immer iwieder den Angriff. Der Ber: 


luft der Briten muß bedeutend gewefen | 
| fein. Unfer Berluft betrug bis jegt S | 


| Iodte und 12 Verwundete. Heute 
| (Sonntag) früh befhoflen uns die Bri- 
| ten mit Kanonen. Die Streitinacdht de3 
Kommandanten Ferreirta war zu klein, 
um die britiiche Kavallerie verhindern 
zu fönnen, nad) Rimberleyg zu fommen. 


London, 21. Febr. In Berlin joll 
eine Privat = Depefche eingetroffen 
fein, wonad) fich der Boeren - General 
Gronje gegenwärtig in jhlimmer Lage 
"befindet, und bie Briten ihm nur noch 
eine Frilt gelaifen haben, ohne Kampf 
zu fapituliren. 

Direkt von Berlin liegt nichts dar- 
über vor. 

Man jcheint indeh auch in Berlin in 
militärifchen Kreifen der Anficht zu 
fein, daß die Voeren fich ihre beitenGe- 
legenheiten hätten entgehen laflen, in= 
dem fie nicht längit Zadyfmith, Kim- 
herley und Mafeting eroberten und fo 
ihre betreffenden Heere für andereOpe- 
rationen frei machten. 


London, 21. Febr. 


daß die, ihm gegenüberjtehende Streit- 
macht der Boeren an Zahl bedeutend 
cbgenommen hat, und aus demDiftrift 
Eolesburg follen allein 10,000 Dann 
abgezogen jein. Auch aus dem Land 
der Zulus fonzentriren die Boeren fich 
rüdmärt®. Sie ziehen überall ihre 
Mannichaften zurüd, um fie demLord 
Roberts entgegenzuftellen, welcher be— 
ftändig gegen Bloemfontein vordringt. 
Dies geht daraus hervor, daß er feine 
legte Depeiche aus Paardeberg datirt 
hat, welches etwa 50 bis 60Meilen von 
Bloemfontein lisat. 

Ueber die Verfolgung des General 
Gronje ift feit zwei Tagen offiziell 
nicht3 verlautet. Das Kriegäminifte- 
rium hat zwar wieder erflärt, e8 habe 
feine weiteren Rachrichten zur Veröf- 
fentlihung; man ift jedoch hier ftarf 
geneigt, zu glauben, daß es günftige 
Nachrichten Habe, fie aber zurüdhalte, 
um zu warten, bis e8 über den Erfolg 
ae me nor 

1. Auf der anderen e glaubi 
— ba e$ Gronje gelungen if 


in | 


ver — ————— 2 | amolf Meilen vo ofmith, — aber | 
über Unregelmäßiagfeit in der Bejürde- | zwölf Weilen von Ladyſmith, aber 


nen Gebiets aufzugeben. Denn die in- 


Hügel vom 15. bis. 
zum 18. Febr. hat Buller nach ſeiner 


| 
| 
| 
| 
2 General Ele: 
ments im Kapland meldet ebenfallz, 


Chicago, Mittwod), den 21. Februar 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


es nicht wahrfcheinlich, daß die Briten 
auf anderen Pläten, al3 der Marjch 
der Armee des Lord Robert? e3 andeu= 
tet, in das Gebiet der Boeren dringen 
werden. General Buller wird por den 
Dratensbergen Halt machen müjfen. 
MWahrfcheinlich wird ein Theil feiner 
aus 40,000 Mann beitehenden Armee 
Tchlielich abgefendet werden, um bie 
Legionen des Lord Roberts zu verjtär- 
ten. Wenn die Vermuthung des Ge: 
neral Buller, daß die ihm gegenüberſte— 
| henden Boeren Jich zurücziehen, wahr 
| ift, fo find fämmtliche Meldungen vom 
Kriegsſchauplatz für die Briten Tehr 
' günftig. 
Irogdem werden immer noch mehr 
Iruppen aufgeboten. Das Kriegsmi- 
nifterium ift der Anficht, daß Der Auf: 
| zuf an die Veteranen, fid) wieder zu 


Da e3 an Transportmitteln fehlt, ift 
| 
| 
| 


| ftellen, wobei ihnen ein ziemlich großes 
Handgeld verjprochen ift, für die Lanz 
des-MVertheidigung menigitens 45,000 
Mann liefern wird. 

Mit den bis heute gemeldeten Verlu⸗ 
ſten wird die Zahl, welche die Briten 
an Todten, Verwundeten und Gefan— 
genen ſeit dem Ausbruch des Krieges 
verloren haben, auf 11,102 gebracht. 

General Hector MacDonald, Ober— 
befehlshaber der Hochland-Brigade, 
welche auf der Verfolgung Cronjes be— 
griffen iſt, wurde geſtern ſchwer ver— 

| wundet! 

Die Boeren verſuchten, Arundel im 
Kapland (bei Naauwport) zu nehmen, 
wurden aber nach den letzten Berichten 

zurückgetrieben. 

Eine Abtheilung der Boeren, welche 
ſich aus der Umgebung von Kimberley 
zurückzogen, rückte weiter nordwärts, 
verſtärkte die Boeren, welche Mafeking 
| belagern, und brachte der britijchein 
| Streitmacdht unter Oberjt Blumer eine 

Eine von geitern datirte Depejche 
| aus Bretoria meldet, dak der Boeren- 


Kommandant Ferreira am 19. es | 


| brutar getödtet worden jei, und zivar, 
| wie man glaube, infolge eines Unfalls. 
| verluftreiche Niederlage bei. 
| Das britficge Unterhaus Iebnie den 
| Antrog des Liberalen David Ulfred 
| Ihomas, eine neue Unterfuchung über 
| den Jamefon’ichen Raubzug anzuftel- 
len, nach einer Rede des Kolonialfefre- 
tar Chamberlain und verjchiedenen 
anderen Reden mit 286 gegen 152 
Stimmen ab. 

Pretoria, Transpaal, Dienjtag, 20. 
Sehr. Folgende offizielle Berichte 
| find hier eingetroffen: 
| Kommandant Steyn meldet, daß er 
| am GSamitag, den 17. und Sonntag, 
den 18. Febr. bei Foodoosland im 
Kampf mit den Briten mar, » welche 
General Eronjes Lager zu umzingeln 
juchten, und fie zurüdtrieb. Der 
ı Stampf dauerte bis zu jpäter Stunde 
| Sonntag Abend. Die Boeren haiten 1 
| Getödteten und 1 Vewunbdeten; fie er= 
beuteten 21 Pferde und Maulthiere 
nebit VBorräthen. 

General deWet berichtet, dab er am 
Sonntag Nachmittag por Pardetsberg 
| und FoodooSsland eintraf, in welcher 
| Richtung man feit Sonntag früh hef- 
| tiges Feuern vernommen hatte Er 
| erftürmte mehrere Inhöhen, welche Die 
| Briten mit Zurüdlaffung ihrer Todten 
| und Vermundeten räumten; Die Boe- 
| xen machten 40 Gefangene. Sie jelber 
hatten zwei Iodte und vier Verwun— 
; dete. Der Kampf dauerte bis zu jpäter 
Abendſtunde. 

London, 21. Febr. Das britiſche 
Kriegsamt machte heute Nachmittag 
bekannt, daß es keine neuen Nachrich— 
ten vom Kriegsſchauplatz habe. 

Augenblicklich ſieht man hier den 
Operationen des Generals Buller mit 
mehr Vertrauen entgegen, als denjeni— 
gen von Roberts und Kitchener. Viele 
befürchten, daß, ſelbſt wenn es Robertis 
gelingen ſollte, Bloemfontein raſch zu 
beſetzen, General Cronje, der ſich bis 
jehtt als ein ſo ſchlauer Taktiker erwie— 
ſen hat, noch immer ſein Streitkräfte 
intakt erhalten, und jeden Augenblick 
ein Schlag von ihm erwartet werden 
könnte. 

Ueber das ſchon erwähnte Gefecht 
bei Mafeking, im nördlichen Kapland, 
wird noch gemeldet: Oberſt Plumers 
britiſche Streitmacht griff die Boeren— 
Poſition bei Gaberones an. Während 
die Briten in der Dunkelheit hügelauf— 
wärts rückten, ſtießen ſie auf ein Sta— 
cheldraht-⸗Netz, das die Boeren ausge— 
ſpannt hatten. Dadurch alarmirten 
ſie die Wachhunde der Boeren und auf 
das Bellen der Hunde gaben die Boe— 
ren ſofort Feuer. Die Briten erwider— 
ten dasjelbe, aber dieBoeren ließen eine 
Dynamit-Mine explodiren, verurſach— 
ten dadurch großenSchaden und zwan— 
gen die Briten zum Rückzug. 

London, 21. Febr. General Buller 
meldet über ſeine Operationen noch in 
einer Depeſche, die noch immer vom 
Lager Chiedeley datirt iſt: Die 5. Di— 
viſion zog auf einer Pontonbrücke über 
den Tugela und trieb die Nachhut des 
Feindes zurück, deren Geſchütze durch 
unſere Maxim-Zwölfpfünder zum 
Schweigen gebracht wurden. 

London, 21. Feb. Lord Roberts tele— 
graphirt, daß zwiſchen dem 16. und 
dem 18. Februar in dem Kampfe bei 
Paardeberg, Oranje⸗Freiſtaat, der bri— 
tiſche Generalmajor Knox verwundet, 
ber Generalmajor Hector Macdonald 
jchwer verwundet worden, und ber 
Oberjtleutnant Albiwortb gefallen jet. 

Ueber jonjtige Verlufte und das Er- 
gebniß des Kampfes jagt er nichts. Wie 
erwähnt, bezeichnen Boeren-Meldun- 
gen Biefen Aampf ala finger für bir 
N; 


Tr 
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Deutiher Reichstag. 
Wieder eine elfäffifche Debattte. x 


Berlin, 21. Febr. Der Reichatag3- 
Ausfhuß, welchem die Fleifch-nfpek- 
tionsvorlage überwieſen ift, hat den 

Urt. 14 der Vorlage geitrichen. Die 
Vorlage ift der Einfuhr von ausländi- 
ſchem Fleiſch, beſonders amerikani— 
ſchem, günſtig; aber es iſt zweifelhaft, 
ob ſie vom Haus angenommen werden 
wird, da der Widerſtand der Agrarier 
| gegen diefelbe noch immer ungebrochen 
ift. 
| „& ift dem NReichdtag noch ein Er- 
ı gänzungs& = Kredit zu der 
| nial = Vermwilligungborlage unterprei- 
tet worden. Die neue Bemilligung 
wird für eine Verbindung eines Ka= 
bels nach Kiao-Tſchau (Deutſch-Chi— 
na) mit dem Philippinen-Kabel ge— 
fordert. J 
Der Kriegsminiſter General v. oß⸗ 
| ler verbreitete jich geftern im Reichstag 
über die Armee - Rültungen. Er er: 
| tlärte, daß Automobile ih ala ein 
twerthooller Faktor bei AUrmeetranspor- 
ten bewährt hätten, allerdings nur in 
beichränttem Maßitabe. Ferner fagte 


ber des Armeegewehres nicht für rath- | 


fam, weil das von den Boeren in Siüd- 
afrita benußte Siebenmillimeter- 
Maujergewehr fich bereits als zu Klein 
erwiejen habe, indem biejesftaliber den 
Feind nicht genügend 
mache und eine Wunde verurfache, 
zu rafch heile. 
ameritanifchen Strieges fei eine ähnliche 


fampfunfäbig 
Die 


Erfahrung gemacht worden, weil 
Ipaniichen Maufergewehre von zu Klei- 
nem Kaliber geweien feien. 

Berlin, 21. Febr. Die zujtändige 
Reichstags =» Kommilfion hat heute 
die amendirte Vorlage für die Sfpef- 

| tion von Hornvieh für Schlachtziwede 
angenommen, einjchließlich der ftrenge- 
ren Beitimmungen, welche der linter- 
ı Ausfhuß empfohlen hatte, 

Berlin, 21. Febr. Der Reichstag er- 
örterte den Antrag des eljälfifchen Ab- 
geordneien Winterer, den jogenannten 
Diktatur = Paragraphen für Elfaß- 
Lothringen zu widerrufen. Hr. Winte- 
rer jagte in der Begründung feines 
Antrages, jeit 28 Jahren herrfche in 
den NReichlanden beftändig eine Art 
Belagerungszujtand. 

Der Reichstanzler Hohenlohe ermwi- 
derte, er fönne feine Hoffnung auf die 
Miderrufung diefes Paragraphen ge= 
ben, und er fügte hinzu: 

„Diefer Paragraph muß in Kraft 
bleiben, al3 Warnung für die franzo- 
Tifche Minderheit, deren Gefühle fi) in 
dem MWiderftand gegen die angebotene, 
und vom Batifan auch qutgeheigene 
Errichtung einer theologischen Fatul- 
tät an der Univerfität' Straßburg mi- 
derfpiegeln. 

Unfere Beziehungen zur frangöft- 
Ichen Regierung find allerdings die 
denfbat - beiten, und in Franfreich 
berrfht auch eine freundfchaftliche 
Stimmung. Dod fann für die Dauer 
ı diefer Stimmung feine Gewähr ge— 

leiftet werden. Wir dürfen daher un- 

jere Waffen nicht aus der Hand legen! 

Wir haben Elfaß = Lothringen nicht 

durch Volkes - Votum, fondern durch 

die Gewalt der Waffen erworben, und 
| wir werden das wiedereroberteland be- 
| halten. Das ift unfer Recht.“ 
| Diefe Bemerkungen wurden mit 
ftürmifchem Beifall begrüßt. 


| 
halte eine weitere Reduktion im Kali: 





Lokalbericht. 
Ein „Dude“ als Einbrecher. 


| 
Die Bolizei der Atrill Str.- Station 
fahndet auf einen elegant gekleideten 
jungen Mann, ber im Verdacht fteht, 
mehrere Einbruchsdiebftähle verübt zu 
haben. Als die Gattin des Ex-Alder— 
man Michael Ryan geftern Nachmittag 
bon einem Ausgange in ihre Wohnung, 
an Humdoldt Boulevard, zurüdtchrte, 
traf fie im Hausflur einen jungen 
Mann en, der ihr höflich erflärte, daß 
er ein Ungeftelter der Gasgeſellſchaft 
| fei und demnächit zurüdfehren werde, 
um die Leitungsröhren und den Ga3- 
| mefjer idrer Wohnung zu infpiziren. 
| Der Gauner hatte, wie Frau Ryan 
bald banad) entdedte, die Eingangs 
tbüre mittels eines Nachſchlüſſels ge— 
öffnet und im Ehzimmer bereit Sil- 
| bergejchirr im Werthe von $500 in ein 
| Tuch eingepadt. Er wor durch das 
Eintreffen der Frau an der vollftändi- 
gen Ausführung feines Vorhabens ge- 
| hindert worden. Wie die Polizei ver- 
! mutbet, Hat der nämliche Spitdube, 
| mit mehr Erfolg, Raubzüge in die 
| Wohnungen von Gtephan Wänber, 
Nr. 1189 Milwanter Ave, von Frau 
Barbara Beeder, im dritten Stodiwerf 
des Haufes Nr. 536 Fullerton Ape,, 
und von Frau John Wagner, im zmeis 
ten Stockwerk ebendaſelbſt, unternom— 
men. Von den Betreffenden werden 
Schmuckſachen und Silbergeſchirr im 
Werthe von je 8150 bis 83300 vermißt. 


—— — — — 


* Infolge des Thauwetters haben 
für jede Ward mehrere Leute angeſtellt 
werden müſſen, um die Verſtopfung 
der Einlaf = Deffnungen der Abzua3- 
fanäle zu verhindern. 

* Durch einen Fehler, der fich in ein 
Telegramm an einen ihrer Gejchäfte- 
freunde in Dregon eingejchlichen hatte, 
famen die Wollhändler Silberman 
Bros. kürzlich um ein gutes Gejchäft. 
Sie verlangen nun, daß die „Weitern 
Union Zelegrapd Co.“ fie jchadlos 
halte, und haben. bieje auf’ Zahlung 
don. ale. 


Während des fpanifch- | — ne : 
h —— gehen ſollten. — Die Herren Goldzier 


Die | 


Kolo⸗ 





er auf eine diesbezügliche Frage: Er ſchaffenden 


Die Herſtellung der Anlagen 


„Unter der Erd’“ 


Stadtväterlihe Pläne für die Erleichterung 
des Derfehrs. 

Belanntlih ift die ftadträthliche 
Straßenbahn = Kommiffion por eini=- 
gen Wochen auf Antrag des Ald.Gold- 
zier angemwiefen worden, eingehende&r- 
hebungen über die Möglichkeit anzu= 
ftellen, ven Straßenverfehr in der un- 
teren Stadt zum Theil unter die Erde 
zu verlegen. Alderman Blafe, welcher 
der Anficht ift, da zur Ausführung 
derartiger Pläne gerade jeßt eine qün= 
ftige Zeit ift, weil die Straßenbahn: 
Gejelichaften fich weaen der Verlän- 
gerung ihrer TFreibriefe an vie Stadt 
werden menden und außerdem an 
die Tieferlegung Der unter dem 
Fluß meagführenden Qiunnel® wer: 
den aehen müjlen. Die QIunnel- 
Vertiefung, meint Herr Blafe, und die 
Anlegung unterirdiſcher Verkehrslinien 
ſollten Hand in Hand mit einander ge— 
hen. Statt die Tunnels nur bis zu ei— 
ner Tieſe von 26 Fuß unter dem Waſ— 


ſerſpiegel zu verſenken, ſollte man ſie 


35 Fuß tief legen und dann in die zu 
Katakomben einmünden 
laſſen, in denen nicht nur für den Stra— 
ßenbahnverkehr Vorſorge zu treffen 
wäre, ſondern auch für die Unterbrin— 
gung aller nur möglichen Leitungen. 
müßte 
man den Straßenbahnen überlaſſen, 
aber die Bedingung ſtellen, daß die— 
ſelben nach Ablauf einer beſtimmten 
Friſt in den Beſitz der Stadt über— 


und Blake werden ſichs angelegen ſein 
laſſen, dieſen Plänen möglichſt bald 


feſte Geſtalt zu geben. 


| 


| 





| Carroll furz vor 
ı Wohnung des Polizeirichters 


en, 
Berwerflidie Methode. 


‘ 

Um legten Sonntag fam der Nr. 
415 M. Adams Str. wohnhafte W. 9. 
Mitternacht in Die 
Keriten 
einen Haftbe- 
18jährigen Kenneth 


und erjuchte denfelben, 
fehl gegen den 


| Mefyarland auszuftellen, der ihm — 
Carroll — $47 


habe. 
ſpäten 


unterſchlagen 
Der Richter weigerte ſich der 


Nachtſtunde wegen, dies zu thun, wor— 


auf Carroll den Friedensrichter Walter 
Gibbons aufſuchte und von ihm den ge— 
wünſchten Haftbefehl erlangte. Me— 
Farland wurde auf Grund dieſes Haft— 
befehles am nächſten Tage feſtgenom— 
men und heute dem Polizeirichter Ker— 
ſten vorgeführt. Als der Fall zur 
Verhandlung kommen ſollte, erklärte 
Carroll, der inzwiſchen zu ſeinem Gelde 
gekommen war, von einer weiteren Ver— 
ſolgung des Beſchuldigten abſtehen zu 
wollen. Der Richter entließ den Ange— 
klagten und nahm dabei Gelegenheit, 
die verwerfliche Methode, ſpät des 
Nachts einen Haftbefehl zu erwirken, 
entſchieden zu verdammen. 
.-.——— 


Auf der Stelle getödtet. 


Neben den Geleifen der Penniplvas 
nia-Babn, in der Nähe von De Koven 


Str., wurde gejtern Abend die ver- 


| ftümmelte Leiche eines etwa 40 Jahre 


1 


| und zur Seite geichleudert 


alten unbefannten Mannes aufgefun- 
den. Derfelbe war muthmaßlic; vom 
Kubfänger einer Zolomotive erfaßt 
morben. 
Sin einer feiner Iafchen befand ich 
Baargeld im Betrage von $31; doch 
wurde im Uebrigen an der Leiche nicht 
das Geringite vorgefunden, mas zur 
Feſtſtellung der Perſönlichteit des Ver— 
unglückten dienen könnte. Die Leiche 
iſt vorläufig in der County-Morgue 
aufgebahrt worden. 


Geht nach der Reformſchule zu rũck. 


in einem Hotel an State Eir. 
mwurde heute William Mueller, welcher 
erit Fürzlich aus der Reformfchule auf 
Probe entlajlen worden war,unter dem 
Verdachte verhaftet, in Gemeinjchaft 
mit dem Thon früher feitgenommenen 
Sofef Mallory am legten Sonntag ei- 
nen Baffanten an State und ©. Wa- 
ter Str. überfallen und beraubt zu 
haben. Mueller wird nad der Re- 
formjchule zurüdgefhidt werben. 


— — — — — 


Tödtlich verletzt. 


Der griechiſche Hauſirer John Tra— 
kos, No. 247 Polk Straße wohnhaft, 
wurde heute am Fuße der S. Water 
Str. zwiſchen die Wand eines Spei— 
chers und einen Frachtzug der Illinois 
Zentral-Bahn eingeklemmt. Er hat 
dabei Verletzungen erlitten, die er nicht 
überleben kann. 


Höchſt verdächtig. 


Nach dem Befund der Bazillenjäger 
des Geſundheitsamtes iſt heute das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer durchweg von 
höchſt verdächtiger Beſchaffenheit. 


* In der Wagenfabrik von Milton 
H. Salor, Nr. 451 39. Str., kam heute 
zu früher Morgenſtunde ein Feuer zum 
Ausbruch, welches einen Schaden von 
etwa 86000 anrichtete. Die Flammen 
ergriffen auch die Werkſtätte des Tiſch— 
lers ThomasStecker, Nr. 149 39. Str., 
und beſchädigten dieſelbe zum Betrage 
von $100. 

* Die Erſte National-Bank hat ſich 
bereit erklärt, der Schulbehörde die 
$86,000 zu zahlen, ‚welche fie derjelben 
nach "Richter Tuleys Entieidung an 
Grundrente jchuldet; aber Sekretär 
Legner verlangt auch die aufgelaufenen 
Zinfen biejes Betrages, und damit will 


Fe 
* 


Deutſche Zeitung 


-für- 


Anzeigen. 


12. Zahrgang. — Vio. 44 


Die Arbeiter: Birren. 


Entwidelung des Kampfes in der Baus 
Induftrie, 


Mafciniften verlangen höheren E£ohır. 


Die ungünftige Witterung, megen 
der von reger Bauthätigkeit nicht die 
Rede fein könnte, auch wenn alle ande= 
en Verhältniffe in bejter Orbnung 
wären, verhindert vorläufig, daß in 
dem Kampfe ziwijchen den Unterneh- 
mern und den organifirten Bauhand- 
werfern jich große Aufregung bemert- 
bar machen fann. Die „Snduftrial 
Union“, unter welchem Namen ver 
Kontrattorenbund jein Arbeitsnach— 
mweis-Bureau betreibt, fordert durch 
Anzeigen in den Zeitungen vieler 
Staͤdie Bauhandwerker aller Berufs— 
zweige zur Ueberſiedlung nach Chicago 
auf.“ Die Gewerkſchafts-Organiſatio— 
nen in den betreffenden Plähen war— 


nen aber eifrig vor der Auswanderung 


nach Chicago, und der Baugewerk—⸗ 
ſchaſtsrath hat auf allen hieſigen Bahn⸗ 
hößen Vorpoſten ausgeſtellt, die bemüht 
find, Zuzug fern zu halten. Nicht we— 
nige Bauhandwerker, die auf Grund 
der vorhandenen Nachfrage hierherkom— 


men, laſſen ſich denn auch zur Umkehr 


bewegen. In vielen Fällen wird ſol⸗ 
chen Leuten von den Agenten der Ge⸗ 
werkſchaften Geld zur Beſtreitung ihrer 
Reiſekoſten eingehändigt. 
Aber die Ausſichten, daß die Arbei— 
ter in dieſem Kampfe ſiegen 
könnten, ſind trotzdem nicht ſehr glän— 
zend. Die „Induſtrial Union“ meldet, 


daß von 60 Leuten, die bei ihr geſtern 


von Kontraktoren zur Arbeit abgeholt 
worden ſind, 31 bisher Gewerkſchafts— 
Mitglieder waren. Die Angabe mag 
übertrieben fein, aber etwas Wahres 
wird fie wohl enthalten, und Das zeigt, 
wie die Noth ihren Zwang bemerkbar 
macht und die Sache der Kontraftoren 
fördert. 

Die Grundeigentbums-Börje hat ge- 
itern abermals fich Tehr enijchieven 
gegen den Baugewerkichaft3-Rath er- 
lärt, und den Kampf, „ielchen die 
Bauunternehmer gegen dieſe an— 
maßente Körperfchaft aufgenommen“ 
haben, für eine zwingende Nothivendig- 
feit erklärt. Die Mitglieder E. U. Hal- 
fey, Dunlap Smith, 3. 9. Van Bliſ— 
fingen, W. U. Bond, James B. Gall» 
omay, S. Wilmer Cannell, 9. U. 
Knott, €. H. Mullitin, Martin U. 
Farr und Heniy M. Snow wurden be- 
auftragt, mit dem Mayor Rüdfprache 
zu nehmen und bon ihm wirkjamen 
Schuß für Arbeiter zu verlangen, die 
ihre Dienite den Kontraftoren zur Ber: 
füqung jtellen follten. 

An dem Neubau, weldhen Herr Mar 
hal Field an der Ede von Clark und 
Adams Straße errichten läßt, ift die 
eingeflelit gemejene Arbeit wieder auf- 
genommen worden, und zivar von 
Unionleuten und unter den alten Ge- 
mwertjchaftsbedingungen. Die betreffen- 
den Kontrafioren ertlären, fie hätten 
fich in diefem Falle zum Nachgeben be- 
quemen müffen, weil jonft zu befürch- 
ten gemefen wäre, daß die Mauern des 
Gebäudes einjtürzen. 

Der Streit, welcger porgeitern in den 
Anlagen der Schlahthausszirma Xib- 
by, MeNeill & Libby ausbrach, iſt ſeit— 
her ſchon wieder beigelegt worden, da— 
für haben aber die Maſchiniſten der 
Firma Swiſt & Eo. die Arbeit einge- 
jtelt, weil ihnen eine Lohnaufbeile- 
rung bermeigert murbe. Aus demjel- 
ben Grunde ftreiften 100 Mafchinen- 
bauer der Wood8 Motor Vehicle Co. 
an der Mabafh Ave. und 20 Gtr., 
und da die Mafchinendbauer und Ma- 
Ihiniften hier am 1. März allgemein 
um eine Zohnerhöhung eintommen wol- 
len, jo find weitere Arbeitseinſtellun— 
gen zu erwarten. 

Die George A. Fuller Company) wird 
binnen Kurzem mit einem großen Ar- 
beitäperfonal an dem Bau des „Illi— 
nois Iheater” anfangen Taffen. Die 
Firma wird Unionleute bejchäftigen. 


Ein Opfer feines Berufs. 


Der Bahnwärter Fred Garing, von 
Nr. 13721 Lenden Ape., in Riverbale, 
gervahrte heute zu früher Morgenjtun- 
de, daß fajt alle Signallichter an den 
Geleifen der PBanhandle-Bahn in der 
Nähe der Riverbale-Station ausge- 
gangen waren. Er machte fi eiligft 
an die Arbeit, diejelben wieder anzu= 
zünden. Dabei gerieth er vor einen 
heranfaufenden Frahtzug. Er wurde 
duch ven Kubfänger der Lokomotive 
zu Boden gejtredi und gerieth unter die 
Räder, die ihm beide Beine zermalm- 
ten. Eiligft wurde der Schiwerverlehte 
in dag Ct. Lufas-Hojpital eingeliefert, 
mwojelbit die ihn behandelnden Aerzte 
wenig Hoffnung auf feine Wieberher- 
ſtellung hegen. E3 wird bermuthet, 
daß die Lichter durch übermüthigefun- 
gens ausgelöjcht morden find. Die Po- 
lizei fahndet auf diejelben. 

— ——— 90 — 


* Des nationalen Feiertages wegen 
bleiben morgen die Banken und öffent— 
lichen Bureaux geſchloſſen, auch fallen 
die Gerichtsſitzungen aus. 

* Eine Jury vor Richter Baker hat 
heute den Sattler Fred Dopheide von 
der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 
Dopheide war beſchuldigt, zwei Knaben 
Pferdegeſchirre abgekauft zu haben, ob⸗ 
wohl er wiſſen mußte, daß dieſelben ge⸗ 
ſtohlen waren. 

* Die Gehälter für den Monat 
Februar werden von der Schulbehörbe 
Ende nächiter Woche ausgezahlt wer- 
ben. €3 jtehen ihr zu diefem Zwede 
$500,000 zur gung. 


er 


— 
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Eiſenbahn-Kolliſion. 
Vier Perſonen erleiden Verletzungen. 


Heute frühmorgens um 2 Uhr ſtießen 
nahe der 21 Meilen von Chicago ent— 
fernten Ortichaft Edgemore, Ind., auf 
den Geleifen der Baltimore & Ohio» 
Bahn die Kofomotiven zweier Güter: 
züge zufammen. Die Kollifion richtete 
zwar feinen fonderlich großen Schaden 
an, jedoch wurden dadurch die Geleije 
eine Zeitlang unpaffirbar gemadht. 
Man jignalifirte deshalb dem Xofomo- 
tioführer eines bald darauf fälligen 
Eilzuges und der Zug wurde au 
rechtzeitig zum Stehen gebracht. Kurze 
Zeit |päter braufte ein Milchzug heran; 
der Lofomotivführer bemerkte zu jpät 
den auf den G©eleifen haltenden Zug 
und konnte einen Zufammenftoß nicht 
mehr verhindern. Der Maichinift, M. 
Kening mit Namen, jowie der Heizer 
STaac E. Baghett jprangen vor der 
Kollifion ab, wobei Beide verlegt wur- 
den. Erfterer erlitt erhebliche innerliche 
Berlegungen, während fein Kollege ei= 
nen Bruch des rechten Beine und des 
linfen Knöchel3 davontrug. Die Lofo- 
motive rannte mit großer&emalt gegen 
den legten Wagagon des Eilzuges—den 
Speife = Waggon — und zertrüm— 
merte denfelben faft gänzlih. Der 
Stewart John Blaney, welcher fich al- 
lein in dem Wagaon befand, erlitt da= 
bei jchmerzhafte Kontufionen am gan 
zen Körper. 

Beim Wegräumen der Trümmer fiel 
den Arbeitern das jonderbare Beneh- 
men bes Kondufteurs des Milchzuges, 
sohn Emmet, auf. Sein Zuftand ver> 
Ihlimmerte fi) bald verartig, daß 
man ihn als geiftesgeftört nah der 
Süd-Chicago - Polizeijtation ſchaffen 
mußte. Emmert, welcher zur Zeit ber 
Kolifion auf der Platform des erften 
Waggons ftand, hatte eine tiefe 
Schhnittwunde anı Kopfe erlitten, in= 
dem er anfcheinend von einem der her= 
umfliegenden Holgzitüde getroffen 
wurde. Dieſe Verwundung ſcheint ſeine 
Geiſtesſtörung hervorgerufen zu haben. 
— —— —r — 


Sind geſtändig. 


Die 23 Jahre alte Frau Leah Lewitz 
hatte ſich heute vor Richter Martin im 
Polizeigericht der Harriſon Str. Sta— 
tion gegen die Anklage zu verantwor— 
ten, aus dem Pelzwaarengeſchäft von 
A, J. Elias, Nr. 102 22, Str., einen 
Pelzumbang im Werthe von $50 ge> 
ftohlen zu haben. Frau Lewis, Tegte, 
Thließlic) in der Erwartung, daß der 
Kadi Gnade vor Recht ergehen laffen 
würde, ein volles Gejtändniß ab. Riche 
ter Martin überwies fie unter $300 
Büralhaft den Großgefchworenen. 
Als MW. Rojin Sr, von Wr. 119 
Nemberrn Uve., heute vor Richter Sa= 
baih von den Eltern des kleinen $o= 
ſeph Morzinsky beſchuldigt wurde, ihe 
ren Knaben gröblich mißhandelt zu ha— 
ben, drängte ſich der ſechs Jahre alte 
Willie, RoſinsSprößling, an den Rich— 
terſitz heran und erklärte mit großer 
Beſtimmtheit, nicht ſein Vater, ſondern 
er ſelbſt ſei der Schuldige. Er habe ſei— 
nen kleinen Bruder gegen die Schläge 
ſchützen wollen, die Joſeph Morzinsth 
demſelben habe verſetzen wollen, und 
dabei habe er dem Angreifer ziemlich 
böſe mitgeſpielt. Der Richter ſchlug 
daraufhin die Anklage nieder. 
— — — —— 


Die Jury volizählig. 


In dem Prozeß gegen den Ex-Ban— 
kier E. S. Dreyer, welcher beſchuldigt 
wird, der Weſtpark-Behörde Bonds 
in Höhe von $319,000 vorenthalten zu 
haben, ijt heute Mittag die Jury voll- 
zählig geworden. Die Gejchworenen 
find: 

Willard R. Comftod, 1560 Scott 
Place; Kohn T. Elutter, 3832 Elm- 
wood ©tr.; William G. Wood, 28623 
N. 46. Court; Anton Rovar, 2667 N, 
41. Xbe.; Harry R. Adams, 1248 WM. 


Seminary Ave.; William %. Wright, 
1096 W. Adams Gtr.; Albert 9. 
Bush, 13 N. Albany Ave; Madey D. 
MeApoy, 967 N. Weitern Une; Peter 
U. Kohnfon, 774 Racine Ave.; John 
Sorgenjon, 558 Grand Ave; Blair 
W. Dibble, 111 Leapitt Str. 

Nachdem die Jury vollzählig gemor- 
den war, hielt der Vertheitiger, Er- 
Richter Moran, die Eröffnunggrebe. 
Herr Moran erklärte, der Angeklagte 
babe ich feine unehrliche Handlung zu 
Schulden fommen laflen, fondern jet 
nur das Opfer mißlicher Verhältniffe 
geworden, über die er feine Kontrolle 
hätte ausüben tönnen. Dreyer hätte 
die Bart-Bonds infolge des Zujam- 
menbruchs der „National Bant of Jl- 
linois“ nicht zurüdzahlen fönnen. 

Hierauf wurden eine Anzahl Zeugen, 
darunter Thomas F. Kennedy, Hilfe- 
Sekretär der Weit Barf-Behörde, und 
Adolph Berger, Kaflirer der Dreyer’ 
Then Banf, vernommen. 

—- 9 ——_ 


DaB Wetter. 


— — 


Dom Wetter-Bursau auf dem Auditorium: Them 
oird für die nädhiten 18 Stunden jolgende Wiiterunz 
in Ausſicht ceſteut: 

Chicago und Umgegend: 
Schneegeitöber Überachen, beute gegen Abend; morgen 
früh Mar und fülter; Minimaltemperatur end. 

Rul; 


der Nacht eh etwa 20 Gran über 
arte nordweitlihe Winde. r } 
Be inet, Indiana und Rieder-Michigan: Wegen, 
der in Schnee übergeht, heute Abend; morgen 

Algemeinen ihön; viel fälter; lebhafte nordierlidhe 


Winde. J X* 
Mifourg I Allgemeinen ſchön heute ' 
morgen; Antenne Temperatur: nordweitliche 
este: Möglicherweije örtliche: N 
bexite Abend; morgen Slar und fälter; ıfarte- 


Rigerichauer, 


l Winde. Z i a 
* Shirago ftellte nid der Temberatur * 
en Abend bis bente Mittag mıe folgt: — 
$ Ur 34 Grad; Rocis 12 Ude 3 Grad; 
Grad; a 2 Ube 8 Grad, 





Monroe Str.; Louis Schaufopf, 884 
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Jet, und das Gejchäft blühte 


EEE TEEN 


et 


Veilstanz | 
geheill 


Frau Minnie Fiedler, von Mi Pleaſant, 
"Soma, jagt: ET 
‘Ic war jahrelang mid Weitgtangbehaitet. 
Das erfte Symptom oder Die’ Krankheit be- ., 
gann in 1889, wo die. Newen in meiner 
linfen-Sand zu zuden anfingen. 
tirte Werzte in diejer Stadt, aber feiner'von 
ihnen müßte mir and nur das Geringite. 
Nachdem ich zwei und ein halbes Xahr gelit- 
‘ten hatte und die Kranfheit immer ichlimmer 


“iin 5 
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Ich konſul⸗ 


wurde, hörte ich von Dr.Williams' Pink Pills 


durch 
Dr.Wiſſims 


for Pale People. 

„Dies war in 1891, wo ich ſie zu gebrauchen 
beganu und ich war über meine ſchnelle Hei— 
lung überraſcht. 

J Schachteln und war vollſtändig geheilt. 
: war fanım zu alaubeu, dat ich, Die tiber yıvei "WG 
Sahre lang nicht gehen, ja oitbeinabe nicht 
ſprechen kounte, vollitändig wieder gelund 
fein jollte und im vollen Bejig meiner Kräfte 


Ih gebrauchte nur zwei 


(5 


dur) zwei Schachteln diejes: wunderbaren 


Pink Pils: 


Heilmittels, 

„SH bin glüdlich, jagen zu Lönnen, daß 
meine GSejundheit noch immer gut ift und ich 
auch nicht das geringite Symptom der Rüd: 


fehr diejer Krankheit hatte, obaleıch es acht 
Jahre her ijt, jeitdem ich Furivt wurde.“ 


dl 


Niale 


Dr. 
halten in 
i J nothwendig ſind, Dem Mlute neues Leben 
fundheit und den zerritteten Ne 
leihen. Eie find ein nie verjagendes Meditament für 
jolche Krankheiten wie Rüdenmarts:Yäbmung, theil: 
weile Schlagläbmung 
giichen Rheumatismus, nervi 
wirkung der Grippe, 
Hautfarbe, 


Williams Pint Pills for Pale People ent: 
fondenfirter Form alle Giemente, Die 
und Ge 
n Sraft zu ver: 


Vei 13, Hüftgicht, neural⸗ 
s Kopfweh, die Nach— 
blaſſe oder gelbe 
Männern und 


Herzklopfen, 
Shwädhe aller Art bei 


Frauen. 


eople. 


DR. WILLIAMS PINK PILLS FOR PALE PEOPLE 
werden niemals beim Dutzend oder Hundert 
verfauft, jondern ftets in Badrten. 
Apothefern, oder direkt von Dr. Williams 


Bei allen 


Medicine Company, Scheuectady, K.Y)., 50 
Gents per'Schadtel, 6 Schadteln 82.50. 


Zıbetdien. 


Gine Grzäblung aus ciner Yabrifitadt, 


von 9. Siemens. 


Muncdhmal meine ich, e3 jtände vor 
mir, mie ich es fo oft gefehen, mit jei= 
nem verichoffenen Balmenumfchlaatud 
und ben „Rlumpen“ an den Kleinen 
flinlen Füßchen. Es war ein ſtrenger 
harter Winter, als ich Libetchens Be— 
lanntſchaft machte, eine Bekanntſchaft 
zivar nur ver Diltance“, aber ſie in— 
tereſſirte mich deshalb nichtsdeſtoweni— 
ger in hohem Grade. Täglich um zwei 
Uhr MWittags das Kind vorbei mit 
ſeinem etwas älieren Brüderchen und 
einem merlwürdigen Gefährt, das in 
ſeiner Blüthezei h ein Kin 
Lermagen gewejen, nun aber 


jeiner Rä- 
der beraubt umd jtati iörer einem 
Schlitten gleid; mit einem ‘Baar Latten 
perjeben war, jo dap ein eigenthüm 
liches Geräufch entitand, wenn es über 
das Holperige Pflaſter meines Hei: 
mathſtädtchens ſchlitterte. 
Libetchen und der Bruder betrieben 
ein Geſchäft, ; fehr wenig „gentle 
manlike“ war, ndem ſie, Libetchen mit 
einem Beſen und der Bruder mit einer 
Schaufel bewaffnet, den Pferdedünger 
von der Straße weg und in ihren Wa 
gen beförderten. Ich ließ mir ſagen, 
daß der Gärtner ihnen für den Inhalt 
eines ſolchen Wagen wohl fünfundſieb 
zig Pfennig bis eine Mari zahle, und 
jeitdem interejfirte ich mich noch mehr 
für Die winzigen Gewmwerbeireibenden, 
denn Libetchen fonnte dem NWusfehen 
nach höchftens jechs Jahre zählen. Je— 
venfalls hatte es die Oberleitung des 
Geſchäftes, merkte man an der Art, 
wie der Bruder behandelt wurde, an 
dem Amtseifer, mit dem es ſeinen Be— 
ſen handhabte, und an der Thatkraft, 
die aus dem ganzen Perſönchen ſprach. 
Ein Geſicht, das ich nie vergeſſen 
werde: altverſtändig weit über ſeine 
Jahre hinaus, blitzende unruhige 
ſchwarze Augen, eine ſcharfe ſchmale 
Rafe, der Teint matt gelblich — alles 
imrallem ein fogenanntes Wogelgelicht 
ımd da8 genaue Öegentheil des Bru- 
ders, ber die, qutmüthigq und etwas 
fauf in die Welt ichaute. ch hatte 
mir angemöhnt, die Beiden zu beobad)- 
ten, und fie erfchienen mit berjelben 
militärifchen Pünktlichkeit um zmei 
Uhr, mit der ich um diefe Zeit zu 
- Haufe den Tifh abräumte und bie 
Brotfrumen den Vögeln aufs Sims 
ftreute. 
Urkomifch diefes Pärchen, diefer Ge- 
genfat von zeuer und Waller! Das 
Mätchen aktiv in jeder Fiser, troß den 


das 


un 


fähweren Holzichuben, den fogenannten , 


Rlumpen“, gewandt in feinen Bewe— 
gungen, mit Feldberrndlid die Straße 
überfehauend und das Gefährt lenfend 
— der Junge phlegmatiſch hinterdrein, 
Inſcheinend nur widerwillig bei der Ar— 
beit, und in ſeinen Leiſtungen meiſt kei— 
nen Schritt mit der Schweſter haltend. 
Einmal, als er ſich Libetchens wie— 
derholten Ermahnungen zu Fleiß und 
Thätigkeit gegenüber verſtockt hielt und, 
die Fäuſtchen in den Taſchen ſeines 
Mantels, einem Schneemann zuſah, 
ber bon vier großen Jungen wundervoll 
aufgebaut wurde, legte es plötzlich ſei— 
nen Beſen hin, trippelte auf den Ah— 
nungsloſen zu und verſetzte ihm derar— 
tige Maulfchellen rechts und linfs um 
ben Kopf, Daß ich jeden Augenblid er- 
wartete, ber Bruber würde zu einer 
fräftigen Vergeltung ausholen. Aber 


nichts dergleichen geihah. m Gegen: | 


tbeil, er griff haftig nach feiner Schau= 
weiter. 
Bmei Minuten fpäter zogen und fcho- 
ben fie emfig ihre Arche von dannen. 
Ein andermal aber fah ich zu, mie 


zwei Bengel mit dem Jungen Streit | 
anfingen, der natürlich bald in eine 


© gehörige Keilerei ausartete, worin der 


Steine zu unterliegen drohte. Da aber 
hätte man Lihetchen fehen follen. Wie 
eine FZurie ftürzte e3 zwifchen die Rau- 
jenen, frabte hier und trat da — im- 
ner mit feinem Sörper den Bruber 
bedend, und bald jtanden die Gefchwie 
Sterallein und rubmreih auf dem 
plate. Die Sade war ohne viel 

m ond Morte verlaufen, wie denn 
aupt viel Reden micht Libetcheng 


zu fein Schien. Es arbeitete fte- | 


inf und äußerft peinlich mit fei- 
tobternften Gefichichen, auf dem 


Beobachtungen gemacht, als plöglich | 
Acht | 
Tage lang martete ich nach alter Ge- 
| wohnheit auf meineStraßenfzene; dann | 


Wagen und Kinder ausblieben. 


gab ich die Hoffnung auf und überlegte, 
daß wahrjcheinlich die Eltern der Klei— 
nen in den anderen Stabttheil gezogen, 


und Da biejer, von dem ünferen Durch | 


einen VBergrüden getrennt, eigentlich 
eine Stadt für fi bedeutete, jo war 
anzunehmen, daß ich fie nıım aus den 
Wrgen verlieren würde. 
Ich wor damals jehr 
laum die Kinderſchuhe 
und freute mich des Lebens. 


jung, hatte 
ausgezogen 
Nebenbei 


über, und um etwa leicht Tprießendem | 
Jebermuth vorzubeugen, veriuchte mei= | 


ne Mutter mir die große Lehre „von 
vem Pfeffer und dem Salz“ und dem 
dazu nöthigen Gefühl in den Finger- 
ipiken beizubringen. Dann, ala 
inigermaßen gelang, ging fie noch einen 
Schritt weiter, und bald fonnte ich mic) 


im Wlifabetbenverein für eine freunde | 


liche Ballet 


mit 


age bedanken; 
Herzklopfen, 


ließ ſich beſſer an, als 


dies zwar 

aber die 

ich mir ge— 

ame nahm mich 

eren 2 amarite gängen l 

te ich eigentlich 

vorlaufig nichts u ipun, als fie zu be⸗ 

gleiten theilnahmsvoll 

anzuöden“, mein Bruder, ber 

Gymnaſiaſt, unzutreffend be— 
merkte. 

Einmal aber traf es ſich, daß meine 
Patronin an dem betreffenden Diens— 
tag verhindert war. Sie übergab mir 
die Kohlen- und Brotkarten und meinte 
lächelnd: „Nur Muth; gar ſo ſchlimm 
wird es nicht ſein! Sie kennen ja die 
Leute nun ſchon alle. Im übrigen ha— 
ben wir ein neues Menſchenkind auf 
der Liſte, und da muß ich ſchon beſon— 
ders an Ihr Taktgefühl appelliren. 
Eine vorübergehende Unterſtützung, die 
Frau iſt Wittwe; hat's bis jetzt nicht 
nothwendig gehabt. Na, Sie werden 
ja fehen. Sie wohnt in der ©....itraße, 
in dem jogenannten Rojengang, der 
eingeflemmt zmwifchen den Beratorifchen 
Häufern liegt und jich nach hinten zu 
einem großen Vierecf erweitert. Dort 
mohnt die Armuth in Maffen zufam- 
men, jag ich Xhnen. Wlfo, Gott befoh- 
len und nur Muth.“ 

So meit meine Battonin. Nebenbei 
bemerkt, war dieje nähere Ort3beftim- 
mung ganz unnötbig, denn an befagten 
„Bang“ Inüpften fich für mich wenig 
erbauliche Grinnerungen, infofern als 
er einjtens der Schauplaß einer jäm- 
merlichen Niederlage für mich und nod) 
einige Heldinnen geweien war. Unfere 
Schule Schloß nämlich um fechd Uhr, 
und mir hatten ung angewöhnt, unfer 
reichlich bemeilenes Beiperbrot, ſoweit 
es nicht um vier vertilgt worden, auf 
dem Heimweg den Hühnern  hinzus= 
treuen. Die durften nämlich zu mei- 
ner Zeit noch unbehelligt in den Stra- 
Ben vagabundiren — fo viel ich gehört 
habe, auch heute noch — und es war 
das wohl atıch ein Glüd, denn fie rupf: 
ten menigjtena theilweife das Untraut 
jwifchen den Pflafterjteinen weg. Nun, 
befagte Hühner, jedenfalls ein fehr in- 
telligenter Stamm, ahnten jedesmal 
unjer Kommen und zogen dann gas 
dernd eine Weile hinter un brein, na= 
türlic) zu ihrem Nuten, Dies aber 
ſollte unſer Verhängniß ſein. 

Eines Tages fiel es einer von uns, 
obwohl wir ſchon wirkliche Backfiſche 
waren ein, „Mäuschen zu fangen“. 
Dann folgte jelbjtverjtändlich auf un- 
lerer Seite daß eiligjte Sich-in-Sicher- 
beit=bringen, und zwar in diefen Gang 
binein.. Wber.die Rettung war ohne 
die Hühner geplant. Cbenfo eilig mie 
wir, nur jtürmifcher und lauter, ftürz- 


ıDd 


Li 
die 


höchſt 


ten ſie hinter uns her, dem die „Mäus— 


chenthür“ öffnenden Mädchen mit tödt— 


licher Sicherheit unſer Verſteck ange— 


bend. Was nun folgte, und die 
Schelte, die wir angeſichts ſämmtlicher 
Bewohner des Ganges beſahen — na, 
es war nicht gerade ſchön! 

Dieſe Begebenheit fiel mir ein, als 
ich heute als ehrbare junge Dame und 
Eliſabetherin meinem Ziele näher kam. 
Aber meine Gedanken wurden plötzlich 
abgelenkt, als ich in einer Art Schup⸗ 
pen den bewußten radloſen Kinderwa⸗ 
gen entdeckte. Umgeſtürzt ſtand er da 


und etwas ſchadhaft, ſo, als ob er ſchon 
die Spur eines Kinderlachens zu j ſch 


Te ‚te 
e Monate hatte ich fo meine | fe 


Inäger außer Gebrauch fei.. Das brad- 
mich auf Libetchens fpurlofes Ver- 
bon ber Straße. Ob ich 


dies ı 


mohl hier etwas von. ihr entbeden 
mürdet  . :. Me}. 

‚ Und ich'entbecte. ae 

Frau Mertens, auf die meine Brot: 
larte-Iautete, mat zu Haufe. Es ſah 
reinfich bei ihr aus und nicht gerade 
gänzlich armfelig, nur fie felbft verfür- 
perte da3 blafie Elend. In einem 
alten Korbjeffel theilnahmlos, Tchlaff 
und müde fiend, beachtete fie faum 
meine fuchende Beimegung nad einer 
Sitgelegenheit. Meine Armenpraris 

ar damals, wie gejagt, neueren Da= 
tums, und ich mußte mich für den Aus 
genblie durchaus nicht zu „benehmen.“ 
Die Karten einfach hinlegen und aus- 
fneifen, da® ging doc; gegen alle Gta- 
tuten des Vereind. Da fam unermar- 
tet Hilfe, und zwar in der Geftalt eines 
bien Jungen, der fich [chmerfällig au 
einem Winkel hervormadhte. 

„ach“, that ich fehr erfreut, „du bift 
ja der Bruder vom Libetchen. Wo haft 
bu denn das Schmwefterchen gelaffen?“ 

Die Frau erwachte plößlich aus ihrer 
Iheilnahmlofigfeit. 

„Kannten Sie Libetchen?” 

Auf meine erläuternde Antwort, wies 
fo ich zu diefer einfeitigenBelanntichaft 
gefommen, fagte fie mit einem müben, 
Ichmerzgequälten lid: „Es tft todt. 
Nun ichon vierzehn Tage. An der 
Bräune. Seitdem ift es hier, jo wie e3 
ift; es mird auch nie wieder beifer.” 

Gine Stille entftand. ch mar er= 
griffen. Dann aber fand ich das rich- 
tige Wort; ich fragte nach dem Leben 
der Kleinen, nach ihrem Xeiden, er= 
zählte, was ich felbjt von meinem Yen- 
iter aus beobachtet, und da kam all— 
mählich Bemeaung in die arme Tyrau. 
Unzufammenhängend fprah fie von 
ihrem Leid, und fo erfuhr ich erit, was 
diefes Kleine verlofchene Zeben bedeutet 
hatte, 

63 war ein auferordentli berans 
lagtes Gefchöpfchen gemefen, fähig ohne 
| jeden Schulunterricht zu lefen und zu 
Ichreiben, mweit beifer al3 der Bruder, 
| der doch Schon feit einem Jahre Ele— 
ı mentarjchüler war. Vom Spielen hatte 
e3 nie viel gehalten, verdiente hingegen 
jeit zwei Jahren Geld — nit nur 
durch ſein Straßengeſchäft, ſondern 
auch durch Botengänge, die es den Leu— 
ten im „Gange“ gewiſſenhaft beſorgte, 
und durch Pantoffelflechten aus Tuch— 
abfällen, und dies alles nicht etwa nach 
Luſt und Laune, ſondern ſtreng gere— 
gelt, ſtundenweiſe vertheilt. Außerdem 
half es mit ſeinen kleinen Kräften der 
Mutter im Hausweſen, die wie die mei— 
ſten kleinenLeute dort durch einen Web— 
ſtuhl, eine ſogenannte „Katzau“, ihren 
Unterhalt verdiente. 

Mangel war ihnen bis jetzt fremd 
geweſen; da brachte eines Tages der 
Junge die Bräune heim. Libetchen 
zeigte ſich auch dieſer Sachlage durch— 
aus gewachſen, hörte aufmerkſam den 
Anordnungen des Arztes zu und be— 
folgte ſie mit unerſchütterlichem Ernſte, 

ie alles, was es that. Nur dem ent— 
ſchiedenen Verlangen des Arztes, das 
Kind von dem kleinen Knaben zu tren— 
nen, leiſtete es entſchieden Widerſtand, 
und dies war nun der beſtändige na— 
gende Vorwurf der armen Frau, daß 
ſie dieſen Widerſtand ſtilliſchweigend 
unterſtützte, weil es ihr eben undenk— 
bar geweſen, ſich von dieſem Kinde, das 
die Seele des Hauſes war, zu trennen. 
Und es kam, wie der Arzt vorausge— 
ſehen: die kräftige Natur des Dicken 
überwand die Gefahr, aber Libetchen 
legte fich Hin und war am dritten Tage 
verfchieden. E38 Sei ein jchredlicher To- 
besfampf gemwejen, berichtete die rau, 
und das Kind habe fchredlich gelitten. 

Ueber ihrer Erzählung trat der Arzt 
€in, ein alter, guter, in der Urmenpra= 
ris ergrauter Herr. Wber hier konnte 
er nicht viel helfen. Frau Mertens 
fanf bald in ihre Starrheit zurüd, und 
nur einmal, ald er den ungen no 
einmal prüfend vornahm, ftöhnte fie 
tief auf: „Wenn unjer Herrgott mir 
denn was nehmen wollte, warum denn 
nicht den?“ 

x des Diden Augen jtanden große 
Thränen. 

Mein Heimweg in des Doktors Be— 
gleitung war anfangs ſehr ſchweigſam, 
bis der Arzt plötzlich, wie aus tiefen 
Gedanken heraus, ſagte: 

„Nun jammert da die arme Frau 
und führt ſündhafte Reden und ver— 
zweifelt an Leben und Gott, und Sie 
jammern wahrſcheinlich mit und denken 
nicht daran, einem wie viel größeren 
Leid durch den Tod des Kindes vorge— 
beugt worden iſt. Wiſſen Sie, wo das 
Mädchen, meiner menſchlichen Voraus— 
ſetzung nach, geendet hätte, falls es als 
erwachſener Menſch geſtorben wäre? 
In der Irrenanſtalt, oder, was noch 
ſchlimmer, im Zuchthaus!“ 

Dann, als ich ihn ziemlich entgeiſtert 
anſtarrte, fuhr er fort: „Aber natür— 
lich, Sie mit ſiebzehn oder achtzehn 
Jahren können das nicht verſtehen, und 


Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 


Delanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 
Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 


Man küte ſich vor Uachahmungen. 
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Es ft ein maffives handliches Stück Scheuerfeife, dah für alle Reis 


nigungszwerke, abgejehen vom Wäfchewafchen, feines Gleichen nicht hat. 8 
Kücjen- „fint“ wird damit fo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


zu brauchen heißt e3 zu fchäßen. 


wie neu ausjehen. 


"Kahre in Ihrem Vereine find, 
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doch wäre es Ihnen heilſam, Sie lern— 
ten bei Zeiten das Elend kennen, das 
der Alkohol im Gefolge hat, dieſer 
Krebsſchaden unter unſerer Arbeiterbe— 
völkerung. Wiſſen Sie, was delirium 
tremens iſt? Nun ja, der Vater des 
Kindes iſt daran geſtorben, und wiſſen 
Sie, was des Kindes Leidenſchaft war? 
Schnaps trinken .. .. jawohl, ganz ge— 
meinen Fuſel, heimlich von ein paar 
erſparten Pfennigen! In kleinen Ga— 
ben allerdings, aber genügend, um den 
kleinen Körper und mehr noch den 
—— auf die Dauer völlig zu verder— 
en. 

Ich habe das beobachtet, denn ich 
fom häufig in den®ang, und das Kind 


vertraul werden. Schon jet bereiten 
fich die Anzeichen dazu vor. Einerfeits 
haben fieh Die zoologijchen Gärten mei- 
ftens, infolge jahrzehntelanger Uebung, 
immer beffer in ihre Aufgabe gefun- 
den, fie züchten jegt jelbft Fehr viele 
TIhiere, und von diefem Augenblid an 
finten die Preife in der Regel - fofort. 
Die meijten Zoologifchen Gärten ber- 
fenden jeßt von Zeit zu Zeit Preisli- 
jten ihrer verfäuflichen Ihiere, melche 
jo, durch Zucht oder auch durch Ges 
Ichenfe überzählig geworden find, fie 
find alfo felbft unabfichtliche Thier— 
handlungen geworden. Wird dies im=- 
mer feine Grenzen haben, die befonder3 
darin beiteht, daß die Zoologiſchen 
Gärten mwefentlih im Perfauf, aber 
nicht im Anfauf dem Ihierhändler 
Konkurrenz bereiten, fo macht Dod 
aber der An- und Verkauf erjt die Ge- 
Ihäftsmöglichfeit aus. Uber aud 
das Anfchaffen vieler Thierarten wird 
nad) und nach immer jchmwieriger wer- 
den, denn je mehr durch die ftetig zu= 
nehmende Verfolgung die Thiere bon 
den Küften zurüc in’sinnere gedrängt 
werden, dejto jchmieriger wird, felbit 
wenn fie erlangt find, ihr Fortichaffen 
nach den Küftenhäfen, an denen fie 
eingefchifft werden fünnen. Wo über- 
dies friegerifche Unruhen eintreten, da 
hört natürlich das Beziehen von Thie- 
ren ganz bon felbit auf, wie die Ereig— 
niffe im Sudan, bon wo in den legten 
Sahrzehnten alle Giraffen kamen, be- 
miefen haben, jo daß die Giraffen, da 
fie in den Zoologifchen Gärten fich zu 
mindern beginnen, bedeutend im Preife 
Stiegen. 
1 
Noch ein großer Ozeandampfer. 


Es heißt, daß ein anderer großer Ozeandampfer 
gebaut wird, der ſelbſt mit der berühmten Oeceanie 
an Größe rivaliſiren wird. Wie gewöhnlich, ſteht 
amerikaniſcher Unternehmungsgeiſt an der Spitze des 
Unternehmens. Amerika ſcheint entſchloſſen zu ſein, 
das Größte zu haben, ſei es in Dampfſchiffen, der 


Kunſt, Erfindungen oder der Medizin. Nehmt Ho— 


mit der merkwürdigen Geſichtsbildung 


fiel mir bald auf. Es holte den 
Schnaps für den Vater, bei dem es je— 
denfalls auch das Trinken lernte, dann, 
als dieſer ſtarb, holte es ihn heimlich 
für ſich. Dabei ſechs Jahre alt und 
ſonſt ſo außergewöhnlich gut veran— 
lagt. Was in meiner Mocht ſtand, 
einzugreifen, iſt geſchehen; aber 
war ſchlimmer wie eine Krankheit, und 


dies 


als Gott die Kleine heimholte, ſah ich 


das als Wohlthat an. 
Frau! Sie iſt ſo ganz willenlos; ſie 
war die Sklavin ihres Mannes und 
wohl auch einigermaßen die ihres jüng— 
ſten Kindes. Denn ſie wußte natürlich 
um den Fehler, hat aber niemals ent— 
ſchieden dagegen geſteuert, weil ſie eben 
dem Kinde mit ſeinen ernſten Augen 
und ſeinem ſonſtigen ſeltſamen Gebah— 
ren gegenüber ganz waffenlos war. 
Und dann, wie abgeſtumpft durch die 
Auftritte mit ihrem Manne! Ja, ja, 
kleines Fräulein, wenn Sie noch zehn 
Ja dann 
werden Sie nicht mehr ſo ungläubige, 
erſchreckte Augen machen. Zehn Jahre 
Weber- und Fabrikarbeiterpraxis, da 
kann man was erleben und kann Ro— 
mane ſchreiben . .nur daß kein 
Menſch ſie leſen würde vor Entſetzen! 
Adieu, Gott erhalte Ihnen den Froh— 
ſinn; das Leben wird ſchon bei Zeiten 
ernſt machen.“ 

Als ich heimkam, noch vollſtändig 
unter dem erſchütternden Eindruck der 
letzten Stunde, verſuchte ich ſofort aus 
dem Gedächtniß das Bildchen zu ent— 
werfen, wie ich es ſo oft geſehen — den 
luſtigen Wagen ohne Räder, Libetchen 
mit dem Palmenſhawl und den Holz— 
ſchuhen an den Füßchen und den dicken 
Jungen. Es gelang mir wider Erwar— 
ten, namentlich das Vogelgefichtchen ber 
Kleinen mit dem ernften Ausdrud, fo 
daß ich nicht erit fopirte, Tondern die 
Skizze gleich in Walferfarbe ausmalte. 
Nach einigen Tagen ging ich wieder zu 
Frau Mertens und fand fie ungefähr 
in demfelben Gemüthszuftand wie leg- 
tegmal. Etwas unficder ob der Wir— 
fung, legte ich ihr nach einigem Zögern 
mein Bildchen hin. Sie nahm e3 ge= 
danfenlos, Jah es zwei Minuten Starr 
an, legte dann beibellrme auf den Tifch 
und den Kopf dazu, und was nun fam, 
merbe ich nie vergefien. ch bin Tpäter 
viel in der Welt herumgefommen, habe 
viel Leid und viele Weußerungen des 
Schmerzes fennen gelernt, aber ein ſol— 
de Schlucdhzen, einen jo ungebrochenen 
Naturlaut tiefiter Seelenpein, die ihre 
Erlöfung in Thränen fand, ift mir nie 
wieder vorgekommen. 

Ich ſtand ſtill auf und ging heim. 
Und von dem Tag an beſaß ich eine 
mir treue Seele mehr auf der Welt. 


— 


* Ertra Bale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
CSeipp Brewing Eo. zu haben in Fla- 
Ihen und Fäflern. Tel. South 869. 


—-0-. — 


Die Zutunft des Thierhandels. 


Sp großartig die von den Xhier- 
bändlern erreichten Erfolge aud) find, 
fo müffen doch in abjehbarer Zeit für 
den Ihierhandel ungünftige Zeiten 
fommen. 3 ift mit Sicherheit bor- 
berzufagen, daß diefesgahrhundert die 
Ausrottung einer großen Anzahl gro= 
Ber, Shöner Ihiere bringen wird, denn 
die Ausdehnung der Europäer über die 
bon ihnen noch nicht beherrfchten oder 
ausgenußten Länder der Erde geht mit 
immer größerem Gejhmwindfchritt vor 
fih, und mit ihr die Vernichtung der 
freien Ihiermwelt. Zt das jegige Thier- 
leben Südafrifas, Nordamerikas, Au- 
ftraliens u. f. mw. fehon aar nicht mehr 
zu vergleichen mit dem vor einem\ahr- 
hundert, jo ift Gleiches jet für alle 
Länder, wo die Europäer zur SHerr- 
Ihaft kommen, vorherzufagen, und 
daffelbe gilt auch für das Völkerleben, 
fo daß auch die meiften eigentlichen 
Naturbölfer, fomeit fie nicht in ihrer 
Maffe oder in dem Klima ihrer Hei- 
math ihre MWiderftandsfraft finden, 
Immer mehr zufammenfchrumpfen und 
verſchwinden. Im jetzigen Jahrhun⸗ 
dert wird es immer ſchwerer werden, 
ein großes Thierhandelsgeſchäft im 

ng zu erhalten, da immer grö- 


Nur die arme 


jtetters Magenbitter zum WBeijpiel Ddejlen, was in 
der Medizin erreicht worden ij. Es bat jeinen 
Wertb mebr als fünfzig Nabre lang Durch Heilung 
von Magenfrantheiten eriviejen. Haltet den Magen 
in gutem Zuftande, und der übrige Körper wird für 
fich jelbit jorgen. E53 gibt nichts, wie dieſe berühmte 
Arzıei für Werdauumgsitörung, Sallevergiftung, 
Verſtopfung und Mervofität. 3 verbütet ferner 
Malaria und kaltes Fieber. Es it ein Spezifitum, 
das auf den Grumd gebt, und fofort bis an den 
Sit de3 Leidens vordringt. Vergewwiffert Fuch, daß 
hr das cchte mit einer Privat-Steuermarfe am 
Halje der Flajche befomm, oder c5 wird Fuch nicht 
belien. 
- — 


Hautverpflanzung und -Färbung. 


Bekanntlich bedienen ſich die Aerzte, 
wenn es ſich um den Erſatz größerer, 
durch Verletzung verlorener Hautpar— 
tieen handelt, ſeit einer Reihe von Jah— 
ren der Transplantation, das heißt ſie 
entnehmen einem geſunden Menſchen 
ein entſprechendes Hautſtück, nähen es 
auf die der Haut beraubte Stelle des 
in ihrer Behandlung „ befindlichen 
Kranfen und erreichen auf diefe Weife 
bei nnehaltung der nothmwendigen 
Borfichtsmaßregeln Heiluna. Als nun 
bor einiger Zeit an einem Neger die 
Irangplantation vollgogen murbde, 
machte man eine interelfante Beobach- 
tung. Als man feinen Neger auftrei- 
ben fonnte, überließ ein opfermilliger 
Weißer feine Haut dem Neger zur Le= 
bensrettung. Man dachte nun, daß der 
auf diefe Weile geheilte Neger nunmehr 
Zeit feines Lebens mit einem weißen 
„leden behaftet bleiben werde — je- 


: Doch nach kurzer Zit bemerkte man, daß 


das aufgefegte weiße Hautſtück nach— 
zudunklen begann, und binnen ſechs 


Wochen war es ſo ſchwarz geworden, 
| daß man es von feiner Umgebung nicht 


unterfcheiden konnte. Al® man nun 
Gelegenheit hatte, ein Hautftüc von ei- 
nem Neger auf einen Weißen zu über- 
tragen, madte man natürlich Ddiejen 
DBerfuch, jehr begierig zu erfahren, ob 
bier eine Entfärbung der Haut ein- 


ı treten werde, und dies war auch mwirf- 
ı lich der Fall. Die Negerhaut mar nad 


wenigen Wochen ganz meiß geworben. 
Man follte e8 faum für denfbar halten, 


ı daß eine fo eingreifende Veränderung 
ı möglich tft, aber e8 fcheint, daß die 


nn — —— —— — — 


ßere Kreiſe mit dieſem Gegenftande 


Farbſchichten der Nachbarſtellen in das 


transplantirte Hautſtück wandern und 
ihm die eigene Farbe geben. 
— —es — — 
Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— — — 


Weibliche Apotheker in Rußlaud. 


Seit einem Jahrzehnt findet das 
Apothekerfach ſowie überhaupt das 
Studium der Pharmazie eine progreſ— 
ſiv ſteigende Verbreitung unter den 
ruſſiſchen Frauen und Mädchen, und 
im gegenwärtigen Augenblick ſind ſie 
allen Ernſtes daran, den Männern eine 
fehr gefährliche Konkurrenz: zu bieten. 
Ihre Thätigkeit als Apothekerinnen 
kann man in zwei Kategorien theilen. 
Es gibt nämlich Apotheken mit ge— 
miſchtem Perſonal, in welchen Män— 
ner und Frauen angeſtellt ſind, ſo daß 
bald ein Mann, bald eine Frau Pro— 
viſor iſt, ebenſo iſt es mit den Gehilfen 
und Lehrlingen. Es gibt Staats-, 
Kommunal- und Privatapotheken in 
Rußland, in allen aber ſind die Frauen 
mit Bezug auf die Rechte des Staats— 
und Kommunaldienftes wie der Pen- 
fion, Alters und Krankenverſorgung 
den Männern gleichgeitellt. 

In neuefter Zeit macht fi) nunmehr 
das Beftreben bemerkbar, Apothefen 
mit ausſchließlich weibli— 
hem Berjonal zu errichten. Ihre 
Zahl iſt ſchon ſehr groß; die meiſten 
Großſtädte Rutzlands, wiePetersburg, 
Moskau und Kiew, haben ſolche aufzu— 
weiſen. Viele von ihnen haben bereits 
das Jubiläum ihres fünfzehnjährigen 
Beſtehens „gefeiert“. Inzwiſchen hat 
ſich auch ein Hilfsverein der weiblichen 
Apotheker gebildet zur Unterſtützung 
der weiblichen Apotheker und ihrer 
Hinterbliebenen, mit einer Darlehn3- 
faffe und gegenfeitiger Lebensverſiche— 
rung. Da3 Bublitum und die Aerzte 
find beitrebt, den Apothefen mit meib- 
lihem Perfonal möglichft viel Kund- 
haft zuzumenden, jo daß ihr Abfat- 
gebiet ein viel größeres ift ala bei den 
Apotheken mit männlichem Berfonal, 


In Fällen von Croub und anderen. gefährl 
ee welde ee einitellen, jüb» 
en die Minuten. e ri 
Rorhläffe ih Jayne's Kur mr 


Ba a eh ee a a a 
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GENERAL OFFICES, WORKS AND LABORATORY, 
It Broadway, - New York. | I21 West 89th St, - N.Y. 


CAPITAL STOCK, 1,000,000 SHARES. 
PAR VALUE, $10.00 EACH. 
FULLPAIDANDNON-ASSESSABLE. 


« 


Transfer Agents. 


International Banking & Trust Co., 
149 Broadway, New York 


Patent Solicitors. 
31 Nassau St., New York 
Kerr, Page & Cooper .....120 Broadway, New York 
W. A. Bartleit ............ +.....Washingtou, D. C. 


Counsel. 
Olney & Comstock 31 Nassau St, New York 


Goodrich, Vincent & Bradley, 
Rookery Bldg., Chicago 


Officers. 
CHARLES E. TRIPLER.... 2... ».... ..... . President 
3. B. M. GROSVENOR ... 2.2.00 0..... Vice-President 
HENRY A. KIRKHAM Treasurer 
JEROME B. LANDFIELD, Jr, Secretary 


Directors. 
Charles E. Tripler.. .. 40 West 77th St., New York 
J. B. M. Grosvenor 66 Beaver St., New York 
John M. Hoen 11 Broadway, New York 
William A. Vincent Rookery Bildg., Chicago 
John P. Jones.... U. S. Senator, Washington, D. C. 
Frank J. Cannon, e 


Hudson Maxim, ) 
Henry 6. Catlin, 

_ „The Tripler Liquid Air Company tontrolirt vollftändig Charles E. Tripplers jünmtliche Erfindungen, 
Rechte und Apparate fiir Die Heritellung und Verwendung flüffiger Luft. Die Priorität und der Werth 
dieſer Rechte bedingen ein. Monopol auf Diciem Gebiet, da keine anderen Patente don praktiichen 
Werth jemals gewährt worden find, 

Die Gefeltidaft hat eine im Betrich befindliche Fabrik in der Stadt New Dorf, wo jlüf: 
fige Luft in für gejhäftlihe Zwede hinreihender Quantität hergeitclit wird. Diejelbe wird 
bereits täglid benutzt in den bedeutenditen Soipitälern fowohl als aud) als Triebtrait. 


2 1 
Kein Erperiment mehr. 
Vrof. Triplers Entdeckung — flüſſige Luft — hat das Verſuchsſtadium überſchritten und fann jest 
überall mit Nutzen angewendet werden, ſowohl für Kühlzwecke und Triebkraft, als auch für v ied 
dere prattiſche Zwecke. Die Nützlichteit und Verwendbarkeit derſelben iſt über allen Zweifel erwie 
Charles E. Tripler, der Präafident diefer Geichihaft, ift der Erfinder der einzigen 
Apparate für die Herftellung und Nugbarmahung flüfiger Luft auf geihäftlicer Bafıs. Gr ift we 
voh indireft an irgend einer anderen Gejellichaft betheiligt, und jein Verhältniß zu flüfiger Luf 
jenige von Thomas A. Edijon zur Elektrizität. 


PBraftifhe Anwendung. 


Die Auslagen für Küblzmede in den Ver. Etaaten werden auf über B150,000.000 per Nabr 
berechnet; durch den Gebraudp jläffiger Yuft ift eine Erjparnit von über die Hälfte Diejes Betrages geſichert. 
‚Hin einfaches Beifpiei: bei einer Chftjendung von Californien erreihen 55 Gallonen (0 Pfund) flüſſige 
Luft per Waggon denjelben Ztvet als 5 Tonnen Eis, und zwar mit trodener anitatt feuchter Yuft. Sier 
durch werden der Waggon über 130 an Eis und rat aeipart. b 
Tas allein bedeutet einen jährliden Profit von uhr al? 81.000,000 und dabei ift 
var ein jehr Meiner Vruchtheil des Bedarfs des ungsheuren Nefrigeratione und Cold-Storage = Gejhäfts 
des Landes jowie der Tyeandampfer in Vetracht gezogen worden, 
Ns Triebfraft, an Yand und zu Wafler, wird flüffige Yult einen-ebenjogroßen PVrogentjag in Eripar 
nien und einen dergleichsiweile noch größeren Gewinn berporbringen als für Kühlzivede. 
* 
Eine gute Anlage. 

Die Direktoren offeriren dem Rubliftum jest einhunderttaufend (100,000) Aktien zu fünf Dollars (85.00) 
ber tie zum Zwede der Vergrößerung und Einrichtung unjerer gegsmvärtigen ungenügenden Yabrıt 
anlaaeı, 

Ties find die erſten und einzigen Altien dieſer Geſellſchaft, welche jemals dem Publikum zum Verkauf 
angeboten wurden. Dieſelben ſind voll einbezahlt und non-aſſeſſable, und die Attien-Inhaber ſind befrert 
von aller Verbindlichkeit. 

Die Beſitzer von Attien dieſer Geſellſchaft, der „Parent Company“, werden theilnehmen an dem Gewinn 
des Betriebes der verſchiedenen auswärtigen oder hieſigen Sub-Companies, von deren Attien ein großer 
Theil im Beſitz dieſer Geſellſchaft verbleiben wird. 

Die Ausſichten. 

Tüchtige Finauzleute glauben, daß dieſe Aktien bald einen Baarwerth haben werden, 
der viele Male größer iſt als der jetzige Preis; und daß der Gewinn ſund die Dividenden die— 
ſes Unternehmens denen der größten Eutdecungen gleichkommen werden, die die Welt bisher 
gefannt hat. 

Die Zufammenfegung des Direftoriums jihert eine fähige öfonomifche Verwaltung. 

Aufträge für Altien oder Anfragen wegen näherer Auskunft richte man an 


THE TRIPLER LIQUID AIR COMPANY, 11 BROADWAY, NEW YORK, 
oder au 


Bartlett, Frazier & Co., Western Union Bldg.,Chicago, 


Consulting Engineers 


Tinanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


S:D.:Ede La Salle u. Adanız Str. 
Eriucht Einzel « Perjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiven oder theilen min: 
Ichen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines XTheiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Eruft-Einlagen. 

Direftoren: 
A, C. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Vifg. Eo. 

WILLIAM A. FULLER, 
Balmer, Fuller & Eo. 

N, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Yield & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident ber Chicago & Northiveftern R. Rt. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Eorn Er. Narl Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Eo. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Eruft Co. 

lofmi,fa,1j 


Finanzielles. 


Western State Bank 
NordweitEde La Salle & Waigington Er. 
Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
: 3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
; Erite SpPpothefen zu verkaufen. 
llfeb,momija,biw 


In Chicago feit 1856. 
73 Dearborn Str., 

Geld Era, Grundeigentyum 

| Beite Bedingnugen. 

' SHpotheten Eitet? an Handrzum Verkauf. Voll: 


* a 
'Kozminski & Yondorf, 
leihen:auf 
| wadıten, Werhjel und Kredit-Brieje. familj!lj 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 


zu verkaufen. “apli 


| Reine Rommiffion. H.0. STONE &c0., 
|  Wnleihen auf Shicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeiiertes Grundeigenthum. Tel: Erprei 631. 


J.$S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Shiftsfarten 


für Dampierfahrten von New Dort: 
Dienftag, 0. Bebr.: „Lahn“, Erprch, nah 
j Bremen. 
Mittwoh, 21. Febr.: „Noordland“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 2. Febr.: „La Zouraine‘, Erprei, 
nach Havre. 
Samftag, 24. Febr.: „Phoenicia⸗ ... nach Hamburg. 
Samſtag, 24. Febr.: „Spaarndam“, nach Rotterdam. 
Mittwoch, 2. Febr.: „Friesland“, nach Antwerpen. 
Dorinerftag, 1. März: „Münden“... nad Mremen, 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE Bollmachten, 


notariell und fonjulariich, 


BE Srhichaiten, 


zegulirt. Borfhup anf Berlangen. 


Deutfhes Ronlular- 


und Nehtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Office-Stunden bit 6 Uhr Abds, Sonntags 9—12 Uhe 


„W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachien, 


notariell und fonjularijch, 


BE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt sder Bor: 
ſchuß ertheilt, wenn gemüniät, 
wendet Euch direkt an 


Xfılal K.W. KEMPF. 


Lifte von ca, 1000 geiudpten Erben im 
meiner Office. 


Deulſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
— 


Ce” Ne se }) Mir 4 
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STATEMENT GE 08 CONDITION 
ForemanBros. 
Banking Co. 

| 


Before the’ Commencement of Business 
FEBRUARY 14th, 1900. 


RESOURCES. 
Loans and Discounts....... $2,724,886.25 
1,750.66 
140,000.00 
591,383.59 


83,458, 020.50 


ee er 
Stocks and Bonds 
Cash on Hand and in Banks... 


LIABILITIES. 
$ 500,000.00 
500,000.00 
110,836.38 
2,347,184.12 


83,458, 020.50 
Epwın G. FOREMAN, President. 


Oscar G. FOREMAN. Vice-President. 
GEORGE N. NEISE. Cashier. 


Capital 

BURBIUB acer nee . 
Undivided Profits 

EICHE ns een . 


jomifr 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Check-Rontos, 


Bon SLOO oder darüber, zu günftigen Bebirgungen. 


Spar⸗GEinlagen 


angenommen von B1.0@ aufwärts und Zinſen da⸗ 
rauf bezahlt. 


Sicherheils-Gewölbe, 
Bogeh 83 per Jahr. 
EI DificoStunden: 9 Bormittags biß 4 Nam. 


Gamiftags btö 7.80 Abends, 
2Taobm, mi, ir,6mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
hHypotheken⸗ Bank, 


165 WASHINCTON STR. 
Telephone Main 1191, 
geld zu 5, 53 und 6 pH. Au ekennennentdum 


Vorzügliche erfle Zofd-Morkgages 1, ’5ir%r 


gen ftetö vorräthig. mals, ja,mo,mi,biw 


Iefet Die... Sonntanron«, 





* Telegraphüche Noligen. 


Inland. 

— Dom 1, Juri an werden in Has- 
rara bie Hobmentämpfe verboten fein. 
— Am Modifon:Square-Garden in 

mw York wurde die 24. jährliheHun- 
Au usftelung eröffnet. 
— Kemton Knight, wohnhaft nörbe | 
ia von Baris, |DO., lieferte ſich den 
Sebörten auß, mit der Angabe, daß er 
feinen $ Er per= 


4 
de— 
ur 


Bruber erfchoflen babe. 
tmeigerte alle näyere Auskunft. 
in Lincoln, Nebr., tagende 
Kıticnaltonvention der Populiften be= 
Kath, denKationalfonvent diejer Par- 
tet am 2, Mat in Siour Falls, ©. D., 
abzubelten. 

— Bei einer Dynamit-Erplofion in 
der Union-Bacific-Kiesgrube, 30 Meiz | 
len mwejtlich von Cheyenne, Who., wur⸗ 
den zwei Perfonen getödtet, und drei 
ſchwer verletzt. 
namit mit heißem Waſſer aufgethaut. 
Im Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur von Maſſachuſetts 
wurde der, jährlich wiederkehrende An— 
trag auf Gewährung des Stimmredted 
en Frauen mit 124 gegen 32 Stimmen 
abgelehnt. 

— DR Gewerlichafts⸗ För deration 
in Springfield, Ill. foll nahe daran 
ſein, den Boycott gegen die dortige 
Straßenbabn- -Gejelichaft aufzuheben, 
ta fie an den Omnibuffen, melde fie | 
feit Beginn des Strakenbahn-Aus- 
ſtandes laufen ließ, zu viel Geld ver- 
loren hat. 

— Aus Philadelphia wird gemeldet: 
Der britiide Dampfer „Rejtormel”, 
melcher mit Weizen nach Limerid, Ir⸗ 
Iand, abfahren follte, ift im Delamare- 
fluß gegenüber Kaighnd Point unter- 
gegangen. Wie es heikt, mar das Ge- 
treite für Süpafrifa beftimmt. Wie 
fi) das Schiff mit Waffer füllte, ift ein 
Geheimniß. 

— Aus San Francisco wirh gemel⸗ 
det: Der — 
vom Transportdampfer „Manauenſe“ 
hot eingeſtanden, daß er über die See— 
tüchtigkeit desſelben falſche Angaben 
zugunſten der Eigenthümer gemacht 
habe, welche einen Druck auf ihn ge— 
übt hätten. — Die Beſchwerden von 

ajor Arthur, dem Arzt des amerika— 
niſchen Hoſpitalſchiffes „Miſſouri“. ge— 
gen die Offiziere desſelben, werden jetzt 
unterſucht. Die Offiziere werden be— 
ſchuldigt, den Tod von 19 Soldaten 
auf der Fahrt von Manila nach San 
Francisco verſchuldet zu haben. 


Ausland. 


— Im Ba werden in Berlin 
bier Toge | ang Wettfabrien zwiſchen 

eleftrifhen Automobilen ftattfinden. 

— Mit Bejorgniß verfolgt das deut- 
iche Amt des Yusmärtigen die mach- 
fende deutichfeindlihe Stimmung in 
England und betont auf’3 Neue Die 
Grundlofigleit derjelden 

— Die Streif-Stramalle und Rafs 
"fenfampfe auf der frasızöfifch-mweitindi= 
Sehen Infel Martinique dauern fort. 
‚Zivei tmeitere, durch Branditiftung vers 
arjachte SFeuersbrünfte haben inTrinite 
Htattgefunden. 

— Eugen Richter fucht in der Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ ziffernmäßig die, 
jeiner Behauptung nach ungeheure Ver— 
ſchlechterung in der deutſchen Finanz— 
lage nachzuweiſen, die, wie er ſagt, die 
bevorſtehenden neuen Reichsanleihen 
enthüllen würden. 

— In Wien iſt wieder das Gerücht 
verbreitet, daß Feindſeligkeiten zwi— 
ſchen Bulgarien und Serbien bevor— 
ſtänden —zu einem Krieg aber ſcheinen 
beide Länder nicht das nöthige „Klein— 
geld“ zu haben. 

— Der Schah Mouzaffer-Ed-Din 
von Perſien trifft im April aus St. 
Petersburg in Berlin ein. Von Berlin 
geht er nach dem Haag und nach Brüſ— 
ſel und von dort nach der Pariſer Welt— 
ausſtellung. Die Rückreiſe tritt er über 
Berlin und Wien an. 

— Das deutſche Auswärtige Amt 
beſtätigt den Bericht, daß Deutſchland 
die Abſicht habe, ein Kabel nach Kiao— 
Tſchau zu legen, dasſelbe ſpäter nach 


Die, 


deutſche Kabel mit dem amerikaniſchen 
Kabel nach den Philippinen zu verbin— 
den. 

— Die Zollkommiſſion der franzöſi⸗ 
ſchen Deputirtenkammer hat den Ge— 
aenjeitigfeitsvertrag mit den Ber. 


Die Leute hatten Dy- | 


| 


ı um den 
ı Burfe“, 


| faß und Nothjignale 


McDonald | 


i 
| 


! jeite,“ 
| Bart 
„Edelweiß“ (Avondole), 


— Die Grippe Ein Deutjchland hat 
Wieder an Bösarkigteit ugenommen. 
| Qegte Woche ftarben in Berlin direkt 
an derfelben 87 Perfonen, fomie 115 
andere, deren Zod dur; Krankheiten 
verurfacht worden mar, die fich aus der 
Grippe entmwidelt hatten. Unter ven 
ae befindet fih auch Prinzeß 

Louife von Anhalt. Arnold Bödlin, 
| der berühmte jehmeizeriiche Maler, ift 
gefährlich Tran, und Münifter v. Bü- 
lom muß immer noch das Bett hüten. 
Die deutfche Kaiferin ift, da ihr jüng- 
tes Töchterchen genefen ift, zum Kai- 
fer nach Hubertusftod gereift. 


Dampfernahridhten. 
Angekommen. 


New Vort: Friesland von Antwerpen; Spaarndam 
von Notterdam. 

Yolohama, Japan: Monmouthihire, von Portland, 
Oreq., nad Hongkong. 

Enypdney, Australien: Moana von San FFrancitco. 

Me — Auſtralien: Indraghiri von NRew Vork. 

Bonlogn Sialendam, von New Vork nach Rot— 
terdam. 

Wbgegaugen. 

Date hama, Japan: Tacoma, 
Tacoma, Waſh. 

Gidre alt ar: Sailer 
New Dort 


von SHonglong nad 


Wilhelm IT., von Genua nah 





Sotalbericht. 


Schleppdampfer geſunten. 


Die Mannſchaft mit knapper Noth gerettet. 


Der Schleppdampfer „Tom Brown“ 
fuhr geſtern Kadırittag unter Führung 
bes Kant. Smeeney in den See hinaus, 

Schhlepptampjer „Robert €. 
welcher eine halbe Meile jüdlich 
von ber Flußmündung imTreibeis feſt⸗ 
abgegeben Hatte, 
flott zu machen. Nachtem es dem Ka— 
pitän gelungen war, den Dampfer aus 
dem Padeis zu befreien, trat er die 
Rüdfahrt an, gefolgt von dem anderen 
Schleppdampfer. Die Fahrt war eine 
jebr mübjame, da große Mafjen Treib- 
eis die Majchinen wiederholt zum 
Stilftand brachten. Biöplich trieb 
ver beftig webende Mind eine mächtige 
Eisſcholle mit ſolcher Gewalt gegen die 
Schiffswand des „Tom Bromn“, DaB 
dieje vollig eingebrüdt wurde. Der 
Dampfer Iegie ih auf tie Seite und 
fülte ich Tchnell mit Waffe. Schon 
batte das Woffer daS Verded erreicht, 
als der „Robert E. Burfe“ dicht neben 
dem finfenden Dampfer anlegte, und es 
ſo den gefährdeten Seefahrern ermög— 

lichte, ſich in Sicherheit zu bringen. 
Die gerettete Mannſchaft beſtand außer 
dem Kapitän und dem Beſitzer des 
Schleppdampfers, Robert Herman, 
noch aus dem Ma ſchiniſten Henry Caf- 
ſelman und dem Heizer Charles Wil— 
liams. Der Damdfer verſchwand bald 
in dem 24 Fuß tiefen Waller. Das 
uniergegangene Schiff gehört der 
„Shicago Towing Co.“ und katte einen 
Werth von etwa $4500. Der andere 
Dompfer erreichte nur mit größter 
Mühe eine Werfte, denn die Mafchine 
vor burch Das Ireibeis arg bejchädigt 
werden und Die Kefjel hatten ein Led 
erbalten. — Der Südoftwind häufte 


bas Ireibeis an der Flußmündung bis 


zu einer Höhe von 10 Fuß an, fodah 
gejtern Abend Schiffe weder ein- noch 
auslaufen fonnien. 
— — — — 
Um die Grippe in zwei Tagen zu 
heilen, 
nehme man Zarative Bromo Quinine= 
Zablets. Ale fpotbeter geben das Geld 
zurüd, wenn jie nicht heilen. ©. W. 
Groves Unterjchrift ift auf jeder 
Schactel. 25c. mi 
_—.9. —— —— 
Maſſeuchor⸗Konzert. 


Eine mit Freuden zu begrüßende 
muſikaliſche Veranſtaltung ſoll am 
Sonntag, den 4. März, in Schönho— 
fens großer Halle, an Milwaukee und 
Aſhland Abde., ſtattfinden. Prof. K. 
Wolfskeel hat es nämlich unternom— 
men, die Eeſangvbereine „Edelweiß“ 
(Gemiſchter Chor), „Vrbeiter-Lieder- 
kranz,“ „Arion-Männerchor der Süd— 
„Bayern- Sängerbund,“ „Groß 

Liederkranz,“ Damen-Chor 
Damen-Chor 


„Virginia“ und Gemiſchter Chor „Hat 


e 7: au einem 
ben Rarolinen auszudehnen und dag |? 


mit Ausnahme > 
unter jeiner Leitung ſtehe 
Maſſenchor zu urn 
der am genannien Tage unter Mit- 
tirfung eines Ätarfen Orchefiers ein 
Konzert geben wird. Die Veranftaltung 


monie,“ welche, 
legteren, 


| perfpricht bei den anerkannt guten Lei- 


Staaten in Erimgung gezogen umd bes ' 
Ichlofien, diePrüfung des Vertrages fo | 
lange zu vertagen, b15 fie von der Re= | 


gierung genaue Angaben über die Ab— 
jichten de3 amerikanischen Senats er- 
langt babe. 

— Der amerifanijche Botichafter 
White in Berlin, t ter bon feinem fürz- 
lien Grippe-Anfall volljtändiq wie- 
derhergeftellt ift, befuchte gejtern Abend | 
den bom Kriegsminiſter, General v. 
Goßler, gegebenen Ball; außerdem bie 
Säle. melde vom Fürjten v. Pleß und 
dem Juftizminijter Schönftebt aegeben | 
murben. 

— Die Herzoain bon Magenta, 
Wittme des Marihalse MacMahon, 
zweiten Bräfidenten der dritten fran= | 
zöfifchen Republik, ift mach furzer 
Krankheit in ihrer Wohnung in Paris 
gejtorben. Am Samſtag Abend mar 
fie von einem Schlagfluß betroffen 
werden. Die Herzogin, die in ihrem 
71. Zebensjahre jtand; war in der Pa- 
rifer Gefellichaft Fehr beliebt. Sie 

zeichnete fich durch) großen Wohlthätig- 
feitsfinn aus 

— Während der Debatte über das 
Kriegäbudget in der franzöfifchen Ab- 
georbnetenlommer machte der Kriegs⸗ 
minifter, General de Gallifet, einen 
großen Eindrud mit feiner Erklärung 
über bie Berbefjerung des franzöftichen 
Gewehres. Nach einer Zobrede auf den 
General Deloye, der diefen Zweig der 
franzöfifhen Bewaffnung mejentlich 
verbeffert bat, fagte der Krieggmini- 
jter: „Danf dem ausgezeichneten Di- 

reitor der Infanterie (General C. F. 
Mallet) wird Frankreich in Zeit von 
einem balben Jahre das SER Gewehr 
in ber RAR 


Meter, a * 


ſtungen der mitwirkenden Vereine und 
ihres tüchtigen Dirigenten eine überaus 
genußbringende zu werden. 

— — — — 


Fünfter Preis-Maskenbaul. 


Für ſeinen fünften großen Preis— 
Maskenball, welcher am nächſten 
Samſtag, den 24. db. Mtis., in 
der Lincoln Turnhalle, an Di— 
verſey, nahe Sheffield Avenue, ftatt- 
finden mird, trifft der Lafe View— 
Damenverein umfaflende Morberei- 
| tungen. Ganz befonder® bemüht fich 
das aus den Damen Dora Herinann, 
Charlotte Kıemfer, Sophie Mau, Ma- 
rie Müller, Lina Bohr, F. Klemm und 
F. Sders haufen beſtehende Komite alle 
Vorbereitungen zum Maskenfeſt mit 
größter Gewiſſenhaftigkeit zu treffen, 
ſo daß ein glänzender Verlauf deſſelben 
undusbleiblich ſein wird. Werthvolle 
Preife an Gruppen und Einzelmasten 
werden zur Vertheilung gelangen; der 
Metibewerb um biejelben dürfte allen 
———— nach ein ſehr großer wer— 
en. 

— — — 


Hunde⸗Ausſtellung. 


Die im Geſchäftszimmer des „Mas— 
coutah Kennel Club“, im Monadnock— 
Gebäude, ausliegenden Anmeldeliſten 
für die am 7. März zu eröffnende Hun— 
deausſtellung werden heute geſchloſſen 
werden. Die große Anzahl von Prei— 
ſen, welche für die beſten Exemplare der 
verſchiedenen Hunderaſſen ausgejegt 
worden ſind, hat eine außergewöhnlich 
große Betheiligung von Hundezüchtern 
an dieſer Ausſtellung veranlaßt. Sie 
verſpricht eine der erfolgreichſten zu 
werden, die der Klub bis her abgehal⸗ 
ten hat. J 


Die Sehe Bine — Jayue's Painless Sana:ive. 


Eofalbericht. 
— — — 


Ein Aiaubens-Bekenninif. 


Don der Mlunicipal Poters’ 
£eaque für Stadtraths-Kan- 
didaten ausgearbeitet. 


Verſammlung des deutſchen repub—⸗ 
likaniſcheu Zeutraltlubs. 


Eine Denkſchrift im Intereſſe eines 
Schiffskanales. 

Rieden von Finanz: Minifter Gage und 
Nichter Tulcy. 

Die „Municipal oter’ League“ 
zeigt ſich in ihren Reformbeſtrebungen 
manchmal von einer etwas ſonderbaren 
Seite. Zu dieſem Genre gehört auch 
ihre neueſte Leiſtung, welche in der 


laubensbekennt-⸗ er er — 
— — in letzter Zeit die Attien des Richters 


Hanecy 


niſſes für Stadtrathskandidaten“ be— 
ſteht. Dieſes Bekenntniß, das ein 
Gelübde enthält, ſeinem 
gemäß — ſollen 
Anwärter auf Stadtrathsſitze 
zeichnen, ſofern ſie Anſpruch auf die 
Unterſtützung der Liga erheben. Nach— 
ſtehend folgt der Wortlaut des merk— 
würdigen Schriftwerkes: 

„Es iſt mein Glaube, daß das Amt 
eines Stadtrathes Dienſte für das Pu— 


alle 


zu 


| 


| 


Inhalte 


unters | 


blitum in feiner Allgemeinheit invol= | 


pirt und nicht parteipolitijcher 

ift. Deshalb glaube ich an eine 
fammenjeßung der Ausfchüffe auf der 
parteilofen Bafis der Nedlichkeit und 


bei einer Neueintheilung der Stadt (in 
Ward) hauptfächlich aufGleichmäßig- 
feit der Bevölkerungsſtärke geſehen 
und zur Erleichterung bei den Wahlen 
auf die natürlichen Grenzen Rüdficht 
genommen merden follte; unter feinen 
Umftänden jollten die Bezirke im Sn 
tereffe einer beliebigen politifchen Par- 
tei abgegrenzt werden. 


Sch glaube, daß das Fyinanziweien | 


| des. 


der Stadt fo geregelt werden follte, 
daß die Bewilligungen mit den that- 
ſächlichen Bedürfniſſen in Einklang 
jtehen und die Ausgaben innerhalb der 


Natur | 


Zus | 


' Streit in Anfpruc, 


Fähigkeit, und ich glaube ferner, daß 


Konvention entſendet. 


| Sicherheit cuf 300—400 





Weftjeite: 8. Staufer, Souis 
Scala und M. Schreiner. 

Norojeite: Er B. Herrmann und 
U. H. Kleinede, 

Rıefle — €. 5. Nagle (Weitjeite), 
E. Müller (Nordjeite), E. Wilmerth 
Südſeite). 

Vom Prida tſeltetär des Präſidenten 
MeRinley tief ein Schreiben ei, worin 
e5 heißt, ver Schreiber fc: vom Präſi⸗ 
denten beauftragt, der Organiſation 
Dank zu ſagen für den ihm von der— 
ſelben zugeſchickten Ausdruck der Billi— 
gung ſeiner Politik. 

Die nachgenannten Stadtraths— 
Kandidaten wurden indoſſirt: 10. 
Ward — E. A. Zutz; 17. Ward — 
Frank Oberndorf; 26. Ward — Wm. 

.Kueſter. 

* * 

In dem Kampfe um die republika— 

niſche Gouberneurs-Nomination ſind 


* 


andauernd geſtiegen. Man 
kann annehmen, daß die Maſchinen— 
Meiſter in Cook County im Stande 
ſein werden, dieſem Kandidaten etwa 
450 von den 560 Delegaten —— 
ben, welche das County auf die Staats— 
Außerdem kann 
nit ziemlicher 
Delegaten 
auf dem Innern des Staates rechnen. 
— Eben ſo großes Intereſſe faſt wie 
der Kampf um die Gouberneurs-Kan— 
didatur nimmt in Parteikreiſen der 
welchen Cullom 
und Tanner über den Sitz im Bundes— 
fenat ausfechten. Es gewinnt den 
Anſchein, als ob die beiden Gegner — 


Hanecy jchon jebt 


ı nach dem berühmten Beifpiel der be iden 


Löwen, von denen nur die Wedel üb brig 
blieben — einander auffreſſen werden. 
Schon treten im Hintergrunde „Kom— 
promiß⸗-Kandidaten“ auf. Als ſolche 
namhaft gemacht werden die Kongreß— 
Abgeordneten Hopkins, Hitt und Can— 
non, ſowie Herr Dawes von Evanſton, 
der junge Kontroleur des Umlaufsgel— 
Ziemlich gewiß iſt es, daß die 


Slo ats londen tion — 


Grenzen des Einkommens bleiben. Die beri 
neur Tanner ein ſchwer kranker Mann 


Stadt ſollte ein Syſtem derRechnungs— 
Prüfung und Buchführung haben, ſo 
genau und überſichtlich wie das einer 
gutverwalteten Geſchäfts— 
tion. 


chende Zahlung geleiſtet werden 


doſſirung eines beſtimmten Kandidaten 
einlaſſen wird. Aus Springfield 
wird übrigens berichtet, daß Gouver— 


put 
arm 
—244 


ſei. Hausarzt habe ihm drin— 


gend angerathen, ſich mindeſlens einen 


Korporas | 


Monet lang unberingte Rırke zu gön- 


I nen. 
Ich glaube, daß der Stadt entjpres | 


jollte | 


für alle Bergünftiqungen und Geregis | 


jame, welche Brivatperfonen oder Kor= 
porationen im, über oder unter ben 


| eine Denkfjchrift vor, 


Straßen und Straßenfreugungen und | 
zur Benügung öffentlicher Grundftüde | 


gewährt werden. 
Sch glaube, daß Verordnungen, Die 
Straßenbahn- und Telephen = Gefell- 


chaften und ähnlichen Korporationen | 


befondere Gerechtfame verleihen, 


nur | 


für eine Zeitdauer von höchitens ziwanz | 


zig Jahren erlaffen werben follten. 
Sc glaube, day alle 


| der Bundesregierung jei es nun, 
derartigen Vers | 


ordnungen, welche im ntereife einer | 
und derjelden Gejellichaft erlafien wers | 


den, zu gleicher Zeit erlöfchen follten. 
Ic glaube, daß in allen ſolchen Ver— 
ordnungen vorgeſehen werden ſollte, 
daß die Stadt nach Ablauf der 
rechtſame berechtigt ſein folle, die be— 
kaufen. 
Ich glar 
Syſtem bei 
im öffentlick 
Durchführung ber 
Zivildienſt-Ordnung. 


1b 
der 


ube. an das Verdienſt— 
er Beſe zung von Stellen 


gegenwärtigen 


Im Falle meiner Erwählung werde 
ich die erforderliche Zeit darauf verwen- 


den, die ſanitären und ſonſtigen Be— 
dürfniſſe meiner Ward zu ermitteln 
und denſelben nach Kräften Rechnung 
zu tragen. 

Dieſe Platform unterbreite ich 
hiermit meinen Konſtituenten und dem 
Volke von Chicago, und ich verpflichte 
mich, im Stadtrath und in den Aus— 
ihüffen vesjelden für die Durchrüh- 
rung der darin enthaltenen Grundjäge 
einzutreten”. 

* * 


Im „Univerſity Klub“ 
von Präſident Kent eine Zuſammen— 
kunft zwiſchen Richter Tuley und 
Mayor Harrifon zu Stande gebracht. 
Der Bürgermeiſter ſoll ſich im Ver— 
laufe derſelben verpflichtet haben, 
Kräften dafür ſorgen zu wollen, dat 
gar zu anſtößigen Stadtraths-Kandi— 
daten die Unterſtützung ſeiner Maſchine 
vorenthalten werde. 

In der Waffenhalle des Erſten Regi— 
ments an Michigan Avbenue findet heute 
Abend der zehnte große Jahresball der 
County Democracy ſtatt. Am Sams— 
tag treten 200 Mitglieder des Klubs 
eine Sprikfahrt nad Rem Dulsans an, 
um bdajelbjt den bettigen Karnevals- 
Heftlichkeiten beizumohnen. Diefereife 
megen wird auf Wunjch des Herrn 
Burke die auf den 28. Februar ein- 
berufen gemwejene Situng de3 demokra— 
tiſchen Staats-Zentralkomites bis zum 
7. März verſchoben werden. 


* 


* 


x 


In der gejtern jtattgehabten Sigung 
des beutich-amerifantichen republifa- 
nijchen Zentralflubs für Coof Count 
find folgende Ausichüfle ertannt wor: 
dent: 

Finanzen — Louis Kiftler (Nord- 
jeite). 

W. E. Biedermann (Süpdfeite). 

Louis Sala (Weitjeite). 

Naturalifation — 2. Ward, Frant 
Baibalg; 3. Ward, Auquft Brebadh; 
4. Ward, Paul Kaste; 5. Ward, 9. 
Dannenberg; 7. Ward, €. Winsen: 
9. Ward, M. Schreiner; 10. Ward, 
©. %. Zub; 12. Ward, ©. d. Nagle; 
13. RVard, DO. Farquersbille 14. 
Ward, C. C. Kuhn; 17. Ward, Frant 
Oberndorf; 19. Ward, L. J. Kehls; 
21. Ward, Frank Bauer: 22. Barr, 
Oscar 9. Kraft; 23. Mard, 5, Weis- 
brod; 24. Ward, 2. W. Hebel; 25. 
Ward, Fred — 26 Ward. €. F. 
Herrmann; 28. Ward, Ph. Goeiter; 
31. Ward, W. 9. Tatge; 32, Marh, 
P. Magnus; 34. Ward, Edw. Witte. 

Organijation — Gübdfeite: Emil 
Wilmerth und W. €. Biedermann. 


x 


Borfiger Wenter vom Ausſchuß (der 
Drainsagebehörde) für Beziehungen zur 
Bundesregierung legte dieſem geſtern 
in welcher der 
Kongreß auf die Wichtigkeit aufmerk— 
ſam gemacht wird, von welcher ſowohl 
in kommerzieller, als auch in ſtrategi— 
7* ER bie — eines 

dem Michigan— 
—* gi ber m rififippi jei. Ein gu— 
ter Anfang zu einem ſolchen Kanal ſei 
von Chicago Pa ivorden, Gade 
den 
aroßen Chicagoer Abwaflergraben bis 
zum Slinois- Fluß zu verlängern und 
diefem durd; Aug Söefferung eine gleich— 
mäßige Tieſe von mindeſtens 14 Fuß 
zu geben. Die erforderlichen Bagger— 


arbeiten würden ſich über eine Strecke 


Se: | 


bon 289 Meilen zu erjireden haben. — 


ı joe, ı Der Kongreß fol angegangen werden, 
treffenden Anlagen preiswürdig anzus | 


mwondglid; jchen in diefem Jahre für 


; bie einfehlägigen Arbeiten die Summe 
von 25 Millionen Dollars auszumer- 


| fen. 
ben Dienit und an jtreng2 | 


Um ihn hierzu 
wird ſich demnächſt 


zu veranlaſſen, 
eine Abordnung 


von Chicagoer Bürgern unter Führung 


des 


ſechung eines Kanals 
See und dem Fluß zu gewinnen. 


Herrn Wenter nach der Bundes— 
Hauptſtadt begeben. 

Der „Verein zur Verbeſſerung des 
nördlichen Flußarmes“ hat die Herren 
G. L. Clauſen, Barney Weber und 
Schn W. Turner zu Mitgliedern eines 
Ausſchuſſes erriannt, welcher demnächſt 
bei der Abwaſſerbehörde vorſprechen 
und verſuchen ſoll, dieſe für die Durch— 
zwiſchen dem 
Der 


Kanal ſoll bekanntlich in der Eegend 


und man erwartet des 
denE 
vurde geſtern 


der Lawrence Aobenue angelegt werden, 
halb auch von 
lebhafte Unterſtützung 


Hr 
dan 


ſtonern 
für den Plan. 


Die —— will 


Schritle thun, um die Amtsentſetzung 


der Frieden 
nach 


srichter Martin, Prindi— 
ville, Hall, Wallace und Bradwell her— 
—* führen, weil dieſelben als Mitglie— 
der der Townbehörde den Townbeam— 
ten der Südſeite übertrieben hohe Ge— 
hälter zugebilligt haben. 

Die ſechs Richter vom Appellhof für 
Cook Counthy haben beim Countyrath 
dagegen Beſchwerde erhoben, daß ihnen 
ihre Gehälter in Form von Anweiſun— 
gen auf künftige Steuereinnahmen 
ſtatt in baarem Celde ausgezahlt wer— 
den. Helfen wird den Herren ihr Pro— 
teſt indeſſen kaum etwas, da zur Baar— 
zahlung kein Geld in der Countykaſſe 


iſt. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen wird am Montag den 
von Ald. Alling eingebrachten Ordi— 
nanz-Entwurf zur Annahme empfeh— 
len, durch welchen den Beſitzern von 
Theatergebäuden die Einrichtung einer 
Haus-Feuerwehr zur Pflicht gemacht 
werden ſoll. 

Finianzminiſter Gage 
Abend auf dem Bankett der, Merchants' 
and Travelers' Aſſociation“, welchem 
übrigens von den 9180 Mitglieden die⸗ 
ſes Verbandes nur 300 beizuwohnen 
im Stande waren, eine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede über die 
glänzenden Ausſichten gehalten, welche 
die Zukunft der Ver. Staaten bietet. 


hält Herr Gage es in erſter Reihe für 
dringend geboten, den Schiffsgeſell-⸗ 


J 


— cc c ſſſV 
21 —E —— — 
— ar SS 2 a» or 


gleien ein "freibeittiebenveg‘ Bolt zu 
perjilaven bemübt jei. Unter Mer 


Kinlens Herrfchaft habe die Bundes- 


verivaltung im vergangenen \ahre 
$800,000,000 gefoftet, wovon an 100 
Millionen Dollars auf Rechnung des 
Unterjodhungstrisges im Malayen-Ar=- 
chipel kämen. 
bee 
Zum Beſten des „Deutſchen Ho— 
ſpitals.“ 

“An Evening of Musie and 
Song” tft die mujtfalijche Abenbunter- 
haltung betitelt, welche morgen, Don- 
neritag, Abend (Wafbingtong Geburts 
tag), von Pfleglingen des Uhlich'ſchen 
Waifendaufes in der Sonntagsjchul- 
Halle der St. Pauls-Kirche, Ecke Or— 
chard “> und Kemper Place, gegeben 
wird. Der Ertrag des Konzertes fol 
dem Baufonbs des Deu HeenHofpitals 
zufließen. Das nachſiehende reichhal— 
tige Programm iſt für dieſe Ge legenheit 
vorbercitet worden: 


— 


u den Wa 


1. Lied, 
(Bo 


. Emmi F. Smith 
era geit ingen.) 
> = I 
Waͤſhington (in Deutihh 

Hermann Goebel 

Low the wurla remem bes’ 
Ge. Harman 

“think TI be like veo. wasdı- 

. entry Schuꝛ dt 
is AnızrlCa „ 

Wr, Rieichlag 
“if al the trees weite cheirv 

. Klara Herman 
“We won't forg ret ine barınday , 


ſer rtind 
2, Salututory . 


3. Yejeübang: Öen, 


Schröder 


Tellamwation: *°O, 
Ditlamation: 
ington’’ sr . 
Diflamation: "Our eouniry * 
Deklamation: 
trees’’ 


et! amation: 


” -| 
3ippe: ie 


6. Dellar nat ion: "Door . — "Role 
V. Lied, "Ihe Star <pang ed Banner.’ 
(Bon den Waijenfindern gelungen.) 
il. Vi⸗slin-Solo: Sp. 186, Nr. 3. . 6b. DTancka 
(Herr Arthur Loeſch. — Pianobesleitung: 
Br. xucy Wagner.) 
"Vurs’ 2. Wood Hsalker 
*Somethirg 10 rememver" . 
Henry Klei 
“A Rally’ . Alived Proben 
“Who kuows’” Elmer Redlinger 
“How did Geo. waustineton 
.. .Denth Roth 
“A "Washington Bırtauay 


Thongät.' 
Yin'in-Solo: Op. 126, Ar, 1... Ch. Dancla 
(Serr Arthur Lord — PVianobegleitung 
Frl. Lucy Wagner.) 
Tellamation: *"Mouut \eruon Beils’”. 
Minnie Heiß 
“The Good Oid Timer '. 
Ed. Millin dton 
“Story of Washingten ', 
9 Knaͤben.) 


Deklamation: 
Deklamation: 


Deklamation: 
Deklaͤmetion: 
Detlamation 
look’ 

Tellam: tion: 


DTellamation: 


Deklamation: 
(0 Madchen und 
Detlamation; ‚n Meioriam’” Lizzie Spohr 
Yied, "God bloss our land” G. M. Vickers 
(Von den Waiſenkindern geſungen.) 
“SANTA CLATS AND THE FAIRIES.” 
Meibnachtz-Santate, Tert von Fanny Yonije KHosca, 
Muſik von W. Howard Deene. 
Santa Claus . al dar 
MWeibnadtsice - : 2 2 2°. Hrida Wıcdinaun 
„Chimney Elf“ . . Arthur Saas 
SERRREEER Ber Suſie Mill, 
*lara na Gerhardt, 
Florenee Allemand. 
Arthur und Martha... 
Mon igrovpius. 
Toy Morfinen 
Hengit, Aug. 
Hey Roth. 
Rüherinuen . .. . 
Fliie Schröder, 
jtaedt, Sat 
„Chimney Elves“ 
mann, Alfred Hengit, 
Schur. 
„Vied Piper“ 
Singende Statue. 
Michael MeGinn. 
Thée Phres uittie 
Mamie Uhrmann, 


Der Eintrittspreis iſt auf 50 Cents 
die Perſon ſeſtgeſeht. Anfang 8 Uhr. 


Minnie Schröder, 
Emma Speck, Ed 


Spech, 


Harry Spohr und Lizzie 
zus. Wiedun 
Mittelſtaedt, 


edmann, Conrad 
Fred. Nieſchlag 
Guſſie Waſſow, Ethel 
Yiltian Peterſon, Liz; 
Millin gtoi 

Harıy Schmi dt, Geo, Her: 
ud Henry 


Rep! * 
ie M tt 


Wm. Nieſchl sag u 


. Hermann Goebel 
. + Aulia Werder 
ee mal ner 
Dutch Gir!«", 

Adelia Goebel, Ella Ehmidt. 


— Genau bezeichnet. — Profeſſor 
(zum Schneider): „Vergefien © Sie nicht, 
Meister, mir in dem Rod für mzin To= 
Ihenwörterdbuh ein? Wörtsrbuchtafche 
zu madıen.” 


Boahlt Millionen 


un zum Bublitum über G:jundheit zu reden. 


Bor kurzer Zeit unterbreitete ber 
Vorfieber des Anzeigen-Departzments 
der Poſtum Cereal Co., Ltid., zu Battle 
Crcet, Mich., dieſem Blatte folgenden 
Bericht: „Wir erhalten in einzelnen 
Monaten 1200 bis 1500 Brieſe von 
Leuten, die ihre Erfahrung in Bezug 
quf Kafftetriplken erzählen, die für 
Aerzte von Intereſſe ſind oder für 
Jedermann, der ſich mit der Geſund— 
heitslehre etwas befaßt (und das ſollte 
thun). Viele 
dieſer Briefe geben die Einzelheiten 
darüber, wie der Schreiber ſeit Mona— 
ten und in vielen Fällen ſeit Jahren 
trank war, ohne die Urſache 
der Krankheit zu erlennen, bis 
ſchließlich ſein Verdacht auf Kaſf— 
fee fiel, daß Kaffee‘ (thatjächlich 
ein Betäubngsmittel) die Urſache ſei, 
und um ſich davon zu überzeugen, den 
Kaffee aufgab und Poſtum Food— 
Kaffee trank mit bemerkenswerthen 
Folgen in vielen Fällen. 

Die gewöhnlich durch Kaffee verur— 
ſachten Leiden ſind Kopfweh, allgemei— 
nes Nerben- und Magenleiden. Häu— 
jig erzeugt er eine fledige Haut und 
viele wijjen von jchrweren Nervenleiden 
zu berichten, bie fich einjtellten und ver- 
ſchwanden ‚al3 man Kaffee aufgab und 
Poftum 000 Statt deifen benußte, aber 
bie Zabl der dem menfchlichen Körper 
berurtjachten Bejchwerden ift jehr groß 
und ift direit auf den Einfluß des Kaf- 


ı fees auf das Nerven-Syitem zurüdzu- 


| Zungenleiden, 


führen, da3 in einem oder dem anderen 
Orgen des Körpers zum Ausdrud ge- 
langt. 

63 ijt gewiß, daß Leute mit einer 
Katarırh, Herzleiden, 


| Eingemweide = VBeichwerden, Schmerzen 
| im Hinterkopf, oder am oberen Theil 
; der Wirbelfäule, Frauenleiden und eine 


oroße Anzahl anderer Gebrechen, ficher 
und dauernd geholfen wird, wenn fie 


vom Kaffeetrinten ablaffen und Po- 


ſtum Food Kaffee trinten würden. Der 


| Grund dafür ift fo klar, ala wie ir: 


| gend eine 
| mie 


bat geſtern 
iſt 


einfache Schlußfolgerung, 
ſie dem Verſtand geläufig 
und iſt durch perſönliche Ver— 

abſolut bewieſen. Kaffee 
entſchieden Gift für viele 


iſt, 
uche 


Leute, wirkt oft langſam, ſchleichend, 


ſchaflen von Bundes wegen große Un- 


terſtützungen zuzuwenden. 

Richter Tuley hielt geſtern vor dem 

Thurman-Klub“ eine Rede über das | 
Thema: „Imperialismus“, — Redner 
erklärte, für bie Ihmadhvolle Haltung 
der Ver. Staaten in der Philippinen- | 
Frage jet nicht Tomohl die republifani- 
ie Partei, al3 bielmehr Präfident | 
cKinley verantwortlich, der im Auf: | 


aber fiber. Das Aufgeben des Kaf- 
fees bejeitigt die Urfache de3 Leiden: 
und an der anderen Hand, wenn Po: 
ftum Wood Kaffee getrunten mird, 
machen fich die natürlichen Clemente, 


' welche darin erithalten find 
Zur "Verwirklichung dieſer Ausſichten welche darin enthalten find und melche 


aus dem Getreide auserlefen, und von 
der Natur zum Wiederaufbau desNer: 
venſyſtems beſtimmt find, bemerkbar 
in vermehrter Kraft, Stärke und Ge: 


ſundheit. 


u von Marl * und Seine 


Mir fühlen una dazu veranlaßt, die> 
fe Ihatfahen dem Publitum immer 
wieder und wieder zu erzählen, und 
es zu beranlaffen, „jelbft einen Ber: 
fu anzuftelen, um die Wahrheit un- 
jerer Ausfage zu erfunden.“ Diejes 
Ihema verdient die Beachtung eines 
eben, der fich für geiftige und körper- 
liche Gejundheit intereffirt. 


nn nn, nn. nn — — — — — — — — — —— —— — —— — — — —— — — — — — — — 
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Wächter, 


Wie des Nachts? 


Stellt einen Nachtwächter an, und ſichert 
Cuch einen bedeutenden Rabatt an Euerer 


Verſicherung. 


Der Nachtwachtdienſt der Chicago Telephone Company notirt 


die Signale des Wächters, gibt täglich Berichte über ſeine Runden, reagirt 
ſofort auf jeden Feueralarm und ſchickt erprobte Männer nach den Plätzen, 


falls die Wächter-Signale ausbleiben. 
s-Anlagen der Telephon Company und ihre zwanzigjährige Ge— 


theilung 


ſchäfts-Erfahrung ſichert völlige Zuverläſſigkeit des 


Die Untergrund-Draht- und Ver— 


Dienſtes. 


Er wird empfohlen von dem Chicago Board of Fire Underwriters, und 
ein Rabatt von 10c per 8100 wird gewährt, wo er inſtallirt iſt, wodurch 
in faſt jedem Fall die Koſten des Dienftes gededt werden. 


| Diefe Chatfachen werden von über 350 Kunden in der Sladt beflätigf. | 


Wir nehmen bereitwilligft Vermeflungen vor und liefern Koften-Ans 


ſchläge zu jeder Zeit. 


— TELEPHONE COMPAN 


1 


Für die Boeren. 


Vorkehrungen für die dentſche 
UNundgebung. 
vom „Deutſchen Bund“ mit 
ber Veronftaltung einer Ddeutichen 
Maflentundgebung im Interefje der 
voeren beauftragte Vollziehungs-Aus— 
ſchuß hatte geſtern im Eicke'ſchen Lo— 
kale eine weitere Zuſammenkunft in 
dieſer Angelegenheit. Anwalt Jakob 
Ingenthron führte den Vorſitz. Pfar— 
rer Heldmann berichtete über die Be— 
dingungen, unter welchen das Audi— 
torium für eine Maſſenverſammlung 
zu haben ſei. Es wurde beſchloſſen, 
dieſes große Lokal für Donnerſtag, 
den 8. März, zu miethen. Das Hal— 
lenkomite wurde beauftragt, Eintritts— 
karten drucken zu laſſen, welche zum 
Preife von bezw. 75, 50 und 25 Cents 
verfauft werben foffen. Die Logen 
jollen verjteigert werden. Für die Ein- 
trittsfarten merten von bem Komite, 
— Pforrer Heldmann und den Her— 
en Lueders und Doederlein beſtehend, 
J möglichſt große Anzahl von Ver— 
kaufsſtellen bekannt gegeben werden. 
Herr FranzAmberg — zum Schatz⸗ 
meiſter gewählt. Das Muſikkomite 
wurde ermächtigt, für die Verſamm— 
lung ein Orcheſter von ausreichender 
Stärke anzuwerben. Die Herren Max 
Koclling, Theo. B. Thiele, H. Hach— 
meiſter, F. — und Karl Reich— 
helm wurden bem Mufittomite beigege- 
ben und beauftragt, das Programm 
zujammenzuftellen und Nedner zu ges 
innen. Es jollen ausſchließlich 
Reden in deutſcher Sprache gehalten 

werden. 

Mit der Ausarbeitung von Be— 
ſchlüſſen, welche der Verſammlung zur 
Annahme unterbreitet werden ſollen, 
wurden die Herren Wm. Rapp, Rich. 
Michaelis, Mar Doederlein, Karl 
Reichhelm und Fri Glogauer beauf= | 
tragt. 

Zu Mitgliedern des Allgemeinen 
Ausfchuffes für die eier wurden 
nachgenante Herren ausgewählt: 

Ludwig Schmidt, Phil. Koehler, 
Mm. Schinidt, Georg B. Tiarkd, Ar: 
thur Sofetti, Frank Lin, Joſeph Brur- 
der, Herm. Wehninger, Adolf George, 
Guſt. Berkes, Hermann Hennig, Guſt. 
A. Yoß, Charies Ziegenhagen (Ken— 
ſington), John Koelling, Fritz Linde— 
mann, Detlef Golbeck, Frank Wenter, 
Un. Bade, Edw. Moos, Franz 
Demmler, X Ludwig Wolf, Julius Gold- 
zier, Karl Richter, Karl Deubler, An 
ton Karcher, Berthold Reinhold, Eugen 
Niederegger, Franz Anton Stauber, 
Auguſt Wendel und Woolf Wendt. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß wird 
ſich zur Entgegennahme von Berichten 
und zwecks Erledigung weiterer Ge— 
ſchäfte am Montag Nachmittag um 4 
Uhr wieder im Eicke'ſchen Lokale ver— 
SEnmein. 

ee 


Eine billige Mitt: Winter-Fahrt 


zu einer Spezial-Rate nach Mobile und Nem 
Orleans um den Mardi Gras zu beiuchen 
vom 25. bis 27. ebr. Spezial durchgehen: 
der Waggon fährt ab von Ghicago über Chi— 
cago & Alton-Babı am Samitag, den 24. 
sebr., Abends 9 Uhr. Tickets jind gut für 
die Rüdfabrt bis 15. März. Wegen jpeziel- 
ler Raten für dieie yahrt, Betten im Schlai- 
wagen etc., jprecht vor oder jchreibt an Ro: 
bert Somerville, General: Agent Pezuer 
Departement, Chicago & Altoı R. R., 101 
Adams Str., Chicago. febis 17,21 
— —— — — 


Getrübte Hochzeitsfreude. 


Der im Hauſe Nr. 274 Weſt Ohio 
Straße wohnhafte Michael Capzi, ein 
MWittmer, geht auf Freiersfüßen. Am 
nädften Sonntag mollte er feiner 2 
Jahre alten Tochter Rachel eine Stief- 
mutter in3 Haus bringen. Für die 
Hochzeitsjeier traf er gejtern Abend 
Vorbereitungen, indem er einen mit 
Spiritus gefüllten Behälter auf ben 
Küchenojen ftellte, um für die Hoch- 
zeitsgäfte einen Willftommentranf ganz 
bejonderer Urt zu brauen. Plöglich jlog 
der Kejjel mit lautem Getöfe vom 
Herd auf den Boden des Zimer3 her- 
ab. Die Flamınen waren in den Behäl- 
ter bineingeichlagen und hatten bie 
Flüffigkeit zur Erplofion gebracht. 
Sapzi trug nur leichte Verlegungen da= 
bon; die Brandwunden, welche die Klei- 
ne Rachel babei erlitten, find jedoch fo 
ſchwerer Art, daß der fie behandelnde 
Arzt befürchtet, daß es ihm nicht gelin- 
gen werde, die Kleine am Leben zu er- 
halten. 


Der 


——-9. — 


„Boro-Formalin* (Eimer & Umend), antifeptiiches 
Mittel gegen Geichmwüre, Brand: und Ehnittwunden, 
Schwellungen cder ähnlie Leiden. 


——+ ——— 
Kurz und Neu. 


* Gegen den Sunftgärtner Albert 
Fuchs, Nr. 2071 Clarendon Abe., ift 
im Guperior-Gericht von Frl. Corne- 
lia de Mare, Nr. 545 Berenice Ape., 
eine Schadenerfaßklage im VBetrage von 
$15,000 enhängig gemacht worden. 
So hod) tarirt nämlich die Klägerin 
den Verluft, welchen fie Durch den Bruch 
eines ihr von Meifter Fuchs — 
gemachten Eheveriprechens er 


Contract Departement. 


y 203 WASHINGTON STR. $ 


em Verlaren 


63 vergeht fein Tag, an dem wir nicht 


in den geitungen pon enormen Geld - 


verluiten lejen, entiveder durch Diebe, 
Schwindel oder Feuer. Die Bank ift 
der rechte Play für Euer Geld. Ganz 
gleich, wie Hein die Summe ift, beginnt 
mit den Ginlagen jofort. Wir bezahs 
len Zinjen auf Depofiten. 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Hoyal JZufurance Ged., 169 a lud. 


Geut per Tag für Sicherheitätäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


Frau Zapp geitorben. 


In der Wohnung ihrer Töchter, Nr. 
274 Ogden Avenue, iſt geſtern Frau 
Caroline Zapp geflorben, die vor elf 
Jahren aus ihrer rheinpfälziſchen Hei— 
math hierher gekommen war, um ihren 
Lebensabend inmitten ihrer Kinder zu 
verbringen. Die beiden Söhne ber 
Frau Zapp, 
vom „Boran“ (früher lange Jahre 
beim QJurnverein „Aurora ) um 
Turnlehrer Dr. Karl Zapp in Cleve— 
land, ſind Männer, die ſich in weiten 
Kreiſen allgemeiner Achtung und Be— 
liebtheit erfreuen. Eine der Töchler, 
— it mit dem bekannten Zei— 
tungsmanne John Hanſſen verehelicht, 
zwei andere Töchter, Emma und Pau— 
lina, erwerben ihren Unterhalt als ge— 
ſchickte Schneiderinnen; eine vierte 
Tochter iſt im Heimathsorte 
Familie, dem Stãdtchen Otterberg, 
verheirathet. — Das Leichenbegängniß 
findet morgen Nachmittag ſtatt, und 
zwar im dem Krematorium auf dem 
Friedhofe Graceland. 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


„Die Weber.“ 


In der Aurora-Halle, Ede Mils 
waukee Avenue und Huron Straße, 
PR heute, M — eine Auffüß- 


Die 


vn 


ipiels Weber“ von Gerhart 
Hauptmann, jtatt. Bon bejonderem 
Sntereffe dürfte eS fein, daß die Rolle 
de3 „alten Baumert” durch den be= 
fannten Ygitator John Moft dargeftellt 
werben wird. Der Umijtand, daß bie 
mitwirfernen Perjonen fat durchweg 
aus Schlejien gebürtig find, und Des 
halb den Dialekt der Heimath des Ver 
faflers, in welchem das Stüd gefchrie= 
ben tit, vollfommen beherrichen, ge= 
währt der Aufführung von vornherein 
Schuß vor einer gefährlichen Klippe, 
an der Sie ſonſt fcheitern möchte. 

Der Eintrittspreis beträgt für refer= 
pirte Site 35 Cents, Saal 25 Cent? 
und Gallerie 15 Cents. Nach der Vor- 
ftelung jindet ein Ball ftatt. 


—1) 90 —— 
„Stod im Eifen‘. 


Mie alljährlich, wird auch heuer wie—⸗ 
der, und zwar am nächiten Samftag, 
ten 24. Februar, der deutſch-Iſter⸗ 
reichiſcheUnterſtützungsverin „Stod im 
Eifen“ in Yondorf’3 Halle einen Baus 
ernball ashalten. Es bedarf nicht erſt 
einer beſonderen Erwähnung, daß die 
Karnevals-Unterhaltungen des Ver— 


eins von jeher mit zu den fidelſten a“ 


ler an der Nordſeite veranſtackteten 
Vergnügungen zählen. Der Verein 
„Stod imEifen“ wird auch gelegentlich 
feines diesjährigen Bauernball3 eine 
„S’moa = Zeitung“ herausgeben, für 
melche die dichterifchen und fonftigen li= 
terariichen Ioalente des Vereins bereits 
die nöthigen Beiträge geliefert haben. 


Nichts Schädliches in 


BRONCHIAL TROCHES. # 


Eine qroge Düle bei Yuften, Yeiferkeit, | 
Dals: und Kungenbeichwerden. 
303 3. Brown & Son, Bofton. 


Hatte Fein Danfeswort. 


An ber 16. Str. und Wabafh Ave. 
brannte gejtern Abend ein vor ein leidh- 
tes Gefährt gejpannier Gaul durch. 
Vergeben bemühte fi der in bem 
Wagen befindliche Mann, das Thier 
wieder unter feine Kontrolle zu brin- 
gen. Da warf fich der des Weges das 
ber fommende Kohn Alcod, Polizei 
Reutnant von der Revierwache an ber 
22. Gir., mutbhig dem heranftürmenden 
Pferde in die Zügel und brachte e8 zum 
Stehen, nachdem er eine Strecke weit 
mitgejchleift und dabei leicht verlegt 
orden war. Der Leiter des Gefähr- 
tes hieb gleich darauf mit der Peitfche 
auf das Thier ein und jagte baben, 
obne feinem Retter ein Wort ded Dan 
tes zu fagen oder ihm feinen Namen m 
nennen. 


Zurnlehrer Auquft Zapp 7 


$ 


— 
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fünfzehn Gebilfen 


203 Fifth Ave. 
Bellen Monroe und Adams Etr, 
CHICAGO. 
Zelephon Main 1498 und 4046. 


"Merl jede Numnter, frei in’# Hauß geliefert... 1 Gens 


Wreisder Gonntagvoft., „ „ eo RR Cents 
Yahrlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


Euntered at the Postoffice at Chicago, IL, as 
— —S⸗ 
Pflichtvergeſſen. 


Dem demagogiſchen Geſetze gegen die 
großen Allerleiläden, welches die letzte 
Legislatur von Miſſouri erlaſſen zu 

muüuſſen glaubte, hat das Obergericht 
jenes Staates gleich den ITodesitreich 
berfeht. Daß e3 verfaflungsmwidrig 

Jein müffe, konnte jeder Laie auf den 
 erften Blick fehen, denn erftens jollte es 
nur in den drei Städten St. Louis, 
Kanfas Eity und St. Joſeph Geltung 
haben, und zweitens follte e& jih nur 
auf Läden beziehen, in denen mehr als 
angeftelt find. 
Während alfo beifpielsmweife in Sedalia 
ein Geſchäftsmann hunderte verſchiedene 
Maarenarten jollte verfaufen, und 
während felbit in St. Louis ein 
„Spezialgeihäft“ hunderte Gehilfen 
follte anftellen dürfen, ohne in Strafe 
genommen zu werben, jollte gerade in 
drei Städten des Staates jeder Kauf: 


f: mann ungeheure Strafiteuern bezahlen 


müſſen, wenn er fie) mit dem Bertriebe 
bon mehr als einer bejtimmten Anzahl 
MWaarengattungen befaffe und gleich» 
zeitig mehr al3 eine bejtimmte Anzahl 
Gehilfen anjtele. Was in allen ande- 
ren Städten des Staates erlaubt blieb, 
wurbe in ben drei arößten verboten, 
und maß auch in letteren dem einen 
Bürger an und für fich freiftand, wurde 
dem anberen nur gegen Bezahlung un- 
erſchwinglicher Sonderſteuern zuge— 
ſtanden. Die geſetzgebende Körper— 
ſchaft maßte ſich an, aus Gründen, die 
ihr allein zweckmäßig erſchienen, Han— 
delsbetriebe zu Tode zu beſteuern, ohne 
ſie für widerrechtlich zu erklären. Sie 
legte, wie das Obergericht ſagt, keine 
allgemeinen Verhaltungsmaßregeln nie⸗ 
der, nach denen ſich jeder Bürger ſo— 
wohl wie jeder Fremdling in den Tho— 
ren zu richten hätte, ſondern ſie erließ 
einige rein willkürliche Verordnungen, 
weil es ihr gerade ſo gefiel. 

Selbſtverſtändlich iſt nicht anzuneh— 
men, daß auch nur die Advokaten drit⸗— 
ter und vierier Güte, welche die Gefehe 
in Miffouri ſowohl mie in anderen 
Staaten zu machen pflegen, ihr Aus- 
nahmegejet gegen die “department 
stores” für verfafungsmäßig hielten. 

- Sie madten aber troßdem einen An— 
griff auf die Gemwerbefreiheit, um fi 
bie Gunjt einer zahlreichen Klaffe von 
Stimmgebern zu verichaffen, und ver- 
ließen fich darauf, daß das Obergericht 
ben bedrohten Gefchäftsleuten zu Hilfe 
fommen werde. Einen Schaden, mein- 
ten jie, fönnten fie ja doch nicht anrich 
ten, mwohl aber fünnten fie fich Telbft 
nügen. Warum follten fie ich alfo 
nicht populär machen und die Verant- 
mortlichfeit für die Mufrechterhaltung 
ber Verfaffung und der von ihr ge- 
mährleifteten Rechtöaleichheit dem höch- 
ften Gerichtöhofe überlaffen? Xeder ift 
ſich ſelbſt der Nächſte. 

Leider nimmt dieſe Auffaſſung im— 
mer mehr überhand, obwohl ſie ſich 
mit dem Geiſte demokratiſcher Einrich— 
tungen durchaus nicht verträgt. Nicht 

nur die Richter, ſondern auch die Geſetz— 
geber und die Vollſtreckungsbeamten 
werden auf die Verfaſſung vereidigt. 
Die Legislaturen und Gouberneure, 
fofern Letztere die Vetogewalt beſitzen, 
der Kongreß und der Präſident ſollten 
kein Geſetz annehmen oder gutheißen, 
das ſich nach ihrer eigenen Ueberzeu— 

ung mit dem Grundrechte nicht in 

inklang bringen läßt. Gerade um die 
Verfaſſung dreifach ſicher zu ſtellen, 
iſt die Dreitheilung der Gewalten vor— 
genommen worden. Jeder der drei 
Faktoren, welche zuſammen die Regie— 
rung bilden, ſoll den beiden andern 
behilflich ſein und ſie zugleich gewiſſer— 
maßen im Schach halten. Den höchſten 
Gerichtshöfen ſteht nur die letzte Prü— 
ng und die endgiltige Entjcheibung 
über die Rechtmäßigteit der erlaffenen 
Gejege zu, aber jchon die gefehgeben- 
ben Körperichaften und die höchiten 
Bollziehungsbeamten haben die Pflicht, 
bie Verfaflung zu befolgen und zu hü- 
ten. Wenn fie jich derfelben entziehen, 
fo brechen jie ihren Eid. 

Es iſt feine Entjehuldigung für die 
gemwiflenlojen Gejeggeber und Gouver- 
neur, daß fie jih nur den Wünfchen 
ihrer Wähler fügen. Wenn fie es mit 
Lehteren ehrlich meinten, jo würden fie 
ihnen erklären, warum in einem Rechta- 
ftaate die Gonderinterefjen ich den 
großen Grundfägen unterordnen müf- 
fen, und tie gefährlich es ift, zeitmeili= 
6 Strömungen nachzugeben. Das 

- Bolt achtet feine überzeugungstreuen 


” Mertreter auf die Dauer bedeutend 


mebr, alö die Demagogen, die ihren 
Mantel nach dem Winde hängen. 


Das „Parole⸗Syſtem“ in Indiana 


In unſerem Nachbarſtaate Indiana 

ol die vor ein paar Jahren eingeführte 
Reform im Strafweſen ſich bereiis als 
bon hohem wirthichaftlichen Werthe er: 
ioiefen und einen überaus wohlthätigen 
2 Einfluß“ gezeigt haben. Nach 
m Zeugniß der „Indianapolis Preß“ 

1 beute in Indiana mehrere hun- 
probeweiſe freigegebene Sträflinge 
Leben auter gejegliebender Bürger. 

- Das Indianaer Gefet ähnelt dem in 
finois giltigen. Der überführte 
wbrecher wird nicht zu Gefängniß- 

fe von beitimmter Dauer verur- 

lt, fondern — innerhalb der vom 

3 für Die verfchievenen Werbre- 

e feitgefehten Strafperioden — 

if unbeftimmte Zeit in’3 Gefängnif 
it und dann, wenn er fich gut 

rt, nach fürzerem oder längerem 


5 fo * 


kann ein Mann, auf deſſen Vergehen 
zwiſchen zwei und zehn Jahre Zuchthaus 
ſteht, ſchon nach zwei Jahren entlaſſen 
werden. Aber während feines Aufent- 
baltes im Gefängniß fuht man nad 
Möglichkeit, in ihm die Grundlage für 
einen künftigen beffern Lebenömwandel 
zu legen. Er befommt einen „Lohn“ 
bon 10 Gent3 den Tag, man lehrt ihm 
ein Hanbwerf und bezahlt ihn für 
etwaige „Mehrarbeit“ und er fteigt bei 
guter Aufführung von einer Klafje in 


die andere, bi8 er jchließlich Die Ge= | 


fängnißkleiver ganz abjchüttelt und 
unter „Parole“ feines Weges gehen 
kann. 
Wenn ber Verbredher auf Probe 
freigelafjen wird — und wenn er über- 
haupt reformfähig ijt, bleibt er jelten 
länger alö zmwei Jahre in Haft — 
dann hat er in der Regel mehr als $25 
baar in feinem Befit, oft eine biel 
größere Summe. Durch einen Agenten 


des Staates ift ihm fehon eine Arbeit- 


ftelle in einer Fabrik oder auf einer 


Yyarın uf. verfchafft worden, Nur fein | 


Arbeitgeber mei etmas von jeinem 
Vorleben, es fei denn, daß er jeldfi dar- 
über Mittheilungen machte, und wenn 
die Berichte, die fein Arbeitgeber jo- 
wohl wie er jelbjt, an die Öefängnip- 
verwaltung monatlich einjchiden müj- 
fen, befriedigen und von dem „Agen- 
ten“ beftätigt werden, Dann wird er 
nach fürzerer oder längerer Frijt be— 
gnadigt und er ijt wieder ein freier 
Mann. 

Wenn diefer Plan auch nicht voll- 
fommen ift, jo dürfte e& Doc recht 
Tchwer fein, einen befjeren zu erfinnen. 
Er wird ebenjo wenig zuperläflig „ar= 
beiten“, wie irgend ein anderer, aber 
das ift fein Grund ihn zu bermerfen. 
Die Frage ift nur, ob die MWortheile 
größer find als die Nachtheile. Die Bo- 
lizei ift, mie hier in Chicago, fo 
überall nicht qut zu jprechen auf das 


„Barole-Spfiem“,da oft Leute vorzeis | 
tig entlafjen werben, die lange Straf: | 
haft verdient hätten, da$ jpricht aber | 


mehr gegen die Art der Durchführung, 
welche dem Gejehe wird, als gegen bie- 
ſes ſelbſt. 


Städtiſche Löhne. 


Der Stadtrath hat in feiner Situng | 


am Montag bejchloffen, den in jtädti- 
Then Dienjten jtehenden ITagelöhnern 
binfort für acdtftündigen Arbeitstag 
$2 Lohn zu zahlen, für Weberzeit ein 
halb mal fo viel, alfo 37% Cents die 
Stunde, und für Urbeit an Sonn= und 
Selttagen das Doppelte, orer 50 Cents 
die Stunde. Bisher war der Lohn 


$1.50 für den adhtftündigen Arbeitstag | 


und das ift heute noch, jo wird ver- 
Jichert, der Lohn, welchen der Privat- 
unternehmer für Derartige Wrbeit 
zahlt. 

Menn dem fo ilt, fo jollte die vom 
Stadtrath beſchloſſene Lohnerhöhung 
für tädtifche Tagelöhner vomBür- 
germeilter verworfen iverben, denn 
dann ift fie ungerechtfertigt und unge: 
recht; dann wird fie den Arbeitern auf 
die Dauer nur jchaden, und Nupen 
haben nur für „Berufspolitifer”, denen 
ihre Arbeiterfreundlichteit nur zur Be= 
feitigung ihrer eigenen Macht dienen 
Toll. 

Seber vernünftige Menfch würde fich 
herzlich freuen, wenn der Tagelohn für 
ungefcyulte Arbeit auf $2 oder mehr 
fteigen würde. Schon jein Verjtand, 


wenn nicht fein Herz, muß ihn jolches | 
mwünjchen laffen; denn jede Bellerung | 


der Lage der unterften Arbeiterfchich- 
ten muß, fo lange fie nicht fünftlich er- 
zwungen ift, vortheilhaft auf die Lage 
des Ganzen wirken. Der bejler bezahlte 
Krbeiter wird befler leben fünnen und 
damit ein jtärferer Abnehmer werden 
für die Arbeitsprodufte Anderer. 
Lohnerhöhung kann aber 


Die | 
jolh’ gute | 


mit ein paat Hunberttaufend Dot 
mebr: belaftet als nöthig, dafür aber 
verjpricht, die Lage von taufenden 
ſchwerarbeitenden Leuten etwas zu ver- 
beſſern und nach den Verſichetungen 
der Befürworter dieſer Maßnahme 
noch Ausſicht geben ſoll, einerſeits, der 

Stadt Erſatz zu bringen durch beſſere 

Arbeit, andererſeits, den Durchſchnitts⸗ 

lohn der ganzen betreffenden Ar— 

beiterklaſſe auf die höhere Ziffer zu 
bringen. Wenn man die Löhne nicht 
gewaltſam in die Höhe treiben darf, ſo 
mag ein wenig Nachhilfe, ein wenig 

Schieben doch nichts ſchaden. 

Man könnte alſo wirklich denStadt— 
rathsbeſchluß gutheißen, trotz der Un— 
gerechtigkeit gegen Andere, die darin 

liegt, wenn nicht die Erfahrung lehrte, 

daß es ganz anders kommt, als von 
den Arbeiterfreunden, die ſolche Geſetz— 
gebung befürworten, verſprochen wird. 

New VPYort hat uns, wie jüngſt an dieſer 

Stelle ausgeführt wurde, gelehrt, daß 

die höheren Löhne der ſtädtiſchen Ar— 

beiter nicht den Arbeitern, ſondern der 
politiſchen Maſchine zugute kommen, 
daß politiſche „Boſſe“ es verſtehen, das 

Mehr in Form von Abzügen für die 

ſchnelle Bezahlung der Lohnanweiſun— 

gen in ihre Taſchen zu leiten, und daß 
die Arbeiter nur den Schaden haben, 
neben ihrer Arbeitskraft auch noch ihre 
politiſche Meinug für ihren Lohn hin— 
geben zu müſſen. Die Stadt New York 
konnte ſich, trotzdem ſie höhere Löhne 
bezahlt, als Privatleute, nicht nur nicht 
die beſten Arbeitslöhne ſichern, ſondern 
hatte laut Bericht des Arbeitskommiſ— 
färs größere Schwierigkeiten, als An— 
dere, überhaupt genügend Arbeiter zu 





finden. Da dieArbeit für die Stadt nur 


zu erhalten war durch die Fürſprache 
eines Politikers oder „Padrone“ und 
dann in dieſer oder jener Form der 
Mehrverdienſt abgegeben werden muß— 
te, hielten ſich gerade die beſſeren Ar— 
beiterklaſſen von der ſtädtiſchen Arbeit 
fern. 
* * * 

Es ſoll nicht geſagt ſein, daß die 
Herren im Stadtrath, welche die Lohn— 
erhöhung beantragten und dafür 
ſtimmten, eine ſolche Ausbeutung der 
ſtädtiſchen Arbeiter beabſichtigen. Sie 
werden in dem guten Glauben ſein, der 
ſchlechteſt bezahlten Arbeiterklaſſe einen 
guten Dienſt zu thun und uneigen— 
nützig zu handeln, aber wenn die Lohn— 
erhöhung ſtattfindet, werden dieſelben 
Folgen, die ſich in New York zeigten, 
auch Hier kommen müſſen. 
| Sp lange im offenen Arbeitämarkte Die 

Iagelöhnerarbeit mit nur $1.50 be= 
‘zahlt wird, wird der Andrang zu ber 
$2 Arbeit der Stadt fehr groß jein. 
Man wird bie Fürfpracdhe einfluß- 
| reicher Leute fuchen, die politifche Ge- 
folgichaft anbieten, und wohl aud) eine 
| flingende Anerkennung in Wusficht 
‚stellen, um einer der Beborzugten zu 
werden, — und da bei dem großen Un 
drang eine Auswahl nöthig Jein wird, 
wird die Wahl auf Diejenigen fallen, 
die Fürfprahe u. ſ. m. bringen. 
Schliegli wird man das verlangen, 
was früher freiwillig angeboten wurde, 
und der Ausgleich wird mieder boll- 
zogen fein. Nach ven Ubzügen werden 
die ftädtiichen Urbeiter nichts oder 
wenig mehr befommen, als Die ande- 
ren, und für das Wenige, das fie viel- 
leicht mebr erhalten, werden te poli= 
tiiche Dienfte leiften müflen. Den 
Nuben mird höchftens die politifche 
Mafchine haben. 

Nur fo und nicht anders fann e& 
fommen. Wenn Mayor Harrifon bie 
| politiihen Mafchinen ftärfen mil, 

dann mird er den Stadtrathbefchluß 
| qutheißen, wenn er das Wohl und Beite 
; der Arbeiter und ber Stadt im Auge 
ı hat, dann wird er ihn mit feinem Veto 
\ belegen. 


Die Sahara: Bahn. 


Früchte nur bringen, wenn fie in der | 


Lage des Arbeitsmarktes Berechtigung | 


findet. Gie darf nicht fünftlich fein. 
Der Lohn darf nicht über den zeitiei- 
ligen Marftwerth der Arbeit hinaus: 
gehen, denn fonit wird er nur hem= 
mend wirken auf den Geihältsgang, 
das Unternehmen wird ich zurüdzie- 
ben, die Arbeit geringer werden; nicht 
nur für die unmittelbar in Frage fom= 
mende Arbeiterflafle, fondern mit der 
Zeit für alle Arbeiter, denn wir Jin 
alle ‚Glieder des einen großen wirth- 
Tchaftlichen Körper. Und der wirth- 
Tchaftliche Körper ift nicht fouverain 
mie der politifche, fondern er ilt in 
nicht geringem Maße abhängig von 
Andern; er muß mit den Weltmärften 
rechnen, in denen er einen aroßenTheil 
feiner Produkte abfegen muß. Woll- 
ten wir durch Gefehe allgemein höhere 
Löhne vorfchreiben, al3 durch die Ver- 
hältniffe gerechtfertigt find, jo würden 
ir den fünftlich erhöhten Löhnen bald 
eine fünftlich verminderte Arbeitsgele- 
enheit gegenüber jehen. Damit ver: 
hältnigmäßig Wenige mehr verdienten, 
würden Viele ganz ohne Verdienit ge= 
ben müffen. ine millfürliche, das 
heißt nicht durch die Yage des Urbeits- 


marttes bedingte, gefekliche Erhöhung | 


von Löhnen ift immer Klaflengefegge- 
bung, die das Allgemeinmwohl jchädigen 
muß und zwar natürlich am meilten 
die Arbeiter jelbit. 


* 


Mir haben hierzulande jo viel und 
fo lange fhon Klafjengefegaebung zu> 
gunſtenWeniger auf Koſten Vieler, daß 
der Gedanke an die darin liegende Un— 
gerechtigkeit gegen Andere, die nicht ſo 
glücklich ſind, in den Dienſt der Stadt 
zu kommen, kaum einen Proteſt gegen 
die vom Stadtrath beſchloſſene Lohn— 
erhöhung veranlaſſen würde. Wenn 
wir heute noch an Zoll⸗Geſetzen feſthal⸗ 
ten, die es großen Truſts er— 
möglichen, für ihre eigenen Ta— 
ſchen das ganze Land zu be— 
ſteuern, wenn im Kongreß noch Vor— 
lagen an der Tagesordnung ſein kön— 
nen, die, wie die Hanna-Payne'ſche 
Schifffahrts⸗Subſidien-Bill, den Zweck 
haben, Millionen der Steuergelder der 
Standard Dil Company und andern 
Korporationen zuzuführen, dann wird 
man gern ja und Amen fagen zu einem 


* * 


Beſchluß, der die Stadtlaſſe vielleicht 


Eine große Sahara-Expedition wird 
gegenwärtig in Paris geplant, und 
zwar im Anſchluß an den Plan zur 
Erbauung einer Eiſenbahn quer durch 
das ganze Wüſtengebiet. Dieſes Pro— 
jekt, deſſen Ausführung dem nüchter- 
nen Urtheil als eine Unmöglichkeit er— 
ſcheinen muß, wird dank einer eifrigen 
Agitation jetzt berits ſehr ernſtlich er— 
wogen, aber man verſchließt ſich we— 
nigſtens nicht vor der Einſicht, daß zu— 
nächſt noch eine gründliche Unter— 
ſuchung des Gebietes ſelbſt nothwendig 
iſt, ehe man zur Verwirklichung des 
Projektes ſchreiten kann, das die weſt— 
afrikaniſchen Beſitzungen Frankreichs 
mit den nordafrikaniſchen und dadurch 
auch mit dem Mutterlande in eine di— 
rekte Verbindung bringen ſoll. 
Die Mittel für die Forſchungs-Ex— 
pedition ſind bereits dank einer Stif— 
tung der Pariſer Tageszeitung „Le 
Matin“ vorhanden, die nicht weniger, 
als eine Million Francs hergegeben 
Fhat. Da auch die Perſonen bereits 
gefunden ſind, ſo iſt an einer baldigen 
Abreiſe des Rekognoszirungstrupps 
nicht mehr zu zweifeln. 
Die Führung wird Paul Blanchet 
übernehmen, der durch verſchiedene 
| Reifen im Gebiete der Sahara für die 
Leitung diefer Miffion befonders geeig— 
net erfcheint. Er bat im Jahre 1895 
ſüdlich von Gabes archäologiſche For— 
ſchungen ausgeführt, die ihm zur Ent— 
deckung einer verſunkenen großen Ber— 
| ber-Stabt führten. 1898 wurde er 
mit einer neuen Sendung nach der Um— 
gebung der Oaſe Vargla betraut, um 
die Ruinen der alten Stadt Veddrata 
zu erforſchen; er hatte damals das 
Glück, die Moſcheen und Paläſte dieſer 
Stadt unter dem Alles bedeckenden 
Sandmeere aufzudecken. Nach ſeiner 
Rückkehr gründete er in Paris eine 
„Hiſtoriſche Vereinigung zumStudium 
von Nordafrika“. 

Die jetzt ſeiner Leitung unterſtehende 
Expedition wird aus fünf bis ſechs In— 
genieuren, einem Arzte, einem Geolo— 
gen, einem Geographen und einer Es— 
forte von 200 Mann beſtehen, letztere 
von einigen Offizieren aus dem ſüd⸗ 
lichen Algier befehligt. Da ſich das 
für die Eiſenbahnanlage zu prüfende 
Gebiet auf über 3000 Kilometer er⸗ 
ftredt, jo wird die Erpebition ihre Ar- 


h wi | 
FF 


fommenden Winter dieStrede zmifchen 
Slatters und Amgid bereift werben, die 
vielleicht die geringften Schwierigkeiten 
bietet, dann die Strede zwifhen Am: 
gid und dem Bergzuge, ber die Waj- 
jerfcheide zmifchen den Atlantiſchen 
und den Mittelmeer-Zuflüffen bildet; 
eine legte Reife wird dann die Strede 
meiter gegen den Tjehabfee hin verfol- 
gen. 


Es iſt aber noch bie Frage, od nit 


eine Linie von Ain Sefra über in 
Salah (jebt gemöhnlich Jnfalah ge— 


* — —— Kr * 
1° Wie Grand Zurn. 


ichrieben) nah Timbuftu für die Eiz | 


fenbahn vortheilhafter wäre. Vielleicht 


würbe diefe Strede die zmedmäßigite 


ı fein, meil fie nicht nur der franzöfifchen 


Herrichaft in der Dafe QTuat, von der 


auch, meil fie zur Ausbeutung ber be- 
fannten Salzlager von Toadeni dienſt— 
bar gemacht werden fünnte, deren Pro- 
duft ſchon jegt der Gegenftand eines 
ftarfen Handels durch die Wülte tft. 


Sie entfaltete geftern eine rege Chätigfeit, 


Die Großgefchrworenen haben geitern 
Ihorwald Naerop, einen früher bei ber 
„United VBreweries Co.“ angeftelien 
Buchhalter, welcher bejchuldigt wird, 
$920 unterfchlagen zu haben, in Ans 
Hagezuftand verjegt. Als Belaſtungs— 
zeugen waren gegen den Angeklagten 
die Herren D. W. Tegtmeier und H.W. 
Plauß, jomie andere Beamte der Ge- 
jelichaft aufgetreten. 

Angellagt wurden ferner zwei Bur- 
Ichen, Namens Walter Low und Yohn 
Manojes, megen Raubes. Diejelben 
follen die Nr. 197 Ontario Str. wohn: 
hafte Molite Friend in ihrer Woh- 


: rt ın - on der | nung überfallen und um $17 beraubt 
jebt jo Diel die Aebe ift, einen fräftigen | 
Gtiüßpunft verleihen würde, jonbern 


Sn Zimbuttu würde die Eifenbahn | 


in Beziehung zum Nigerftrom treten, 
der auf menigjtend 2000 Kilometer 
Ihiffbar ift und dem Dampfichiffz- 
berfehr im meiteften Umfange eröffnet 
werden fünnte. Von Timbuftu märe 
dann der Schienenmweg meiter bis Gt. 


bien burchzuführen. 


haben. 

Die Grand Nury erhob auch gegen 
Sofie Regan eine Anklage, welche be— 
Ihuldigt wird, einen gemiffen Guftav 
Earlfon um $17 in baarem Gelde und 
um feine goldene Uhr beraubt zu haben. 

Dagegen ſchlugen die Großgeſchwo— 
renen die gegen denMatroſen EliDaw— 
ſon wegen Branſtiftung erhobene An— 
klage nieder. Dawſon war beſchul— 


digk, die Vergnügungsdampfer „Ivan— 
hoe“ und „R. J. Gordon“, welche am 
Fuße der VanBuren Str. vor Anker 
lagen, in Brand geſteckt zu haben. 

Louis und bis Dakar nach Senegam- 


zeugniß der franzöſiſchen Spekulation, 
die jtet3 die Neigung hat, in ungemej= | 


fene Weiten zu gehen. Auf Grund 
geologifcher Erwägungen muß «3 als 
böchit zweifelhaft gelten, ob ein Eifen- 
bahnbetrieb quer 


einmal wegen des Waflermangels und 
zweitens wegen der Sandjtürme. 
folche Einwände fcheint aber gegenmwär- 


wer daran benft, wird einfach nicht ge— 
fragt. 


2ofalberidıt. 


Die Bürgen haben Das Nadhiehen. 


Das Staat3-Obergericht hat in ei- 
ner gejtern abgegebenen Entſcheidung 
das Urtheil der unteren Inftanz beitä= 
tigt, Durch welches die Kläger, Bürgen 
des verftorbenen Staatzfchagmeifters 
Rufus N. Ramfey, mit ihren YForde- 
rungen gegen den auf $100,000 be= 
rechneten Nachlaß Ramfeys abgemiefen 
werden. Us Ramfey zwei Monate vor 
Ablauf feiner Aıntözeit ftarb, jtellte es 
ih heraus, daß er Staatsgelder zum 
Eetrage von $478,000 für private 
Spekulationen verwendet hatte und daß 
diefe Summe im Staatsichaß jehlte. 
Seine Bürgen, zehn Chicagoer Banz 
fiers, dedten dag Defizit. Aus bem 
Nachlaß Ramjeys hatten diejelben fich 
für den Geldverluft wenigjiens theil- 
meife zu entjchädigen gehofit, doch find 
fie mit ihrer diesbezüglichen Klage jett 
auch in dritter Anfitanz abgemiefen 
worden. 


Ueverrumpelt. 


Der Wächter. E,,E. Smanfon über: 
tafchte geitern im zmweitenStocdmerf des 
Neubaues an der 51. Str. und Grand 
Boulevard einen Dieb beim Plündern 
der Handwerkskiſte. Der Spitzbube 
ſtürmte, als er ſich ertappt ſah, von 
dannen und ſtürzte dabei eine noch un— 
vollendete Treppe hinunter. Swan— 
ſon purzelte ihm derartig ſchnell nach, 
daß er auf ſeinen Vorgänger fiel, noch 
ehe derſelbe Zeit geſunden hatte, ſich 
vom Boden zu erheben. Bauarbeiter 
eilten dem Wächter zu Hilfe. Der Ein— 
dringling wurde feſtgenommen und in 
die Revierwache an der 50. Sir. einge- 
liefert, mofelbft er feinen Namen als 
Sojeph MeCord zu Protofoll gab. 

=—— "130 —— 
Kühner Sprung. 


Mit napper Noth ift geitern Abend 
der Feuerwehrmann Michael Hurley 
während eines Feuers, das im 7. Stod- 
merte bes Lindell-Hotels, No. 343 5. 
Uve., ausgebrochen war, dem Tode ent- 
ronnen. Hurley ftand.auf der Spike 
einer fünfzig Fuß hohen Leiter, welche 
gegen das Gebäude gelehnt mar, als 
diejelbe abalitt. Um dem ficheren Tode 
zu entgehen, jprang der Feuerwehr— 
mann bon der Leiter herab und er=- 
bafchte auch glücklich die etwa zehn 
Fuß tiefer befindliche Nettungsleiter, 
Dbmohl ihm ein Nagel tief in die Hand 
eindrang, hielt Hurley, in der Luft 
fchwebend, doch jo lange aus, bis feine 
Kameraden ihn herabholen fonnten.— 
Der durch das Feuer angerichtete Scha= 
den beträgt etwa $300. 

ine — 
Bühte cin Bein ein. 


Der in der Gerberei von Wm. Eiſen— 
draht, am Fuße der Nord Sangamon 
Straße, angejtellte vierzehn Jahre alte 
Charles Keppler gerieth gejtern Nad- 
mittag mit dem rechten Bein zmijchen 
pen berabfahrenden Syahrituhl und den 
Fußboden des zmeiten Stodwerfes. 
Das Glied wurde jo entjeglich zuge: 
richtet, daß die Aerzte im St. Elifabeth- 
Hofpital, mofelbft der Schwerverleßte 
Aufnahme gefunden hat, gejtern Abend 
die Befürchtung ausjpraden, das Bein 
abnehmen zu müffen, um den Jungen 
am Leben erhalten zu fönnen. SKepp- 
ler3 Eltern wohnen im Haufe Nr. 344 
Elybourn Avenue, 


Gesundheits - Erhalier. 


Um gute Gesundheit zu haben, mache man 
2 das Blut rein. 

Ein Architekt macht den Plan und sein 
Plan wird vom Baumeister ausgeführt. 
Der grösste Baumeister der Gesundheit ist 
Hood’s Sarsaparilla. 


des Lebens, rein und stark. Seid der Ar- 
chitekt Eures Glückes und sichert Euch 
Hood’s als den Baumeister Eurer Gesund- 
heit. Seid sicher, dass Ihr Hoods nr 

enn 


tet, 

Hood’s Sarsaparilla 

verursacht nie Enttäuschung. Preis $1.00. 
Hood's Pillen sind die — Familien- 


‚Pillen. 


Es legt ein sicheres | 
Fundament. Es macht das Blut, die Basis | 


Ebenfo meigerte fih die Grand 


Bi Der | Jırey, gegen die der Verleumdung be= 
Das ganze Projekt ift ein echtes Er= | 


Ichuldigten Joſef Allegretti und o= 


jephine Viola eine Antlage zu erheben. | 


Diefelben hatten angeblich die Firma 


Allegretti & Rubel in Zirfularen, mel- 
' che fie an deren Kunden verjanbten, 


ı bösmillig verleumbdet, 
durch die Sahara | 
überhaupt zu den Möglichkeiten gehört, | 


An | 


um die lältige 
Konkurrenz los zu werden. 

J. WB. Mood, welcher an der „Se- 
curity SavingsSociety“ betheiligt war, 
legte geſtern dem Hilfsſtaats-Anwalt 


Er gr  Sprogle Bemweismateial gegen die ver- 
tig in Paris Niemand zu denken, und | 


Ihmwundenen Gejchäftsführer der Ge- 


| Telichaft, Frank E. Stone und W. NR. 


| Bennett, vor, melche 


| 


er beichuldiat, 
250,000 geftohlen zu haben. Der 
Hilfs - Staatsanwalt erklärte das vor=- 
gebrachte Belaftungsmaterial für un 
zureichend und gab dem Bittjteller den 
Rath, ihm Einleger zuzuführen, welche 
durch die Betrügereien der Beiden Ddi=- 
reft gefcehädigt worden jeien. — Stone 
befindet fich in New Orleans in Haft. 
Bennett joll fih unter dem Namen 
„Dland“ in Californien aufhalten. 
— — — —— 
Nennen es Mord und Selbſtmord. 


Eine Coroners-Jury entſchied ge— 
ſtern, daß Frau J. P. Schwartz, mwel- 
che ſammt ihren beiden Kindern am 
letzten Donnerſtag in der Familien— 
wohnung Nr. 1200 W. 16. ©tr., an 
Leuchtgas erjtict aufgefunden murde, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Gas— 
hahn angedreht hat. Der Ehemann 
gab auf dem Zeugenſtande an, daß ſeine 
Frau an Schwermuth litt und muth— 
maßlich Selbſtmord begangen habe. 
Als ſie noch mit ihrem erſten Gatten 
vereint war, hätte ſie ſchon einmal ver— 
ſucht, ihrem Leben ein Ende zu ma— 
chen. Mehrere Detektives der W. 13. 
Str.Polizeiſtation, welche den Fall 
unterſucht hatten, ſprachen ebenfalls die 
Anſicht aus, daß Frau Schwartz ab— 
ſichtlich das Gas ausſtrömen ließ. 


Eine halbe Million. 


Nachdem das Staats-Obergericht 
am Montag entſchieden hat, daß die 
Aſſoziirte Preſſe nicht berechtigt gewe— 
ſen iſt, dem „Inter-Ocean“ ihren Nach— 
richtendienſt zu entziehen, hat die In— 
ter-Ocean Publiſhing Co. jetzt gegen 
die Aſſoziirte Preſſe und deren Direk— 
toren, ſowie gegen die Herausgeber des 
„Times-Herold“ und gegen die „Chi— 
cago Daily News Co.“ Schadenerjaß- 
Klagen angeftrengt, die auf Zahlung 
von zufammen $500,000 lauten, 

— — 

Wieder im Garn. 


Die Farbigen Holly Bogg und Wın. 
ones, melche bereit3 einen längeren 
Straftermin in der Reformfchule zu 
Pontiac zu verbüßen hatten, wurden 
geitern unter der Anklage, Einbrucjs- 
biebjtähle in der Barbierjtube von Z. 
B. Sheridan, Nr. 271 51. Str., und in 
dem Materialmaarenladen von Henry 
C. Agnew, Nr. 269 57. Str. verübt zu 
haben, dem Richter Quinn vorgeführt. 
Derfelbe überwies fie den Großge- 
ſchworenen. 

— — ——— 


Wollen ihre Schulden loswerden. 


Im zuſtändigen Bundesgericht hat 
der früher in Newark, N. J., anſäſſig 
geweſene Walter M. Conger um Ent— 
laſtung von ſeinen Schulden, in Höhe 
bon 839, 736, nachgeſucht. 

Ein gleiches Geſuch iſt von dem No. 
480 ©. Sangamon Str. mohnhaften 
Geichäftsreifenden Nathan Ladon ein= 
gereicht worden, deffen Schulden $13,- 
100 betragen. 


_— — 
Kurz und Neu. 


* Der alte Anfiedler Jfaac T. Sun= 
derland, welcher lange Jahre hindurch 
ein befanntes Mitglied der hiefigen 
Produktenbörſe war, ift im Alter von 
70 Jahren durch den Tod zu feinen 
Vätern verfammelt worden. Das Be- 
gräbnig findet morgen Vormittag vom 
Zrauerhaufe, Nr. 6200 Indiana Upe., 
aus Statt. 

* An der Ede von Nord Clark und 
Halftevd Straße wurde geftern der zehn 
Sabre alte Herbert Kobnfon, von Ro. 
1146 Seminary Abe,, durch einen elef- 


ı trifchen Straßenbahnmwagen über den | 


Haufen gerannt. Er erlitt außer unbe- 
deutenden Kontufionen einen Bruch des 
rechten Armes, 

* Morgen, Donnerftag, Nachmit- 
tag wird Frl. Marie Brema, bie nam 
hafte Wagner-Sängerin (bie erite 
„Drtrub“ in den Lohengrin-Auffüh- 
rungen der Bayreuther Feſtſpiele), in 
der Univerſith-Halle vor dem „Ama— 
teur Muſical Club“ ein intereſſantes 
Geſangsprogramm zur Durchführung 
bringen. Die Klavierbegleitung bat 
Frau 2. €. Heß-Burr übernommen, 


EST: 


gerifchen Sieden ift geftern der Nurme- 
lier William W. Williams, don No. 
137 Blue Jslarıd Aoe., von Kommif- 
jär Humphrey unter $1000 Bürgſchaft 
den Bundesgroßaefchrorenen übermie- 
jen morden. Williams wird befchuldigt, 
Leuten, mit denen er fich unter dem 
Vorgeben, eine neue Art von Tafchen- 
tüchern in den Handel bringen zu mol- 
fen, mittels Zirfularen in Verbindung 
getebt hatte, werthlojeBapier-Tajchen- 
tücher gegen Ginfendung bon unge— 
bührlich hohen Geldbeträgen aufge: 
hängt au haben. 
‚ Unter der Anklage, fich gegen bie 
einichlägigen Bundesgejege durch Be: 
nugung gebrauchter Stempelmarfen 
vergangen zu haben, wurde der Zi— 
garrenfabrifant Sofeph Schoenebrod, 
Nr. 859 Met North Ape., geftern ver: 
ı haftet und dem Bundesfommiffär 
| Mafon vorgeführt. Schönebrod mwird 
fich ebenfalls vor ven Großgejchwore- 
nen zu verantworten Gaben. 
— —— 
Beſchuldigt fünf Konſtabler. 


John Patterſon, Geſchäftsführer der 
„Columbia Novelty Manufacturing 
Co.“, Nr. 96 Chicago Ave., welche ſich 
mit der Anfertigung von Nickel-Auto— 
maten beſchäftigt, erklärt, daß er die 
Grand Jury erſuchen werde, fünf 
Konſtabler wegen Erpreſſung und 
Diebſtahls in Anklagezuſtand zu ver— 
ſetzen. Der Genannte behauptet, die 
Konſtabler hätten ſeit längerer Zeit an 
Wirthſchaftsbeſitzern auf der Nordſeite, 
welche in ihren Lokalen Nickel-Auto— 
maten hielten, Erpreſſung verübt. 
Wenn ein Wirth ſich weigere, den ver— 
langten Tribut zu entrichten, ſo werde 
die Spielmaſchine von den Konſtablern 
konfiszirt und an einen anderen Wirth— 
ſchaftsbeſitzer verkauft, obwohl das 
Geſetz beſtimme, daß dieſelben vernich— 


ı tet werden müßten. 
—ñ— —ñ — — 


Von Hauſe fortgelockt. 


Frau Frank Laird, von Nr. 156 79. 
Str., erhielt geſtern einen Brief, in 
welchem die Aufforderung enthalten 
war, in Verbindung mit der Erledi— 
gung des Nachlaſſes ihres kürzlich ver— 
ſtorbenen Gatten in der Office von ©. 
A. Vanderbrook, Nr. 225 Dearborn 
Str., vorſprechen zu wollen. Die Frau 
folgte ſofort der Aufforderung, mußte 
aber die Entdeckung machen, daß Nie— 
mand in dem betreffenden Gebäude 
von dem in dem Schreiben erwähnten 
Vanderbrook etwas wußte. Als Frau 
Laird wieder nach Hauſe zurückgekehrt 
war, entdeckte ſie, daß Einbrecher in 
ihre Wohnung eingedrungen waren und 
Werthiachen im Betrage von $100 meg- 
geichleppt hatten. Sie ift überzeugt, 
daß jener Brief von den Raubgejellen 
herrührt, die ſich ihre Abweſenheit zu 
Nutze machen wollten. 

——— —ñ —ñ — 


Dingfeſt gemacht. 


Der Koch Verdon Carman drang 
geftern Nachmittag in die Wohnung 
der 65jährigen Frau Margarethe Ars 
nold, Nr. 48 Wafhburne Ape., ein und 
mißhandelte die Greifin fo lange, bis 
fie ihm fagte, mo fie ihr Baargeld 
aufbewahrt hielt. Nachdem der Ban= 
dit dann aus einer Schublade $15 an 
ftch genommen hatte, ergriff er bie 
Flucht. Auf die Hilferufe der Beraub- 
ten eilte der in ber Nähe befindliche 
Leutnant Ambrofe von der Marmell 
Str.-Bolizeiftation herbei und nahm 
den Räuber nach furzer Jagd feit. Das 
gejtohlene Geld wurde in feinem Belt 

| borgefunden. Später entdedte man, 
daß Garman auch zwei in dem Haufe 
mohnhafte Koftgänger beitohlen hatte. 
— —— — — 
Dankſagung. 





Für die uns von der „German 
American Charity Aſſ'n.“ durch ihren 
Schatzmeiſter, Herrn E. H. Seeman, 
überſandten 82000 ſprechen wir hier— 
mit unſeren tiefſtgefühlten Dank aus. 

Die Verwaltung 
des Deutſchen Hoſpitals. 
* * * 


Die Alerianer Brüder ftatten hier- 
durch der „Young Mens Hebrem Cha- 
rity Mifoctation“ ihren herzlichiten 
Dank ab für das Gefchent von $100 
zum Wohle des Hofpitals. 

Br. Philip Kreiner, Rektor, 
are 

* Die hiefige Polizei wurde geitern 
erfucht, über den Verbleib eines gemwil- 
fen W. M. Siham aus Anamofa, Ya., 
Ermittelungen anjtelen zu mollen, 
Siham hatte fi) am 5. Tyebruar von 
Findley, D., aus nad) Chicago begeben 
und ift ſeitdem verſchollen. 


TodessUnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht 
ta& mein geliebter Gatte und unjer lieber Sohn und 
Bruder 

Jacob 3. Schimmels 

geftorhen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Frei: 
tag, den 23. Februar, um 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhanje Lawndale Ave, und 27. Gtr., nad der 
Mariabilf:Kirhe, Et Louis Ave. und 13. Str., 
und von dort nah dem St. Bonifaciussfyriedhof. 
Die trauernden SDinterbliebenen: 

Daria Schimmels, geb, Kurk, Gattin; 

Gapt. EG. Schimmels, Bater; 

Frau Lena Daleiden, Schweiter. 


Todes: Anzeige, 
Ghicago Lager Nr. 18, U. O.R. M. 
‚Ten Häuptlingen und Kriegern die traurige Nach: 
tiht vom Tode unieres Krieger 
: Herm, Maiſer. 
Die Beerdigung des Verſtorbenen findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 22. Februar, Mittags 12 Uhr. 


Rudolf Kunz, Prop 
Mar Sacuel, ren 


Toded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
tech mein gelichter Sohn 
Reinhard Zedlin 
beute. am W, Februer, um 7 ihre Morgens, in 
Nueblc, Colo,, im Alter von 29 Jahren, 6 Monaten 
und 7 Tagen jelig im Herrn enticlafen if. Die 
Leihe wird nad Chreago gebracht, mwofelbft Die Be: 
erdigung ftattfindet. — — ſpãter. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Wittwe Caroline Zechlin, Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Am Montag, ten 19. Februar 1900 ftarb unjer: 

liebe Mutter, Schiutegermutter und Großmutter 
Frau Karoline Zap» 
sm Alter don 76 Achren 6 Monaten. Die Leichenfeier 
sindet am Donneritag, den 22. Februar, Nahmittags 
1 Uhr im Trauxerbanfe, 274 Ogden be., ftatt. 
Gremated in Graceland, 
Die trauernden Sinterblichenen. 


Wegen Benuping Mi Poft'zu befrü- 
| 


RR x "zodes-Aitzeige. ; 


yreunden und Bekannten die traurige Nadricht, 
dab unijer lieber Water 
Hermann Bailer 
am Montag, den 19. Februar, im Alter von 54 Yabr 
ren und 4 Monaten geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet Hatt ayı Donntiteg, den 22. Februer, um 12 
Ubr, dom Zrauerbaufe, Re. 105 E. North Uve. aus 
nad Waldbeim. Tie trauernden Hinterbliebenen: 
E)yward, Fred W., Theodor und 
Hermann Raifer, Söhne. 
Srau Mathilde Ermiid, geb. Kaijer, 
Tochter. 
Souiſe, Eliſabeth und Margarethe 
Kaiſer, Schwiegertöchter 
Peter Ermiſch, Schwiegerſohn. 
Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Bruder ‘ 
Kudwig Lchier 
im Alter von 58 Nahren am 20. Febeuar, Morgens 
um 8:30 Ude, geitorben ift. Die Beerdigung findet 
Ratt am Donierftag, den 22, Februar, Nachmittags 
um 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 293 Elvbourn Mpe,, 
ah Graceland. Um ftille Ihpeilmahbme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sriedrih, Julius, Albert und 
Adolph Leyjer, Brüder, 
Gharlotte Leyjer, Katharina Gumbinger, 
..  Henrictte Dohmann, Schweitern. 
dinti nebft Berwandten, 





Todes: Anzeige, 
Arbeiter Unieritügungs Berein Nr. 3, 
BIGFEW, 0; 


Alle Vrüder obiger Nummer diejeg Vereins find 
erjucht, ih zum VBegräbnik des veritorbenen Bruders 
Herrmann Kaiſer 
Donnerſtag. den 22. Febraur, Vormittags 
Uhr, in unſerer Vereinshalle einzufinden, am 


am 11 


t dem 
verſtorbenen Bruder die lehte Ehre zu eriweiien. Be 
eräbniß findet nah Waldheim ftatt. 

Farl Spedmanu, Präſident, 
Robert Lommasich, Sefr. 


Todes: Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß mein 
Gatte 
Friederih Grapziensti 
im Alter von 60 Jahren nah langem 2 
Seren entieblafen iſt. Die Beerdigu 
vom Trauerhauſe, 3258 Princeton Ave in 
tag. Nachmittags um 2 Uhr, nach Oatwoods. 
betrauert von: 


deliebter 


Emilie Grapziensti. Gattin, 
Mar Srapziensfi, Sohn, 
nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Germania:-Stamım No. 282, U. O. M. M. 
Den Beamten und Brüdern des Germania-Stam 
mes Nr. W2 U. O. R. M. zur Nachricht, daß Bruder 
Paſt Chief 
Hermaun Kaiſer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet itatt amı Don: 
neritag, den 22. Februar, un 12 Uhr Wlittags, und 
find die Vrüder erfucht, fich pünktlich einzufinden. 
geis König, Tber:Chief. 
Rud. Kunz, Schriftführer. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mieine geliebte Gattin uno unjere Mutter 
Auguſte Birtel 
im Alter von 46 Jahren und 3 Monaten geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet am Freitag, den 
Februar, Mittags 12 Ubr, vom Trauerbauje, 150 
Cornelia Str., nad dem Eden = Friedhof ftatt, 
Friedrich Birtel, Gatte 
Gonnie, Emma, Lonije, Otto, Georg, 
inder. 


Daukſagung. 


Verwandten, Freunden und Allen, die meiner lie— 
ben Gattin und unſerer Mutter ſo viel Liebe und 
Butes erwieſen, ſowie auch ihr zur letzten Ruheſtätte 
folgten, unſeren innigſten Dank. 

W. O. Paul, Gatte. 
Otto und Louis Paul, Söhne. 
Emilie, Louiſe, Jenny und 


di,mi Joſephine Baul, Töchter, 


| Großer Preis-Maskenball 
@ursverein „Vorwärts“ 


am Samitag, den 24. Februar 1900, 
.in ſeiner. ... 
Neuen Halle, 1168 Weſt 12. Straße. 
4 Gruppen: Breife: 815, 512, 810, 88. 
+ Einzel: Breije, je 82.50. 
Eintritt 50c die Perjon. 
Gallerie-Pläße find rejervirt. feb11,18,21 


1. großer Preis-Maskendafl 


Sektion Main No. 9 
Bay. amerik, Berein von Cook County, 
—in— 

Freibergs Opern Haus, 


180—182 22. Straße, am Samftag, den 74. Febr. 
1900. Tidets 250 @ Perſon. fr,mi 


Großer Preis: Mashendal 


veranstaltet uon der 


Harugari Liedertafel 


in Shöuhofen’s großer Sale, Ede 
Milwaukee und Aihland Ave., am 
Sonnabend, den 24. Febr. 1900 
Anfang Adends 8 Uhr. GEintrittäfarten ım DBorver: 
fauf 25c @ Berion; an der Kajle 35e. — Maöten, 
welche nad 10 Uhr ericheinen, find nicht preißberechtiat. 
mi&fri 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen Senntniß gebracht, daß 
1.der Kanımana Dar Carl HUuguit Loppnow, 
wohnhaft zu Chicago, Sohn des Sreisboten Mil: 
helm Yoppnow und feiner Ehefran Anna gebore- 
nen Scheunemann, wohnhaft in Köslin, 

2. und die Marie Ida Schneider. ohne Beruf. 
wohnbaft zu Köslin, Tochter des Gattlermeiiters 
Albert Hermann Schneider und jeiner Ehefrau 
Yıije Charlotte geborenen Bade, wohnbaft in 
Köslin, 

die Ehe mit einander eingehen wollen, Die Belaunts: 

machung des Aufgebots bat in den Gemeinden Kös: 

lin und Chicago zu gefcheben. 
Köslin, 8 Februar 1900, 
Der Staudcsbeamte. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Elarf und Evanfton Ave. 
Romert: Sonntag Hadjmittag, 


Mittwod; und Freitag Abend. 
—R EMIL CASCH. 


über Vermögen-, Gejhäfts:, Familien:, Privat: Anz 
gelegenbeiten, Schadenerjaßtlagen und Bertrauensja=s 
hen jeder Art. —Redtsiahen. — Löhne und Schulden 
jeder Sorte jhnell geltend gemadt--in den Ver.Staa- 
ten und Europa. „RatbinjederSadheab: 
jolut frei“ Deutfher Redhtsanwalt und Notar, 


TZUCKERMANN, Zimmer 400 — 


Ashland Block. 


Nordoft:Ede Randolph und Elart Str, 
0feb,imo,tgl&jon 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 


825. 00 Ki 
$28.00 + 7” 


Geldſendungen ea 


Oeſſenlliches Volaciul. 


Vollmachten "it teninlariigen Be 


glaubigungen, 


Eröfaftsfadhen, Kolleklionen 


Spezialität. 
Man beadte: tgl ie 
SBLASALLESTR. 


Dr. T. J. Bluthardt. 


Wohnung: 632 LaSalle Une., nahe North Ave; 

tunden: 8-9 Morgens, 68 Abends; Telephone 
ortb 906. — Office: Echiller Building, 10719 
Randolph Str., Zimmer 910; Etunden: 11 Morgens 
bis 4 Nahm.; Telephone Main W019. 
14feb,tgidjen,im 


- 


%., %. 


Dr, Mar Reichmann, Seas 92 





2 


BET ERTE 


a ⸗es72 r 


Jener-Vorkau Fa 


| Wir haben das ganze Sager von „Che %& Dry 


Goods Co.“ 


Ecke Cottage Grove Ave. J— 


59.Str., gekauft. Ein kleines Feuer verſengte 
und zerſtörte nur wenige Waaren, doch wur— 
de bei diefer Gelegenheit das ganze Lager 


befhmusßt und zerfnittert. 


Wir fauften 


dafjelbe und werden es am Donnerjtag 
zum Derfauf auflegen zu 


25 bis 35 Cents 


— ⸗— ne tg 


Kleider: „Dept. 
100 Dut. weiße und farbige 
Männer = Hemden, hinten und 
offen, leicht beichmunst, poth. 
75c db. 1.00, Donnerjta preis 
Duß. reinmwoll. Hemd 
hojen f. Männer, leich: 
beihmust durch afier, 
$2.00 — unjer Prei 
Donnerftag 
50 Dus. toollene 
plaited Rüden und Front - 
ihmust durch Wafjer, Star: Preis 
und The -— ımjer Preis, 
Donnerjtag nur 
59 Tut. feine Nadras 
gligee Männer-Hemdei, mit 
Halsband volle Größen— 
der Star-Preis 1.00, für... 
16 Dutz. weiße Lawn Knaben— 
Bluſen, leicht beſchmutzt, für 
Eine Partie von wollenen und Balbrig— 


gebitgelte 


-- 


19 
beſchädigt 


39 


Ku yaben: Waiits, 


und Percale Ne— 


vorne 


19€ 


und Unters | 
und | 
Star-Rreis | 


I 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
i 
4 


mit ’ 
leicht be= | 
508} 


1560 
Joch und | 
ide 
22c 


gan Männer-Hemden und fauch Ghede | 


iot Arbeits-Hemden, Durch 
euer bejchädigt, für 
Schuh:Dept. 
Mir haben 2000 Raare durd) 
ihädigte und Auktions 
Damen, Knaben und Stinder. Die: 
jelben werden alle jofort zum Bertanf 


10€ 


euer bes 


er be⸗Feine Lawn Slips 
Schuhe für | 


ausgelegt und die Rreije bleiben beſte- 


hen, jo lange der Borrath 
Kommt früh und habt Die 
wahl — hier find Hunderte von guten 
Bargains, 

345 Paare feine 3.00 
handgewendete und Welt Sohlen, 
feine Slace Uppers—nur 
Heine Nummern - 

160 Baare 2.00 Dongola Damen-Schuhe, 
einige mit einfachen „Sehen - 
Patent Spite — alle Knöpf-Schuhe— 
tleine Nummern - 
Verfaufspreis 

255 Paare 1.00 Beaver Schnürjchuhe für 
Damen — Filz-Sohlen Slippers und 
Beaver Slippers mit Leder, alle gehen 
in einer Partie, gute Größen, 
alle gehen zu einem Preis, für 

385 Paare Beaver 
Sohlen für Mädchen und 
Kinder, tot. 50e, für 

625 Paare Satin Galf oder 
Schnürjchube für Stnaben 
1.25 (Srößen 43 bis 53, 
das Paar, zu 

Ungefähr 500 Paare Odds und Ends, zu 
irgend einem “reis wer zuerſt 
foınmt, befommt Die beiten. 

Dritter Floor. 

800 Yards Neiter von extra —— ge⸗ 
bleichtem Parchent, werth 12 
die Yard, zu J c 

1800 Yards echtes Fruit of the Loom 
und Lonsdale Muslin — leicht beſchä— 

6: 


digt durch Rauch und Mailer, 
Donnerſtag, die Mard 

2000 Yards 40 Zoll breites faney geitreif- 
te8 Gardinen Scrim—leicht 
durch) MWafler, werth 123c, 
die Yard 

1200 Yards 
Shirting Drill, in Reftern, 
ſchwer — billig zu 10e die Yd., 6 
für 

1000 Yards gute ‚Suatität unge leichtes 
Betttuchzeug, 2% VdS. breit, 
die Nard k 

1500 Yards beſtes Outing Flanell, 421 
Rn Dual., die Nard >> 

Paar 38 Nds. fange 

"Buibiaen, in weiß und cream — eini— 
ge leicht beſchmutzt, wth. 
und 1.50, das Paar für 


— — 


Weſt Shore — * 
Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicagt 
u. St. Louis nach en Dorf un d: Deren via Wabajh 
Eitenbahn und Nickel» hr te-Bahn ınit eleganten Ep 
und Buffet-Schlajwagen durd, ohue Wagenwedjel. 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın Nerv York 3.30 Radhın 
> Boſton 
Abfahrt 11200 Abds „ New York 7:50 Borm 
Boiton 10:90 Born 
Bia Nittel Plate 
dt. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam 
ö „ Zofton 
uibf. 10:15 Mbds. ö „ Rew York 7:50 Vor 
« Bojton 10:20 Vorm 


Büge gehen ab von Et. "Louis wie folgt: 
Bia Wabafh. 
“bj. 9:10 Borm. Ankunft in New York 8:30 Nahm 


— « Bolton 5:50 Abd& 
ab. 8:40 Abb. * 


Rew VYork 750 Borm 
Boſton 10:20 BVormn 
Wegen weiterer Einzelheiten Raten, Schlafwägen 
Blag 2. w. * vor oder ſchreibt an 
Eambert, — 
5 Banberbilt Ave., New York 
8.3. MıGartby, Sen. Wertern-Vafagieritgent 
205 ©. Glarf Str., Chicago, U. 
John WB. Goot, —— 5 ©. Glart Gir, 
bicago, 


Burlington-Linie. 
Ehicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel 
to. 31 Main. Schlafwagen und Zidetö in 211 
Slarf Etr., Eee of, au und Adanıs, 


Abfahrt Ankunft 

Kolal nad Gale 
Ottawa, Streator u La Salle.. 
Btochelle, Rodford uud Forreiton.. 
Sofal-Punkte, Jllinvis u. Jowa .. 
Alle Orte in Teras .... euer 200 00. . 
Elinton, Moline, Rod J8land . 

ort Mabijon und Keofuf....... 

enver, Utab, Galifornia...... 
Galesburg und DQuincy 
Dttamwa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodforb.. 
Omaba, 6. Bluffs, Nebraßfa...... 
Ranias Eity, St. Jojepb 
St. Paul und Minneapolis. . 
Kanias City, ee iepb.. 


— — 


Quinch. Keokut Madifon... 

Dmaba, Lincoln 

Ealt Rafe, Ogden, Ealifornia. . 

Deadwood. Epringe, S.8.. 

Et. Paul und Minneapolis ‚205 
Täglich. +Täglıh, ausgenommen 

Ib aufgenommen Sanıftaad 


— — 


MONON ROUTE-Searborn @tation. 


1 Snnmumon-Sstumte 
UNEBESTHLERE 


SSEEESsonan, m: 
T SEBEEBSELREESS 


9 
1 


69€ 


450 Nah | n . 
I &airo, Tag3ug..... soo... Bonn se * 
Springfield & Decatur.. 


reiht. — | 
erite Aus⸗ 


Damen: Schuhe— | 
alle | 


BIC | 


einige ! 
Große baumwoll. Blankets, durch Feuer 


de 


Ic 


Slipper mit Leder: | 


250 — 


Deal Galf | 
werth 


Ic 


venor oder Grandiva’s Seife, 


beichädigt | 


or } 
»E- 
Hemer; und weiß gejtreiftes | 
Dr | 


ide 


N ottingham 


| 
| 


ı 
ı 


1 


Southern Expreß 

| Rodford, Dubugue, Sioug Eıty F 
Rodforb, Dubuque & Stıoug Eıty. a. 45 N 
| Rodi ord, Dubugque und Lple.......- 

| NRodford & freeport Erpreß 


ı lic, ausgenommen Sonntaa3. 


; * ific Beitibul-Erpreß .. 
| Kanjas Eity, Colorado u. Utah Er. 
ı &t. Yomis täglicher Yolalgug 


| et. Loms und Springfield mid. 


Cucabo GREAT WESTERN RL 


| Minneapolid, St. Paul, 


Socamore und Boron Local.. 


Kidet Offices, 232 Glarf Etr. und 1. Klafje Hotels, 


Ankunft 


s 
5 


nbianapoli3 u. Gincinnati.. * 
adette und Louisville 
napolis u. Cincinnati.. 
udianabpolis u. Gincinnati.. 
dianapoliß u. Gincinnatt.... „22... 
yette Accomodation 
amd Bouisville..... J k 
li m. Cincinnati... x 
* Züglid. + Sonntag außg. | Nur 


. BEER . 
Fer — 
BERBEEE 
BESSER 


A 


Shicage.& Erie-Eijenbahn. 
ZTiddet-Dffices: 
I 22 ©. Elarf, Auditorıum Hotel und 
F Beorborn-Station, Bolt u.Dearborn, 


Vitanet. Ankunft. 

Wiarion Lokal. 10 
— De 3.00 N ON 
= ER BEROR 
ION 1.08 


| Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tide 


5:50 Abda Lew Orleans X Ntempbis 


am Dollar. 


Fritter — (Fortſetzung). 

2 Kiſten faney geſtreiftes Ticking — ga— 
rantirt federdicht, wth. bis 12 
zu 206, die Yard für m? 

500 Rd. qute Qual. Federn von leben: 
den Gänſen Donnerſtag, 39 
das Pfund ‚oe c 

850 Damen-Shirtiwaiits — gemacht von 
franz. PRercale, Sinaham oder feinem 
Lawn weiß und farbig — hübſch 
garnirt — leicht beſchädigt durch Waſ— 


ſer, werth von 1.00 bis 
| 250 


2.00 — für — 
150 lange und kurze beſtickte Caſhmere 
in verſchiedenen 


Mäntel für Babies, 
Sröhen — werth 2.50 — 290 
ſpeziell für —J 

200 Tailor-made Flannetette Kleider⸗ 
röcke für Damen, gemacht von reinwoll. 
Sturm-Serge, Brilliantine, Plaids 
etc., gefüttert mit bejter Dualitär Per: 
caline und Awijchenfutter — perfeft 
hängend — alle Yaugen — einige leicht 


beſchädigt durch Waſſer, 1 98 
für 1+ 


wth. von 4.50 bis 7.00, 


Putzwaaren. 

für Babies, mit tucked 
mit Ruffles von Stickerei 
leicht beſchädigt durch Waſ— 


von Ye bis 3.50, 9 


Vorrath 

— Floor. 

12-4 baummollene Blantets, 
durch Feuer 


1.29 


duͤrch Feuer 


69€ 


Yofes 
garnirt - 
wtb. 
jo lange der 
reicht 


ſer, 


200 Paare 
in grau und lohfarbig — 
beſchädigt, werth 2.50 das 
Paar, für 

Große Bett Comforters — 
beſchädigt, werth 1.98 das 
Stück, für 
beichädigt-—iwth. V8c d. Stüd, 
Donnerftag, per Paar 

Groceries. 

J. C. Lutz &K Co. beſtes 
neſota Patent-Mehl, 5 Pfd. 
in 98-Pfd. Säcken — 
das Faß 

Swift & Co. Winchefter Söinten, 
das Pfund 4 c 

Durchaus friſche Eier, das duß. 110 

Faney große California REN 3: c 

» 


das Pfund 
‚de 


auch frühe Auni-Erbfen oder 
Zucker-Corn, die Kanne : 
238 
250 
. 15c 


Unſere beſte Elgin Creamery 
—V 
250 


Butter, das Pfd. 
15€ 


Reiter Schtveizer Ktäje, das PfD. 
Dust, 12c 


55e 


Min— 
für 9e; 


3.48 


10 Stüde 
Unjer jpezielfer i9c NavasStaf: 
fee, das Pfund 
Fancy Mleifinta Zitronen, D. 
Bajement. 
Beſte Granite eiſerne Waſch ic 
ichitiiel, für . 4 
1 Salt, gläjerne Delfanne . 12c 
Zujammenlegbare Yunch Bores, jede 10e 


Lollitändige Schuhmacher Gob- 2% 
ling Ausstattung, für 


Fancy eingravirte Glas 
Glocken, jede 
Faney Wein-Gläſer, . 2c 
Speziell. 
Bon 8.30 bis 9.50. 


jedes 


100 Dus. Damen-Wrappers — gemacht 
von beiten Bercale—dunfle und mitt: 
lere Farben — garnirt mit Braid und 
Nufiles volle Stkirt - 
with. von 1.25 bis 1.05 — -69e 
für 


Gifenbapn- Fahrpläue. 


JIllineis Zentral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn 
bof. 12. Str. und Park Row. Die Zuüge nach dem 
Eüden fdınen (mit Ausnabıne Des Ro 
an der 22. Str.» 39. Str. Hyde Park: u 
Str.:Station beitiegen werden. Stadt-Tıdet-Office, 

99 Adams Str. und FE 
Durchzuge: Abfahrt 

5 Spezial * 8.30 
New Orleand & Memphis Lim: ted * 5.30 N 
Monticeho, U., und Decatur. ....* 5, 30 9 
St. Konis Diamond Spezial... .’ 8.10 N 
St. Yonis Daylight —— .°11.20%8 
Epringfield & Decatur.. 11. B 
83 nr. m 
LION 
2.508 
ij 545 N 
= 8.40 N 


— 


"SIR 
7.00 9 
7.358 


11.5 9 
* 7.008 
*10.00 3 
-10.108 
6.50 VB 
10. 10 B 
h 


Memvnıs Poitäug ... 
Bloomington & Gnatswortd... 


Gilman & Kantate. - 


©Siour als Schnellzug *3.30 1 


Rodford Pafjagierzug IN 


QDubuaue & ‚sreevort . 3 

aSamitan Nacht nur bis Dubuque. Toͤalich. ITäg- 
xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Chicago & Alton—Unton VPaſſenger Station. 

Canal zwiihen Dladijon und Adams Etr. 
ffice, 101 Adanıs Gtraße. 

@rcept Sonntags. Ankunft Abfahrt! 

.. +3OON. 1.00 

KRanias City, Denver u. Salifor: a? 6.0N. 8.45 8 

"11.30N. 3.00% 

9. 13 N. 


4.30 N. 
1.158. 


8.00 8 
EN 
1.0 N 
7.159 
17. 45 M. 
10.00 B. 


Straße, 
Tidet-O 
Täglich. 


ir Alton Limited 
Louis 


für St. Lonis 
„Palace Erprei*.. 


niaht Eperial . 
The Alton X im ited— für Reoria.. 
EIER FARO „nass ara san ’ 
Peoria Naht-Erprek 

Joliet Erpreß 5.00 N. 
Ioliet ı u. Diwigbt Accommodation. * 5.30 N 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Zelephou 2330 Dlain. 
"Zägli. FAusgen. Sonntage, Abjahrt Autu 
Du 76.53 +Fiv.00 
N 6.0 "908 
’,10.0N-* ZUR 
EO0N 0.5 


bugqie, R. Gity, St. Jojeph. 
Des Moines, —— en 


Baltimore & Ohio. 


Dffice: 244 Slarf Str. und Auditorium. Keine e 
Fahrpreije verlangt auf Limited Sügen, Si Züge * 4 
New York und Wafhıngton Beiti- 

Sule 10.2083 
* York, Wa Kun 5 und — 

urg Veſtibuled Limited ON 

—— und Wheeling 8* —5v 22 
Columbus und Pittöburg Ervre 

Riedel Blete. — Die New Hort, Shicage und 

&t. Louis:-Eijenbahn. 

Bahnbof: Ban Buren Str., nahe Elark Str., am Boop. 

Alle Züge täglid. af. Ant. 

ud rt & Bo on &rpreb. 00. 010858 & N 


ren DR 
Rew a 


93.008 


9.008 
1.08 
2.08 


inB 


nn nennen u,1|198% — — — nn nn nn nn — — 


J— der „Nbenppoht.) 
Brantfuriee Brief. 


Srankfurt 0. a. M., 7. Febr. 
Eleitrifh iiber die Heil. 

in der alten hiftorifchen Hauptver- 
fehrsader der guten Stadt YFrantfurt 
rollen feit geftern die elettrifchen Stra= 
benbahnmagen, und der eigene be— 
jtimmte Ton ihrer Warngloden mifcht 
ji) als ein neuer Klang in Das Kon- 
zert des Gtraßenlärms. Erit jetzt iſt 
die Zeil wieder ein vollkommen moder— 
ner Straßenzug geworden, und wenn 
nun noch in der Mitte des Monats zu 
der blauen Linie die weißen und die 
weißrothen Bockenheimer Wagen ſich 
geſellen werden, wenn obendrein die 
Lichtmaſte, die ſchon errichtet ſind, die 
brennenden Bogenlampen tragen wer— 
den, dann dürften die alten Häuſer auf 
der Zeil, ſoweit ſie noch ſtehen, mit 
ziemlichem Erſtaunen in den Wandel 
der Zeiten ſchauen. 

Es iſt zwar in Frankfurt dem Pub— 
likum lange genug Zeit gegeben wor— 
den, ſich allmählich an den langſam 
vermehrten elktriſchen Betrieb zu ge— 
wöhnen, dennoch fühlten ſich ſämmt— 
liche Zeitungen der Stadt gedrungen, 
an die Meldung der Eröffnung der 
neuen „Zeil“Bahn eine dringende Mah— 
nung zur Vorſicht zu knüpfen. Das 
klingt ungeheuer väterlich oder beſſer, 
ſchulmeiſterlich, und ich habe ſchon 
manchen Ausländer drüber den Kopf 
ſchütteln ſehen, aber man kennt doch 
wohl ſeine Pappenheimer und dann iſt 
es ja wahr, daß die Zeil gerade das 
ſchwierigſte Verkehrsgebiet iſt. Mir 
däucht, drüben bei Ihnen wäre etwas 
Warnung zur Vorſicht auch mitunter 
recht angebracht geweſen. Solange man 
nur von dem Wagenführer erwartet, 
vorſichtig zu ſein, wird es immer zahl— 
reiche Unglücksflle geben. 

Unter den Fuhrleuten herrſcht hier 
der Gebrauch, daß ſie, wenn einem 
Wagen ein Unfall zuſtößt, das nächſt— 
beſte unbeaufſichtigte Fuhrwerk für die 
betreffende Fahrt als Aushilfe benu— 
tzen. Dies that auch der Fuhrwerksbe— 
ſitzer G. F., der dieſer Tage als des 
Diebſtahls angeklagt, vor dem Schöf— 
fengericht ſtand. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die merkwürdige Sitte ſo einge— 
wurzelt iſt, daß der Angeklagte ſich gar 
keines Unrechts bewußt war, geſchwei— 
ge denn von einem Diebſtahl die Rede 
ſein konnte. Das Gericht rechnete da— 
mit und ſprach ihn frei. 

Von der 


Nach der im Reichsverſicherungsamt 
ee Zufammenftellung, wel: 
che auf den Mittheilungen der Bor= 
ftände der Verficherungsanitalten und 
ber zugelafienen SKaffeneinrichtungen 
beruht, betrug die Zahl der jeit Dem 
Sinfrafttreten des Invaliditätg- und 
Altersverficherungsgejees bis ein- 
Ichließlich 31. Dezember 1899 von den 
3 —— und den 9 
vorhandenen Kaſſeneinrichtungen be— 
willigten Invalidenrenten 477,930. 
Davon ſind infolge Todes oder Aus— 
wanderung der Berechtigten, Wiederer— 
langung der Erwerbsfähigkeit, Bezu— 
ges von Unfallsrenten oder aus ande— 
ren Gründen weggefallen 153,611, jo 
daß am 1. Januar 1900 liefen 324,- 
319 gegen 310,453 am 1. Sftober 
1899. Die Zahl der während desjel- 
ben Zeitraums bemilligten Mltersren=- 
ten betrug 355,255. Davon find in- 
folge Todes oder Auswanderung der 
Gerechtigten oder aus anderen Grün— 
den weggefallen 160,122, jo daß am 
1. Januar 1900 liefen 195,133 gegen 
196,863 am 1. Dftober 1899. Bei— 
tragserjtattungen find bis zum 31.De- 
zember 1899 bemilligt 1) an meiblich 
Berficherte, Die in die Che getreten jind 
428,444 gegen 398,958, 2) an die Hin= 
terbliebenen von Berficherten 97,736 
gegen 90,939, zufammen 526, 180 ge= 
gen 480,897 bis zum 30. Geptember 
1899. 

Schwarz:weißj:roth in Baiern, 

Der legte Geburtsiag des Kaifers 
hat in der batrifchen Brefle eine lebhaf- 
te Erörterung veranlaßt. Zunädjit 
machte eine liberale Münchener eitung 
auf das Nichtbeflaggen ftaatlicher Ge- 
baude aufmerffam, dann fam der 
Mürzburger Generalanzeiger mit der 
Ichon etwas unangenehmer lautenden 
Mittheilung, daß dort am Main wohl 
einige ftaatliche Gebäude anfänglich 
geflaggt, aber nach furzer Zeit die 
Fahnen wieder eingezogen hätten. Zus 
quterlegt wurde befannt, daß Erlafje 
des Kultusminifteriums an die ,..ceit 
und mittleren Schulen und auch Er- 
laffe anderer Winifterien die Beftim- 
mung wieder aufgefrifcht hätten, mo- 
nach ohne hejondere minifterielle Ge- 
nehmigung bloß am Geburts: und 
Namenstag des Megenten und des 
Königs fowie an Fronleihnam ge— 
flaggt werben foll. 

Ganz jo jhlimm, mie Ddieje Zei- 
tungsangaben fie erjcheinen laſſen, 
liegt die Sadhe nun allerdings nicht. 

heuer feinerlei 


Insbeſondere iſt auch 
Aenderung bezüglich der Gepflogen— 
ſie ſeit Gründung des 


heiten, wie 
deutſchen Reiches beſtanden, getroffen 
keineswegs aus— 


Reichsverficherung. 


worden, mas aber 
Ichließt, daß man fic) diefe Gepflogen- 
heiten mit Fug und Recht etwas an- 
ders wünfchen möchte Seit Baiern 
demfReiche angehört, find am Geburts- 
taq des Kaifer® wohl die militärischen, 
nicht dagegen die jonitigen ftaatlichen 
Gebäude beflaggt worden. Auch ge: 
ihah das Beflaggen der Kafernen u. 
j. mw. entjprechend dem Vorbild, das 
von der föniglichen Refidenz in Mün- 
chen ausgegeben wurde, ausschließlich 
mit weiß-blauen bairifchen Fahnen. 
Wie man bier behauptet, zeigten ja 
auch in Berlin die ftaatlichen Gebäude 
am Geburtätage des Kaifers bloß 
Tchwarzeweiße, nicht aber auch Jchwarz= 
meißsrothe Fahnen. Die einzelnen bai⸗ 
riſchen Städte regeln die Frage je nach 
eigenem Ermeſſen, wie denn z. B. die 
Münchener Gemeindebauten am Ge— 
burtstage des Kaiſers ſtets feſtlich ge— 
Ihmüdt zu fein pflegen. Mit ſehr jtar- 
fer Betonung wird es in München als 
ganz unrichtig bezeichnet, daß die er= 


— — —— — — —— —— — — — — — — . — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — 


—— Din nifte rialerlaffe, irgend wel: 
ziehung zum Geburtstag desftai- 
fers gehabt hätten, Sie jeien durch ein 
unliebfames andermeitiges Vorfomm- 
niß hervorgerufen worden, hätten bloß 
den Zmed gehabt, bie feit 1870 beite- 
henden Vorſchriften wieder aufzufri— 
ſchen und datirten ſchon ſehr lange und 
nicht bloß, wie behauptet wurde, einige 
Wochen vorKaiſers Geburtstag. Wenn 
in Würzburg bereits ausgehängteFah— 
nen wieder eingezogen worden ſeien, ſo 
falle dieſe Taktloſigkeit ſicherlich bloß 
ſubalternen Organen zur Laſt. 

Mit alledem wird es ja wohl ſeine 
Richtigkeit haben. Aber ſchwerlich wird 
jemand leugnen, daß die in Baiern be— 
liebte Regelung der Frage auch 
nach dieſen Erläuterungen die 
Gefahr einer Mißdeutung kei— 
neswegs vollſtändig ausſchließt. — 

Bairiſches Allerlei. 

Als das neue Gewerbeſteuergeſetz in 
der bairiſchen Abgeordnetenkammer 
gemacht wurde, hieß es, den Kleinen 
geſchehe nichts, die würden vielmehr 
entlaſtet. 
man ſchröpfen. 
Veranlagungen erfolgt und 
höher beſteuert werden. 


die Veranlagung eines Mannes vor, 


der ſeit Jahren in einer kleinenProvin- 


zialſtadt Kaffee, Zucker, Tabak, Bän— 
derkram, Gläſer, billiges Porzellan— 
zeug uſw. verkauft. Der Mann hatte 
bisher etwa 10,000 Mk. Umſatz 


1200 Mt. 
lie überaus einfach und 


Un Gemerdefteuer zahlte er 18 


3 


3 Mt. veranlagt. Da alle anderen 


Umlagen fich nach der direkten Steuer | 


in Prozentfägen richten, Tchnellt feine 


gefammteSteuerverpflichtung auf etwa | Wi 
39/8 
Steigerung fann | J 
Das ! 
Man | 


SI Mt., während fie bisher etwa 
ME. beitrug. Diele 
der ann einfach nicht ertragen. 
verdsriter der Steuerreform. 
liebt, Die Reformen wirfen bier 
unter ebenfo ivie drüben. 


mit= 


Auf eine merfwürdige Art forgt die ı.W 


ünchener Polizei für die Aufrecht- 
haltung der Ordnung auf den Stra- 
Ben. Sie hat den Unfug, der 
Karnevalgzeit mit Pfauenfedern 


ftanden! Heuer 
aründlicher an. 


greift 
Sie ließ fürzlich 


fauf von Pfauenfedern und Knallerb- 
jen verboten wird. 


Verbote hätte,märe e8 fehr unbillia, ein 


Verbot erft zu erlaffen, nachdem fich die | A 


Kaufleute mit einerWaare verjehen ha= 
ben. Aber fie hat das Recht aar nicht, 
den Verkauf zu verbieten. Sie fann 


nur den lInfug verbieten, den die Käu- | W 
fer verüben fünnten. Bfauenfedern die- | $ 


nen auch anderen als Unfuazweden, 3. 
8. zum Deforiren, Ausfchmüden ufw., 


Knallerbien fann eder in feiner Woh- | 


nung verfnallen, jo viel er will, Rad- 
fahrer benügen fie zur Abwehr 
Hunden ufw. 

Eine niedliche Gefpichte jpielt fich in 
der Münchener Genteindeverwaltung 
ab. Zwei iraeliten, hochachtbarer 
Männer, murden zu Wrmenpfleg- 
ichaftsräthen gewählt. Darauf legten 


ihre Bezirte- Kollegen ihre Memter nies ı 


der. Sie mollten mit feinem 
———— 
Obmann haben. 

* München ſehr unrühmliche Affaire 
den Anlaß, einmal einen kräftigenAn— 
lauf zu der höchſt dringenden Reform 
des an Schäden, namentlich auch 
perſönlichen Gebahren 
Münchner Armenweſens 
Süchfifches. 

Zwei Geelen wohnen aud 
Brujt der ſächſiſchen un 


Juden 
oder einen jolchen 


zu nehmen. 


Sie 


verlangten bor wenigen Tagen in der ' E 
IT. fächftichen Kammer mit allerSchär- 1 


fe eine befjere Unterfuhung ausländi- 
ſchen Fleiſches, als ſie der Reichsgeſetz— 
—— vorſieht; es ſollte durch die 

Mangelhaftigkeit der entſprechenden 
Vorfdriflen eine Beunruhigung weiter 
Kreiſe entſtanden ſein und der Volks— 
geſundheit Gefahr drohen. 


Bruſtton der Ueberzeugung, das ſächſi— 


ſche Geſetz über die Fleiſchbeſchau mö— 
ge auf Hausſchlachtungen keineUnwen- 
Handelt es ſich um aus-⸗ Bern ; —— 
wariges Fleiſch ſo ſteht das Vater- Ler Zeit, in der die Emanzipation ber 


land in Gefahr, wenn es nicht allen Frauen 


dung finden. 


möglichen Unterſuchungen unterworfen 
wird, treffen dieſe jedoch auch das 


Schlachtvieh der Bauern, ſo iſt das der 
zum Doktor vorzubereiten, 
ren bei dem Landtage für die Befrei- Advokatinnen, 
minnen, 


Landwirthſchaft unerträglich. Es wa— 


ung der Hausſchlachtungen einigeHun— 


dert Petitionen eingelaufen, die jedoch | 


feine Berüdfichtigungen da 
man die MWirfung Des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes wohl 
* 


Das ſächſiſche 


fanden, 


abwarten 


Landes -Medizinal— 


Solegium hat folgenden Befchluß ae= | 


faßt: „Die Plenarverfammlung des 
Kollegiums erachtet 
einer Anzeigepflicht beiTuberfulofe für 
erforderlich, und zwar in dem Umfan- 
ge, eriteng, dat jeder Todesfall in Fol- 
ge von Lungen und Kehltopfiehmwind: 
ſucht mittels Meldekarten der Ortsbe— 
hörde anzuzeigen iſt; zweitens, die 
Yerzte in jedem Yalle, in welchem ein 
an vorgefchritiener Yungen- oder Kehl: 

topf - Schwindfuhht Erfrantter aus 
feiner Wohnung verzieht oder in Rüd- 
ficht auf feine Wohnungsverhältnifie 
feine Umgebung hochgradig gefährdet, 
der Ortsbehörde Anzeige zu erftatten 
haben; drittens, jeder in Privatfran- 
fenanftalten, in Waifen-, Armen und 
Siechenhäuſern, ſowie in Gaſthöfen, 
Logirhäuſern, Herbergen, Schlafſtel— 
— 
fommende Grfrantungsfal an Lun— 
gen= und Kehltopf = Schwindfucht von 
dem behandelnden Arzte, bezw. von 
dem Anftalts- oder Haushaltungsvor: 
ftande bei ber Driabehörhe anzumelden 


iſt. RR: 


Nur die ganz Großen molle | 
Nun find die neuen | 
viele |} 
„stleine“ Klagen, daß fie erheblich fi 
Mir Tieat |} 


und | 
daraus einen Bruttogewinn von rund  M 
Er lebte mit feiner Fami-4 
fiimmerlic). | 
ME. 
Seht ift er nach) dem neuen Gefeg mit | 


zur 4— 
und | 
Knallerbfen auf den Straßen gemadi | # 
wurde, voriges Jahr verboten. Einver= | 
fie die Sache | 1 
bei ® 
pen Kaufleuten ein Zirfular zurlinter | 
Schrift herumgeben, wonach ver Ver: | 


tb Selbit wenn || 
die Polizei ein Recht zu einem folchen !} 





bon | 


Vielleicht aibt die | | 


am | 
franfenden | W 


in der 





\ Diefelben | 
Herren verlangten in einer der nächlten | 


Situngen der Kammter mit demfelben | Uinbeit 
| linbeil, 
im Anzuge oder hat vielmehr Ichon | "I n a4 
| daß man fie bald wieder fahren | 
und nur furze Yunigues und fußfreie | 


jächfifchen | i | 
Berl | in folcher Zeit die Schleppe noch Aus- 


| Straße ala Tchon 


Anfere Pholos 


Anerlannt als die beften und Ie- 
benswahriten in Chicago. 

Feine Pbotographien — Ein 
Tugend unjerer beften Pla- 
tino Cabinets und ein jhö: 
nes farbiges Panel — mor: 
gen für $2.W. 

Waijts 


Fancy und Frifiren 


frei. 


Fungt an zufparen. 
Sest ift die Zeit. — 
Die Big Store 
geöffnet von 8 

6 Nahmittags. 4% Sim 

auf allen Epar-@in- 
Reine Rott; notb- 
zum Qurüdzieben 

des Geldes. 


Bant* iR 
Torm. bis 


ien 
lagen. 
wendig 


Das Allerneuelle der Mode in Erepons und Aleiderlloflen. 


Alles Neue, Bornehme und Schöne in Kleiderjioiien iit hier in unvergleidhlicher Auswahl. 


iter, wie auch verjchiedene Preiie. 

‚11,000 Vards neue Seide-finijbed jehwarze Ere- 
pon®, Granite Gewebe, Armure Gewebe, 
grard-Gcwebe und viele andere neue Entivürfe, 
Stojfe, deren Preis auf $1.50 die Yard an: 
geſetzt war, Me. 


N ar: 
„ar 


35,00 Yards neue jeide:sund 
Grepons, jeidesund:wollene 
jeidesundswollene Br 
und-wollene &renadin 
wollene Empire-Gre 
zend jchwar;, 
per Yard $1.25. 


wollene Zibelines: 
Ottoman-Grepong, 
ocatelle-Grepons, 
e:Grepons ſeide-zun 
alle prachtvoll, glän— 
und 53. 0 Crepons 


leide: 


d 


dieſe * 


Für Leute, die Seide kaufen und Gel 
Zeit ſo viele Waaren verkauft 
verlockenden Preiſen: 
AMzöllige ſchwarze Ganz⸗ 
ſjhwere Qualität Jap Seide 
reicht 


* ne 
Tonneritag 35 


Tauſende von Tailor 
ſchleudert — das ganze La 
von hochfeinen ade 
1,500 davon in unſerem rieſigen 
SZuit-Eintkauf eng anſchließende und 
Effette—meinige durchweg ſeidengefüttert — 
ganzwollenen Cheviots, Venetians, Homeſp 
Camel's Hair, ſchön geſchneidert in 
allerneueſten Facons, ſchwarz, royal navy, br 
grau, Orfords, größte Suit-Bargains 

ſerirt wurden, Suits werth *15. 00, 

82.0 — *3. 530, 85. 00, *7. 30 


Made Klei 
ger eines 
Suits 


Mäntel 


tarlersım 


Damen 


Sceraes, 


die ie of 


Nirgends ſonſtwo bekommt Ihr ſo viel 


1 ya breites Gream Cheeſe Cloth, 
dc die Yard, 23. 

1 Yard breiter weich appretirter 
Tyalität—werth Sc die Yard, Sr. 

18 
farrirtes feine 

Yard, bc. 


Handtuchzeug, 


wertb 123c, Sc. 
613öll. jehr feine 
Damait werth 50c Yard, 
Ginzelne balbe Tußende von $ 
bleihten Satin Damajt Dinner 


39. 


32.00 Dutzend, 65e. 


Damen:Strumpfwaaren und Anlerzeug 


zur Preiien, am Diele VBerfäufe vecht lebhait zu machen 


d iparen wollen, 


denn Die Mister, 


1 erden vper> 
Fabrifanten 


und 
Jacket— 
von 
uns, 
den 
aun, 


HI8.00 and 


Bargains in Leinen: und Weihwaaren. 


für Suer Seld oder Vardbreit 
habt Ihr ſolche großartige Varitäten zur Auswahl als hier. 
gute Q 


gebleichter Muslin, 


zölliges ganz Leinen gebleichter Craſh und roth und blau 
Qualität— 


18x36 ganz Leinen, geſäumte, abſorbirende Craſh-Handtücher 
Qualität ganz leinener gebleichter Satiu 
und‘ 


Servietten und 
und nıit Zeichenarbeit verjehene Yunch- Servietten - 


Speziell —5 Kiften Partien in ganztvolles 
nen Novelty:Cheds, import. Suiting?, ganz 
reue farben, neue Moden, wir waren gezwun— 
gen, Diele ganze Partie zu nehmen, um fie zu 

ciem Preije verkaufen zu lönnen — Ic, 


30-Stüd Partie in Sozöllıgem 
Etamine Tuch, HOzölligen ganz: 
sarzen Granite Steffen, S0zöll. 
en Sponged jchwarzen Ebheviot!, 50 
finiſhſed ſchwarzen Cryſtal No— 

15. Stotfe, die gewöhnlih an State 


e Yard verfanft iverden — 


iſt der Große 


die wir ofteriven, find hochfein, 


Geld zu Iparen. 


Winter: \adet: Tauiende von 


für den 


en, Bejak und Futte 


ih in 
die nicht einn 


Feine elegante Effekte. 
Werthe wie ſie iu dieſer Saiſon nie wieder vorkommen werden. 


I 
! 


Yaden wie eine Oaſis in der Wüſte. 
und das 


Berichiedene Mu: 


Spezieller Eintauf von 4Gzölligen 
Scide: finished Touble Warp ſchwarzen 
Mohairs und Brilliantines, KMzölligen Re— 
verſible ganzwollene ſchwatze Sturm-Serges— 


hier findet Ihr die WeQualitäten für 


- M-Stüf Partie in Silk Shot 
Novelty Suitings, 50 Zoll breit, 
Tans, neuem Blau, Grau, Caſtors, Grün 

Braun, angefertigt, um im Retail für 

Yard verkauft zu werden, für 


Bengaline 


Ein prächliger Anfang in Srühjahis-Seide-Bovilälen. 


Yie haben wir in derielben 


Nachitebende gibt Euch eine Adee von den 


je Taffeta — ertra jhwer und 


hwarz, Ke. 

ſchwarze Sotin Ducheſſe — ertra ſchwer, 
reguläre 81.25 Qualität — 

gemuſterte ſeidene Gre⸗ 

Auswahl von 


eifte und 
einer große 
d wertb $1.49 — Rt 


Des Sabrikanlen ganzes Lager von dus u. Jackels 


Air haben uns eine rieiige Auswahl von pradtigen Yargains gelichert, 
Kunden zuwenden — es iſt eine außergewöhnliche Gelegenheit, 


deren Vortheile wir unſeren 


modiſchen Coats 


Fabrikanten 


- 


tal die J 


n ganzwolle 


eſaß ete. — alle 


Sturmkragen, 


Naturfarbig 
——— 
werth Echtes franz 


Nardbreites 


ualität 


feine Vardbreite 


sl Oual. 


werth 10c die 


$1 Tuify’s Malt 


his 
Srören feinen ge 50° Frreed 
geſaumte wunde 
werth ſiche res 


Füße) — re, 


Heilmi 


50° Eprup of Prumes (Die 


ajchen für 25 


Medizin), 2 Fl 
Sanital 


ſeinere 


Waaren nehmen die Plätze der ausverkauften Partien ein und 


alle gehen zu Preiſen, welche uns Eure Kundſchaft ſichern werden. 


Gerippte Eeru Leibchen für Damen, V 


Seidenband im Halſe, 12}c. 


Hals 


Damenleibchen 
He. 


nahtloſe gerippte 
eingefaßter Hals un 


Schwarze 

band -— d Arme, 
Faney Strümpfe für Damen 
mit farbigen 
Maco-Fuß, 
löce per Baar. 


Boots 


Top 


Nichelieu gerippte baumwollene Damenſtrümpfe 
und Cadetblau, high-ſpliced Fe 
Mädchen 


Spitzen Lisle Strümpfe für 


etwas 


Bulterik = Ztlufler. 


Mode- Blätter für Wlärz frei. 


Die Edleppet 


„Der Welt,“ — [o jchreibt die „Berl. 
Voſſ. Sta.“ — „drobt wieder großes 
denn etwas Fürchterliches 


Einzug gehalten — die Schleppe! Es 
iſt eigentlich kaum glaubhaft, daß in ei— 


immer mehr Boden zu gewin— 
nen ſucht, in der junge Damen die Hör— 
ſäle der Univerſitäten bevölkern, um 
ſich zu gelehrten Diſſertationen und 
in der es 
Aerztinnen, Aſtrono— 
Telegraphiſtinnen, 
niſtinnen und Buchhalterinnen gibt, ge— 
ſchweige der Legion der Schriftſtellerin— 
nen und Malerinnen, wir ſagen, daß 


ſicht hat, im Salon und ſogar auf der 
und geſchmackvoll 
anerkannt und getragen zu werden. 
Wer jetzt unſere Muſeen, unſere Kunſt— 


die Einführung ſalons, unſere eleganten Vereinigungs⸗ 


punfte betritt, wo den Muſen gehuldigt 
wird, ſieht mit berechtigtem Entſetzen, 


wie bereits manche Königin der Mode 


plötzlich die Robe der haltenden Hand 
entfahren läßt, um hinten eine Tora 

über ben Fußboden jich legende Stoff, 
maffe nechzufchleifen und den Staub 
mittels diejes recht theuern Werkzeuges 
oufzufesren. Man nennt diefe Kleider 
euphemiſtiſch Promenc denkleider, wäh⸗ 


kräftigen Ur- EN 
vend fie eigentlich im rtig ' war fie ein Ungeheuer, von dem losge- 


Auch auf den Straßen fchleifen die | fommen zu fein, die Welt herzlich froh | 


Sihleppen, fofern der Bürgerfteig ei= | 
nigermaßen troden ift, jehon nad), und | 


beutjch Dredtleider heißen müßten. 


man fragt jich unwillkürlich, wie das 
werden ſoll, wenn erſt der Sommer mit 
ſeinem Staube gekommen iſt. Es iſt 
bedauerlich im höchſten Grade, daß ge— 


Kunftverfiändniffes und eines feinen 
Geſchmads rühmt, ſolche Auswüchſe 
der Mode wieder Boden gewinnen fön- 
nen. Vor hundert Jahren, zur Zeit des 


und 
mit tiefem Hals 


n Bolfatupfen, 
3, auch jhwarzje Spitzen-Effekte 
ihwarz; mit Split Fuß, aubergewöhn 


tie und Zebe, 12 
Four Thread 
Neues in Mäpddhenitriimpfen, 257 per Paar, 


Empire, war die Schleppe 
| hinten mwallenden 


iſt 


Unſitte, die im vergangenen 
dert noch wiederholt aufgetaucht iſt, ſo— 


Telepho⸗ 


ſchränke 

feierliche Geſellſchaftsrobe, 
: auch in diefem Felle ebenſo wie Die 
Kourſchleppe eine Zaläftigung nicht nur 
' ter Trägerin, fondern aud) der übrigen 
' Eäjte bildet. 


; Ten. 


tode jet, da man ſich eines gefteigerten | !inmal bis DO 


rope 


Flügel-Aermel 


feinsten ar 


wertb 55. 00, 10.00 und 


tft Striped F 
Se Metallic geftreiite Sti 
D 


ganzwoll. 


sfen % 1.00 Ozomulſion 


man's Yoot Gure 


und une rzende Füße, ein 


Tooth Waſh — e R J 


Taffeta 


hen. alfe 
ben, alle 


$15, 


Kleider-Sulterlloe. 


ſel IR 
Linen Fini ber 
ſchwarzes Moire 


zſtſches 


zu dc. 
zu de. 
', zu 8. 


Tafieta Nodfutter, wrrtb 10c, 
D Kanvas, werth 10 
Rodiuiter, wertb 123 
Hai reloth Bargain zu 

zu 10c. 


tät, zu 12%c. 


un = firting3— 839, 


PalentMedizinen, Droguen, . 1. W: 


reije, welche Fuch zeigen, wo Ahr faufen müßt, 


73. 
tter — 1. 
Leber: 


ix. $1. Ozomulſion 
(für Paine Eleetrie Pla 
giſcher reiner 
Schweiß SC. 
swabl von den folgenden Xois 
fettemjeifen Moſe Cocoanut & 
Buttermilk Kirk Glyecerine, 
* Honey, Oatmeal, Windſor und 
Id Fajbioned. Yutrermilt, wib. 

k der Schachtel 


Schachtel). 


Familien— 


Fehrnar Handſchuhe-Oſſerlen. 


Ein Handſchuh-Einkauf wie dieſer war ſelbſt eine Ueberraſchung 


ſtanden, daß, 


und ſchwarzen 
ſchwarz mit 
lich guter Werth für 


treten 


ıD Glace-Ha 


"Nüden, 
ein 
Ware s, 


sten Earbe u, 


in ſchwarz 


Heel und 


auch mo= 
dern, man trug damals die lang nad 
JIuniques, aber der 
erfie Napoleon, der auch für folche 
Dinge einen jcharfen Blid 
diefe Tracht jo lächerlich au machen, 


Und nım halt die alte 
Jahrhun⸗ 


Kleider trug. 


gar Einzug in das 20. Jahrhundert, in 
die Zeit emſigſter Frauenarbeit und des 


Frauenſports, bei denen gerade auf be— 
queme 


und angemeſſene Tracht der 
höchſte Werth zu legen iſt. Wenn Pa— 
riſer Modekünſtler in ihrem krampf— 
haften Bemühen, etwas Neues zu erfin— 
den, auf die Schleppe gerathen ſind, ſo 


liegt doch ſicherlich noch kein Grund vor, 


dieſen Wahnſinn als giltig anzuerken— 
nen. Will man ſich von der Schleppe 
nicht trennen, weil ſie angeblich maje— 
ſtätiſch und impoſant wirkt, ſo be— 
man ſie wenigſtens er die 
obwohl fie 


Uber am beiten wäre e3, 
mit jolchem alten Zopf völlig zu bre= 
chen und in der Tracht lediglich ſolchen 


; Erundfäben zu hulvigen, melde die 


aefunde Vernunft nicht außer Acht laj- 


auch majeltätifch, 


fein fann. 
— — — 


— Widerlegt. — Junge Frau (zu 
ihrem Mann): 


Ende der Welt und jetzt willſt Du nicht 

ſtende mitgehen!“ 

Eine Moderne. Liddy: 
„Bann mir” Du heirathen, Gret— 

hen?“ — Gretihen: „sn drei Wochen 

werde ich meinen Auauft heimführen!“ 


fit den Sirofen Yaden 
nod) eine Entte pen laut geworden 
die hochieinen \ 
die billigiten —— I iind. 


bitte, wußte | 


ließ | 


Ein — 


 Birginia Yump 


Die olte Allongeperüde mirkte ı 
aber troß alledem | 
; bon ber 


„Aber Arthur, früber | 
; Jagteit Du, mit mir gingeft Du bis ans 


vieltge Derfäufe — weder eine Klage 
von Allen wird zuges 


taläten in Betracht gezogen, dies 


Grenoble Fab eifat, Glace 
Naſp J vien, in all den 
i5 zu Si. 50 — Bar: 


{ in Rip, 
lo bigen und brans 
1, Wertbe bis 3u $1.50 


: Yabrifat, 


U— — — 


Preiſe, 
niedrigfle. 


Auatikät, 
heſte. 


Kohlen, Hewicht, 
harte.  genan. 


$. H. Smith & Go. 


ITT W. Mapıson STR., seine». 


Alles in 


Haus-Ausſlallungs-Vagten. 


Rauft was Ihr braucht. 
Zahlt wann Ihr könnt. 


ET Wenn Jr unjere Preiie und Bedingungen ber» 
gleicht, ehe Ahr kauft, fparen wir Eud Geld! 


Einkauf! 


nımfr,ınal6bro 


e mit 
jevem 
Mbends offen! 


2 15 5 offen, $3.00 


... 82.75 
ee 
. 83.25 
. 84.00 


andiana Nut -...... 
sudiana Yump . 


Hoding oder ®. & DO. Lump .. 

Small Gag, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigsten Marktpreifen. 
Gendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Bimmer 304, Schiffer Building, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0, D. audgeführt. 
Zelephboun Main 848. 3lja,tgl&fe* 


— — 


Berſucht unfer 
> 


©rtratt von Mal; und Sopfen, 


sen: Gottfried Brewing Ge. Ce. 
Tel: SOUTH 428. 


Treies 2 Auskunfts: Bureau, 


Köhne foftenfrei tollektirt; Rehtöiachen aller 


u 


Art prompt ausgeführt. 
92 SaSsalle Sir., Zimmer 41, 


KINSLEY’S „11 


Table D’Iole Dinner 


v. Dollar. 
den Abend 
ftrelle. “ 


Hand’s 
Orchester 


Sale 


Ss bi zant. 


€ 


J 





 Beranägungs-Begweifer. 


— — uU Ric Man's 8 Son”, 

— dBizets Oper Carmen“ 
SperaHouic—Mı:. Ziöte in „Bedy 
ıp.* 


ba 
ders.—, Eporting Life”. 
mbia—Baitipiel von Keurp Irving 
Uca Terry. 
—, A Young Wifer, 
Ro Tthbern-, The Volich Plahers“. 
o t a. ⸗The Beijoner of Zinda*, 
ins.—Wife for MWifer. 
iterion—,The World againit ber“. 
enzi—Konzerte Sonntag Nahmittag, 
woh und Freitag Abend. 


— — — 
Konzert im „Rienzi.“ 


er . 
* im 
Engli 


und 


Mitte 


Sn dem vielbefuchten Wintergarten 
des Herrn Emil Cafe, Ede Diverfey 
Boulevard und Evaniton Avenue, fin= 
bet heute Abend ein Konzert der ungas 
riijhen Hoftapelle nach folgendem ge— 
nußverfprechenden Proaramm ftatt: 


1. Theil, 
Marih, „Ban Taiy So .....= 
MWelzer, „Wiener But... 00. 
Serenade 
Tiwo:Etip, „Belle of Mobile . . 

Euer 
Duverture, „Wilbelm Tu“ a Roſſini 
Antermcrzo. „Gavallcria Ruiticana“ . Mascagni 
Ralzır, „An der ihönen blauen Donau“, Strauß 
Ländler, „Sroßmütterhen“ . . . » . . . Lange 

3. Xheil, 
„Ungarische Nbantafic* . . Geza 
xied. „Grm Abend im Juni h Sartı3 
„Whiftling Rufus“ . Mills 
Mari, „Radeniv“ . Straug 


— — 


Altenheim⸗Fraueuverein. 


Aſhton 
. Eirauß 
Schubert 
. gita 


Sn der geitern Nachmittag unter 
dem Vorfig der Präfidentin, FrauMa⸗ 
ria Werkmeiſter, in der Schillerhalle 
abgehaltenen Generalverſammlung des 
Frauenvereins des Deutſchen Alten⸗ 
heim“ wurde beſchloſſen, am Samſtag, 
ben 7. April, das Stiftungsfeſt des 
Vereins in der Nordieite = Turnhalle 
zu begehen. Durch die Annahme von 
Beileidsbefihlüffen gab der Verein jei- 
ner Trauer über das Ableben feines 
langjährigen Mitgliedes Jrau Johan 
sa W. Kraufe Ausprud. Die Setre- 
tärin, Frau Voß, wurde beauftragt, 
der „German Charity Affociation“ für 
die Zuweijung von $2500 zum Deiten 
des Deutjchen Altenheim: den Dant 
%e8 SFrauenvereins zu übermitteln. 
Nah Schluß der Verhandlungen fand 
einKaffeekränzchen jtatt, das jehr zahl- 
reich befucht war und einen vn 
chen Verlauf nah. Frau DO. Preb- 
frih und Fräulein Anna Sriewiich 
brachten zündende Lieder zum Vor— 
trag, um deren fein abagetönte Klapier- 
Begleitung fih jomohl Frau Nodener, 
wie auch Frl. Tillie Heiler jehr ver= 
dient machten. 

see 


Beamtenwahl. 


Die „Chicago Furniture Manufacs 
- Aurer?’ Affociation“ erwählte geitern in 
ihrer im Great Northern = Hotel abge: 
haltenen Jahresverfammlung die nadh- 
verzeichneten Beamten: Präfident,Zola 
E. Green, von der „Cold Blait Feather 
Co.“; erſter Vize-Präſident, Adolph 
Karpen, von der Firma S. Karpen &e 
Bros.; zweiter Vize-Präſident, A. M. 
MWeinbardt, von der Niemann & 
Meinhardt Table ECo.; Schaßmeifter, 
Yuduft Heuer, von der Firma Auguft 
Heuer & Sons; Sekretär, Frant J. 
Geng, von „Ihe Seng Company“. 


— — — 0 


* Ein gewiſſer Louis Hagg, aus 
Cleveland, O., brach geſtern Abend 
der Halle des Lake Shore-Bahnhofes, 
an 12. Str. und Michigan Ave., be— 
wußtlos zuſammen. Wenige Minuten 
darauf that er ſeinen letzten Athemzug. 
Ein Herzſchlag hatte dem Leben des 
Mannes ein jähes Ziel geſetzt. 

* Die deutſche Abtheilung derHeils— 
armee hält heute Abend in ihrer Halle, 
Nr. 365 Clybourn Ave., ein großes 
Kinderfeſt ab. Tambourin-Muſik, 
Fahnenreigen und Marſchirübungen 
ſtehen auf dem Programm. Am näch— 
ſten Freitag Abend findet daſelbſt eine 
Abſchiedsfeier zu Ehren von Kapitän 
Reich und Frau ſtatt. 

* Der jugendliche Leo Lubin, wel— 
cher vor einem Jahre aus demCounty— 
gefängniß entflohen war, iſt geſtern von 
Gefängnißdirektor Whitman aus dun⸗ 
tington, W. Va., woſelbſt er beim Ta— 
fepenbiebftahl abgefaßt worden mar, 
bierher zurücdgebracht worden. Der 
Eingefangene wird der Reformichule 
zu Bontiac überwiejen werden. 

— — — —— — 


Todes fälle. 


Nachfte hen d veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte wiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Selz, Walter H., 21 J., 408 R. 
Bu:bler, Willie, 11 3., BON, Germitage Uve, 
Aurtart, Frant, 20 X., 236 47. Str 

- Bersinsti, \ulius, ©4 { 124 T. 
Guntbir, Gufta, 40 N., DIN. Genter Ave. 
Soifſtadi. J. V. J., 3140 Lake Ave. 
Seonſon, Louis, 65 J. 84 Canalport Ave. 
A dohn R., 40 J. 2002 Wabaib Are, 

une, Ieunic, 6 3., 2102 Turner Ave. 

Mebls, Vottis, 10 I, MR Siegel Str. 

Morple, Annie, 36 3., 1862 N. Arving Ase. 
Shrelwin, Anguita £., — N; 1652 N. Irving Ave, 
Schmik, Ernit U., 38 / er 3739 Auftin Ave. 
Schreiber, Bernard, 56” 3, 22 N. Irving pe, 

; mmels, Aocob \., 29 X., 1993 Lawnpdale Ave. 
‚Gediler, Matthew, = I, BR Bronjon E:tr. 
Thomas, Robert, 16 N., 759 Garroll Ave. 

on Exhiller, Ehriftien, 13 S., 4B Eeminarp pe. 


Lincoln Etr. 


n 
W 


Marttberidht. 


Chicago, den MO, Februar 1000. 
(Die BPreije gelten nur für den Großhandel.) 


© lacht vieh. — Beite Stiere 
Der 10 Bid.: beite Kübe 8. —*3 6 
60; Schafe *4.235 83. 5 


Molkerei: — — Butter: Koch⸗ 
er 1516); Dairy 19—2%&: Creamery P2—24c: 
Rünftburter O-—2%. — Läje: Frifcher Rahm: 
194 —13c das Pid.; andere orten 9—]ic das 
Btund. « 
Beiiüge ll, Eier, Ralpflei L 
ide = Kebende Irutbühner T—T 2 In. 
er 6; Enten 9-9; Gänje 86.00-87.00 
ud: Teutbübner, für die Küche bergerichtet. 
in e AR Hühner 8}— 9% das Pip.; Enien 
eh Pa REL.T5 das 
— Gier ct das ugend. —Salbfil 
je nah der Dualität, ein 
10--83.50 das Gtüd, ı 
ij Shmwarzer Bari 13—12%%e; 
She; Karpfen und Büffelfiih 2-5c: Gras: 
6-Te das Bfd.; Broihfbentel 15-50 das 


tüne$rühte — Xepiel, 82.00-83.50 per 
* Bananen 75c—$1.75 der Gehänge; Zitronen 
@ per Kifte; Apfelſinen 81.75-83.00 per 


Rartoffeln. 38-dc per Luibet. 
Gemüse — Robl,_ 2275-83. per Barrel; 
Biwiebeln, biefige, 40-75 ds Bujbel; Bohnen, 
2.00 2.25; Ylumentohl $ 1.25—$1.50 per Kilte; 
were 1530: .9. Bund! Eovinat 32.0». Bei: 
90-35 per Kifte; Exbien $1.50—$1.75_ per 
ee — neue. Fe ver 10 Bundchen; 
— Be 
i 


50 per Kilte ;Nadieschen S—60e 
Hk per Quart. 
ride — Winterweizen: Nr, 2, 9—69%c; 
zotber, Bi; Nr, 2, harter, —S 
3. barter, Gh — ——————— Ax. 2 
NR, 9, . ‚harter, 64 We;: Kr. ee Mae 


— — 


80. 10 
Maitihiweine 


| er 
— 


| 


er * 


geivatps-tigenfen, 


Golgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offiie 
des GountysGlerts ausgeiflit: 


Arthur O. Binckat, Geetrude J. Vatſons, 4, 8. 
Wiliam N. Nichbis, Annetie Teeſch, B, 
Edwatd Stala, Settha galacıl, Zı, 2 

Edward Bauch, jt. Clata Witi, 2A, 

Jamıs Eliz, Zee piden, Zu, 2 
Kudulpb X Stragman, Tora Ho0 ci 
Beorge I. Dallıgan, Alma Uber, 3 
Cbward Yagsıbalie, Yasıd Kamp ZU, 
John Evobova, Frau Warp Kratosto, 32, 
eumuel W. Yıppman, Stella Lıng, o4, 
Sant Vavaf, U 2u. 


il 
Wharles 


er, 25, 2. 
19, 
2. 

Minazel, 2 
Yauza Vooth, 2 
Della Callaghan, 


4 
J. Stedin 


Jeremiah B. Mahet, 
Robert J. Hoptins, Bertha Sttablow, 
artin Adanze „5 ti, Antonina Kleparel, 
Vawlat, Wittoria Kozlor wsti, 
I. Kort, Eeverine Bacef, 
Alfred Carlſon, Lizzie Flok, 24, 
RMalph A. Hatch, Roſe Narworihr 
Guy Dich, Frau Adda Dich, 28, 28. 
Mertin Di. Booney, Bridget 5. Vufiy, 28, 24. 
Perny Dorwig, Goldie Mentor, 24,19 
Thomas PB. Wekleomn, Ada Dodge, 24, 31. 
Albert F. Timme, Frane V. Goode, 25, 20. 
William Ji Ray, Jewell Kenney, 22, 21. 
Martin O'Connor, Maria Brown, 20, 
6. Dids, Frau Lojepbine Gaborn, 
C. E. Kelloog, Frau Minerva N. 
Harry LaſSaue, Annie Hayes, Sh, 
William F. Boyle, Hattie Smith, 
J. A. Ziegelbauer, —8 R. Harb 
John C. Houck, Annie Peterſon, 
Charles Hatt, Juͤa Ruttıng, 4, 4. 
Fiant H. Schoeffel, Silanee M. Morris, N, 26. 
Grant Rechs, Mary Feuſtel, 4, 30. 
wen Gerdier, Mary GSoto, 23, 23. 
Patrid M. Cain, Wtta O’Rourte, 2,28 
Koftanty Raginsti, Kva Narzcda, 24, 18. 
Michael Swatek, Kate Nejd!, 22, 20. 
John E. Dubrock, 


30, 25. 
18. 


3) 


») 


92 
2). 


Fe zbuſh, 36, 37. 


Wever, 26, 28. 

Sietora, 24, 16. 

Srerben, 27, 
omcy, 5 


Minn 
Joſeph Melialech, Barabara 
Benjamin J. Mutſchler, Kate 
Charles Fels, Mrs, Wliza 
Nobert Brabbz, Georgen U. 6 
Sohn Scholtens, Mrs. Marie Karcy, 
Sarıy Y. Johnſton, Anna M. Engliſhy 25, 23. 
CHR. Wallace, Yilban %, Bieryon, 21, 19. 
sobn RW. George, Katbariıe N. Gnrigbt, 3, 21. 
Giovanbattiſta Logalho, Auna S 
Joſeph J.Torrenga, Floöra LDe Vr 
William E. Waddell, Mary V. MeCa 
Charles C. Kern, Clara Bubmann, 
John Kane, Mamie O'vLeary, 50, 
zeorge Holmes, Hattie Cull, 334 
mHarrings, Annie Piper, 
i erh Matbilda Te 

Thomas Sheppard, Mary U 2 
Marks, \t., Kehte (ul zyckoff, M, 23. 
Bridget Dillon, 28, 25. 
Clara Root, 536, 32. 
weile n Gobden, Iſuuie E. Lord, W, 28. 
Junius D. Eſten, arion G. Snodgraß, 
John — Minnie Diegner, 9, 29. 
Alfred G. O' Connell, Marhy Wallace, 
Hermannu Ratering, Mary Va 

ẽ*. Daris, Guſſie wi 


— — 


N. N 
James Y 

Seorge Fraie 
3.» 


23, 22. 


2, 23. 
a Ter Stuis, 9,2 
Be, 8; 
uguſta Braun, 43, 
M. u 2 


sie! 


ton, > Gerd 


Mrs. 

b oben d), Mary Y 

Nney Bri 
Robert J. MeKeown, Far 
Denis Rowland, Bridget 
Erodus Carroll, Marie x 
Peter W 
\oleph Ka 
Frant G. 


Sa 


Lewande 


Anng 
Aunng 


Jeabbie Wif 
Frau Yızzie 


Martha Krane 


N 4 
ohaunes, 
ER. Yarts 
Kendall 
Iſadore Koh 
Sorge B 


Zohn, 20, 
rdaret E. 


Ca 


na 
Gra 
der Mollle; 
G. Gray, Annie Pomy, 
Gold mann, Ray Harris 
R. Sadler, Nellie 


zum n 


ae 
nid indsberger, 
i Carney. 2 
Zcbaitian, 19 
‚ Yerubardıne Yepn, 
Wiuneired Spaulding, 
Minnie Remington 
eMceGrath, 24, 20, 


* 
Sicher, 


3, 2. 
—19. 


30. 


90 
1*1 


7 


Sorenſen, 28 


m; 


6 da Yove 

Maͤrgaret 6 a 

Steren” Etevenion, Inga 7 

Fharles C. ip: E21 

Sobn F. Wera, Zulau 

Patrick Lyuch, Butler, 3 
ora? 


William W. V weten, 6 
Winner 


mFelir ana 

E. Long, Amelia Matthiſon 
ani n 8, Yoomis, Politine Mazr 
Franf Harden, Kate wirt, 42, 37 
George Fleming. Flo ompion, 
Aıır, John Hin Florence M. Chappell, 24, 
Yrancis 3. Hogan, Elizabeth %. Grayam, 


mungen 


Der Grundeigensthumsmarft. 


Tie folgenden Grundeigentkums 
in der Höhe von *51000 und 
eingetragen: 


PR 


ar: 


ei, 
Ar 


ırafo, 9: 


Son 
rence B. Th 


Uebertragçungen 
derüber wurden anmtlich 


Olr. 


Gr 


1 ırn9 
NMonroe 

BE, 
Moyne Ave., 
International 


Moͤnticello 
. 
Hedting 


Le 

die 

nördl. von 48. Str. 2124, 
Kalina, SV, 

7 F. nordl. von 44 

Willi Vennett an 


10% 
Jacob 


+ 
Etr., 
Wiltau 5% 


Elizabeth Ferguſon 


usrdl. von: 


VMarven an Fanny E. Wlars 
Grundf 
an Koh \ R 
Trum bull Ave., F. judl. vo 
lu Bickfoͤrd an John A. 
Jackſon Etr eftl, von Yoomis Str., xX120, 
John R. Dıbas) Jens N. Chriſtenſen, 3500. 
Monroe Sir Ror doſtecke u Sitr., 25425, 
George Daniels an Ella 8, 

S. 42. Gt, O1 5. jüdtl 
125 Bartın L, so an Edwin J.Warner, 82100. 
Lubed ir, 38 5. ditl, von Tafley Ave, 24x10, 
Nachlaß von Erneſt Schul; au Yosis S. SHicyh, 

sine, 


Frantiort 236 F. öſtl. ron Hoyue Ave. 20x 
109, F. M. Chrabot, 8i70. 
Heoeyne zive., IN 5. jüdl. von Courtiand Sir., 4X 
ries Frauz an E. P. Murdoch, 81. 
2 
sufred Guſtafſon, 


n Ooden Ave. 3X 


0 Zobed, $1500, 
274 21 
2 U: 
an 
xvıncol 
m 


surte 
Str ) 


von Hartı yon X‘ 


172 5. weitl. von Kedzie Avbe., 
Guſtaf Nilſon u. 4. au 
tlaud Str, Bx 
slow, 
von Talman Ave., 
S. Wrigbt, 


4. Ape., Gl Wr. jur. von Gor 
125, I. Daniel an M. Weick, 

Humboldt Boul., 199 5. weit. 
241x106, Charles Ahljchlager an Frant 
gınum, 

59 Str, Sidoitele Paulina Str, 323x123, Henry 
W, Maben an Dem H. Donaldſon, $14W. 

Maryland Ave., M1 %. jüdl. von U. Str, 75X125. 
J. W. Breyſogle an X. Gurran, 20). 

Bradley Pl., 36 F. weſtl. von Hohne Ave., 30)123 
Jeſſe K. Wheaton an Iſaae B. Jon s, S100 
Hofjwan WAve., NRodwelt Str., 161 %. nörd!, 
Wilwanfce Uve., H3xH, Arhon B. and Y. 
cilation an Gharles Aylſchlager. 8180. 
on Apc., 143 9. weitl. von Hoyne 
Nachlaß von Thomas Suffſern 


von 
Aſſo⸗ 


4X 
Iſaac 


Upe., 
an 


18 FF. nördl. don 99, 
anderes Grundeigentbum, 
durh MM, in €. 

Aflociation, ROM, 
Sinden Ave., 166 F. nördl. von D 
1244, 9. EC. Melger u. A. 
G. ©. Aobnion, $104. 

Sarrabee Str., 48 %. jüdl. von Garfield Ape,, 
123, Helene A. Koh u. 9. durch M. in 
Oscar Y. Ritche cd, 2. 

Mkany Are., 184 5. jüdl, von Arinitage Ave., 23X 
125 GEidera T, Samrin u. U. durch M. in G. 
an Amelie Alfetd, $1501. 

Sasılle Str., Nordweitede Madiion 
Annie Hithreod an Die 
ION, 

Sawyer Ave., 15 F. ſüdl. 2124. 
Frant Fitz an Mary A. Keefe, 33500. 

Chicago Ave. WS F. weitl. von Wells Str., 29x10, 
Edward P. Moran an Jobn ®, Yangan, $1. 

Tearbern Ave, Nordweitete Illinois Str., 2100. 
Fauitable Truit Go. an WM. D. Bopce, E5W. 


Eir., 50X125, 
Nacob %. Grob ı. 
an die Germania B. aud L. 
iverſey WAve., 25X 
durch M. in C. an 
5X 
G. an 


523X 
GEyıcago“, 
von 6. © 


Str., 


„Univerity of 


Noscoe Ztr,, Nordoftete Irving Avr., 241x125, Heins 
<14, German %. Karmegnies an Stella D. €. 
Dareld Nacobjen an 

von 68, Str., 5X1%4, W. 
I. Vates an K. Sonde, 81500. 
Ames ©. Crane, san. 
264% 
jen, 816,000, 
B. Gotiichalt an 
Abert W. en 8. \ 
SUR, 
x125, 
Kinton Nellal an James Kollar, jr., 810 


ih Gehener an Aınelia Getaner, 32000, 
Dafiweod Boxt., 566 3. öftl. von Grand PBoal., X 
£ Peter, on, 
Aibiand Ave., 142 8. nördl, von 51. Str., 48%X12L, 
o| t an Diedrich He itmann, 8000. 
Ray Str., 17 3. jüdt, 
Weutworth Mve., 30 F. nördl. von 67. Str., 3x1, 
Ghorles_D. Galdwell nm. U. duch M. in €. an 
——— Ave. 5 F. nordl. von 66. Str., 
16. Charles F. Johnſon an Ditlew M Frederid⸗ 
Southport Rve., 237-5. nördl, von Geotge Str., 
24 %. Bis zur Alleb, Franllin 
Kalitd Eir.. 490 7. für. Yon 31. Str, Bis, 
Nora Tevitt und Gatte an Herman D,. Paebler, 
19. Etr., 124 5%. well. von Psabitt Str., 
Port Ave., Südmeltede ©. 42, Aoe., BAM Gatoin 
Ditep an Diary I. Ulnsworth, SI. 





Galtfornia Ave.,  Siidoft: u Serlin Eır., 1752100, 
Guily 8. Dobbs un Wellingion wiljon, 
Be, 

Monroe Uoe., 
Urtbur N. 


SS 


309 5. füal, von G4. Str., 50x16, 

Stiston-an Weliuda Wood (Fairfield, 
Jefrerion Couniy, Soma), 8223,00. 

Grundftüde 644 und b4W Ellis Ave, 539x124, U: 
den X, McDonald an YAbtam E, Furber, $23,LW. 

Union YUoe., 18 65. nördl. von Barfıcld Boul., JUX 
125, John A an Willium 53. Llvoney 
— — — 

1 wi Ave. 
‚ben 
825 want, 

(a, Str., 
Thomas 
s19,w0 

Gulerton Ave, Nordeſtecke Drake Ave., 
Charles B. Kimbell a. U., als Trüitees 
con S. Snaficd u. U, 814,000. 

Ct. Yamrence “ve, 120 F. jüdl. von 65 
122, Wariona 9. Broots an Matthew 
tan. jr., S200, 

Woodlawn Yive., 25 F. 
IS. Fred. GcHplord an 

Ghamplain ve... & 
13, Edward G. 
lad, $1, 

Normal Bert Moe, 150 5. 
19,x.125, una anderes Grundeigenthun, 
GBray au E. N. Walivertb, 
Dasſelbe Grundſtück, E. J. Walworth an Louiſe W. 
Gray, Sl 

Seving Park Are, 565 %. öftl. von Pariina Str., 
25125 Auquſt Veniug an Augufita Elke, HOW, 

Trumbull Avel, 10 7. füdl, von Keutral und Hunt: 
bolot Park Boul., 5125, Mary E. Griffiths an 
Emma O’'%Gonnor, KW. 

Huron Str., Spoftede Hoyüne Ave. 
GE. Berndt u. A. durch M. in C. 
H. Blatchford, 319,05. 

17. Str., 315 5. meitl. von Fist Str, 4 
Martin Zarsf an Anton Krıpa, 8200, 

21. ®., 131 5. öftl „von Halited Sitr., 24% 

Y, Stolizenfeldt an George Stab, Slumm, 

Veruon 583 5. Tüdl. von 35. Str, 
Solvinon Mancr an Cherles W, Bird, SO). 

Wabaſh Ave., 148 F. nördl, von 34. Str., 23X164, 
Amy S. Spooner u. U. durh Wi. in GE. an xXucy 
Ballen, S28. 

Morgan Str., 75 F. 
Edward P. Diver au John A, Wert 

Garpenter Str., 240 5. nördl. von 59, Str., 35 

Orland varigın an John V. Hamman, *1900. 

70 F. öſtl. von Champlain Ave., 502111, 
Allen v, Dairymple an Yincola W voofz $12,750. 

Grundſtück 218 Wabaſh Aps., Zi 3* ul: rund: 
ftüd 554 Wabaih Ave, 53 ; Grumpftüde 31 bis 
1 R. Aſhland Ave, 192x113 taıts T. Yoomtis 
an Bierrepont Alban, $1 

WU. 28 5. weitl. ven Vincennes Uvs., 
3 Zoll bei 124 5., John % i 
c. Fibgerald, KU), 

Madiſon Str., 1% d. weit, 
2, Sales B. Dooge (Warlaw, Ju.) an den 
Nadlak von Wıliam Hl (Wariaw, Ad), 8 

Dasjelbe Grundfüd, Nachlaß von Wılliam Si 
Archibald F. Hyſon 14,00. 

Zomnjend Zır., 162 $. 1udl. v 
F. bis Alley, Vary 
Wohlle vu BEN, 

Warren Abe., Sudweſtecke 
und anderes Gr 
EG Havın an 

öl io) eu 


gcaber 


201374. 
SEeotGde, 


jül, 


Kamen 


iv zF 
W 

1 > ‘ r 
140 5. xrel. von 


Kearns ai 


Ku), 


<timärt Uve., 
RN. W 


subjen ones, 


230) 517, 
un Xıns 


Coteo 
ſüdl. von 57. 

John A. Roche. 

F. ſjudl. von . —6 
Shankland an Harriet 80 Shank— 
von CarmenAve., 
B P. 


ſüdöſtl. 


$1. 


8%x1213, Wibert 
an Wathaniel 


x124, 
D. 


“pe 2 


nördl, don 52 , 
‚sw. 
<124 


61. Sir. 


16 F. 
Edith 


von Oakley Avde., 48 


ur ai 


eWarihn 
„wucbard), 


Vau!inua 66 422 
undeigeuthun 

Fauny B. Haven 

18 3. it. 
{oJ ph Durban 


eingſield Ave,, 
Me Phyhail, 


von 
4 Wil Adi 
sn, 

Hermitage Ave, Aordieitele Yawrence Ave, 42x 
163, Walter PB. Armın an William WM. Dawion, 
sn, 

Hermitage \ ſüdl. 
26 „Grati ı . Sohijon an A 


Ss: 
t 


von Polk Str., 
Fohanna Windelſchafet, 


20 X 


St. Yonis Ave, 15 5. jünt. 
134. Fraut C. Stoot au 
Shields ve, 21F. 


vyman WR. 


Ave., 
Str), 


Ogden 
Lang, 


von 
John G. 
l. von 5. 
Sites an William E. 

144 F. ſüdl. von 


YR. midbt 


Noto 


Yiycon. H. 
Fottage Gebbve 
35.71 


F. öſtl. von 
Shore B. x. and $ 
ickerſon, 81700. 
akley Ave., 
A. Weſt an 
rerald Nve,, 59 
Zurfhardt au 
Kedzie Ave,, 
Nachlaß 


254 F. 


—8 
rdl, 


Yiebenftein 


re) F. iv 
von Jacob 
168 9. fü 
an 77. X 
Grand Ave., Nordweſtecke Lewis 
Machalitzty u. A. durch M. in E. 
Er ‚di ig and vom YAhociarion, 

. \ 5) F. ſüdl. 

nberget en Wo 


dowsti, 
Ave. d 
die Demidy 
Bu. 


51284 
ai 
Se eorge 


*8 


uiderger, 


Schor 
Str., 106.9 
1M. sl), 
5. weitl. vo n Butler 
Decker an Edwin R. Marden 
Grundſtück, Edwin R. Marden 
v. 6, Faultuer, 28750. 
Champlain Nordoſtecke 
Joſeph v. an Eug 
Buͤtler Str., 240 5. yüdl 
Stive #. Ward an Winnie A, Werba 
61. € Im 7%. öl, von Homann 
G. Malone Rudolf E. 
F. ſüdl. von 534. St 
A. aun Joſeph H. 
26F. 
Gaylord 
toritl. 


— u. 
—A SHL.; 
Judd 
Tas »reibe 


ı 
a 4337 
xupl5 


an 


Boul., 
an ! "Brien 
von Yubura Sir, 25% 147, 


an Peter 


X field 


nordie 


William 
Scholl, 
Cortland Str. 4 
Watyili 


weitl. 
Ibomas 
igfield 


Noray 


weſtl. von 
RPdesler 


Ave., 

25x12) Devitt, 
36 . 

Auguſta Str.i, 
Heury Maler an 

N. Te, Ave, Wi 5 
2m, Frei 

Ave, 300 7 


eter Billen 


Serum 
rdweſtecke 208, 
Minnie W 

nördl. 
Clark 


125 


DIN v 
Noble 


ie an 


141 9.1 


vre ive ——— 
(Senrge N} Yon au Marger on. 20,00), 
113. Blace, 53 ah weil. don Wr de, X 
124!, Albert Yebmanı an — nlen, 31000. 
Mustegen ., Fuß nör Str., 2 
124!, 9» gay an ie ẽuglewood V. and 

2. Mlin., 
von 61. + 2BX170, 


Ellis Ave., 
G. Otis, 335554. 


Eva B. 
von Loomis Str., 
Ricyard, $1,100. 


olph Wr 
2,7, 
102 Fub nord! 

Sutherland an 

— Boulevard, 75 Fuß öſtl. 
2 VP. P. Kehoe an G. 

— etr. 150 wuß nördl,. von 0). Str, 
1243, Ma SM. Fiber au Ellen Kinney, 82,600. 

Wentwortb Ape., 126 Fuß nördl. von 55. Str., 30X 
144, Yun Tongberty an Oscar M. Neroberg, 83000. 

Wabajb Apr., 132 Fuß jüdl. von 36. Mlace, 27 
1043, Yila E . Beers an Emily G. Beers, 8,0W. 

Princeton Ave. 150 Fuß ſüdl. von 50. Sir 8 
124, Jonas V. Johnſon an Joſeph Anderfon, 
83,200, 

Spaxlding Ape., 
125, &barles U. 
81,250, 

Marinfield Ave, 10 Fuß nördl. 
24 Sub zur Alten, D. N. 
ar ———— $1. 

‚4 Fu 


Str 


Thom 


35% 


25 


22 


Fuß nördl. 
Sawyer 


von 10. 
an Abraham L. 


Etr., 3) 
> X 
Goakır, 
bon Grand Ave., 
MeCarron an Marga— 


ſüdl. von Thomas 

24,3 Yarnes an Gurden 9. 

Doyue \ Nordoit-Fde Doner Str,, 
Nebanewsii an za Hoffman, 

Farragut Ave., dweſt Ecke 
125, Andrew Der bed an 

Winona Str., 2 Yu me it. 
25%x124, Peter X. Miller 
N, 

66. Str., 6 7Fuß öſtlich von 

Chalon G. Bloud an Daniel K. Pearfons, 8150 
Nlace, 201 Fuß öſtl. von California Ave, IRX 

124, U. MeBlaine an RN. C. F. Moltentin 15m. 

Union pe, 175 Fub jüdl, von 120, Str, 23x12}, 
Lyeurgus NW. Yayon an Charles M, Novak, 3500. 

Wieland Str, 221 Fuh nördl. von Schiller Etr., 
44x. 102, und andere Srundftüde, White Swan 
zenudry Sompany au die Sanitary YaundrpGon- 
pann, 20,0%. 

Madifon Ape., 30 Fu nördl 
177. Madiſon Avbe. Yaundey 
Yaundıy Gompany, &10,000, 

Suverior Sir., 45 Fuh weit. 
N, 7 Harney an 


N Str., 
Goney, $1. 
SX1W, 
320. 
vincoln Str., 101 
sobn 9. Miller, 5000. 

von Wright Str., 

an Andrei Morbed, 


Union Ave, 20X120, 


x 
J 


2) 


61. 
die 


von 
an 


; von Ruſh Str., 

— aß 

210.000, a sobn 8. Nuldoon, 

* ‚um, 

Sır., 110 5. 

«124, Ihas 

Das gleiche 
Swanſon, 

gate Str., 


5). öitl. von Cottage Grove Ave., 3.7 

A. Collins au Erneit Gameron, KS50 
a Erneit Lameron an Chas. 

73 F. öſtl. von Franecisco Abve., 
Wuin. A.Golder an Sanitarp vyaundry “o., 813,000, 

Laflin Str., 30 . jüdl. von &, Str., 3 «125, und 
anderes Eigenthum. E. R. Nourje durch M. in 
E. an Lauta L. Reynolds, 81750, 

Osgood Sit 760 F. nördl. von Irving Part Ave,, 
en Arcl 5. Carlion an Geo. }. Williams, 
Excel Str, 194 5. nördl. von Nadjon Bivd., 95 
126, Patrid Dogen an Tbo3. X. Hogan, 81. 
Das eleibe Kigentbum, Thos. X. Hogan un Mar- 

aarcı Hogan, $1 

Meniwortd Ave., Südweit-Gde @, Str, 
Eleenor F. Nicholes an Edmund Adeock. 

Indianag Ave. 30 F. ſüdl. ven 16. Str, 78 
Elizabeth E. Sawver, Wittwe von —— 
Sawyer an Ches. A. Scawyher (ihren Sohn}, eben: 
ſo ollez andere Real Eſtate oder JIutereſſen welche 
dem Grantor in Coof Co:nty gehören, $10. 


— # 
Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden außgeftellt an; 


ery Billinger, 2#. Frame-Refidenz, 231 S. Frantı 
Sr Ave., KIEW. 5 


120, 


120x1W, 
311.005 
— 


Zefet Die „Bonntagpoft. 


Sheinungstlagen - — 
wurden anLängig gemagyt von: 


Loitie M. gegen Cini: ® Molhior, wegen grau⸗ 
jamer Behandlung; Grace Jean gegen Harry Chas. 
Stanton, wegen Fruntjußt; Francenian DB. gegen 
Rebert F. Pallard, wegen Tr unttudt und graimamer 
Lebandlung; Sarie MH. gegen Fred. H. Iuden, we⸗ 
gen Verlaflung Aofepb gegen „Jofepbine Tros, we 
gen Vertaflung: Gligabetb gegen Freeman Hnde, we: 
gen Trunfjuht; Zohn U. gegen Solipbine M. Fig 
patrid, wegen Shebruds: Cora gegen Daniel Yeiz 
wegen Verlaflung: Maribal U. gear Bra Q 
Life, GL 


hebeuchs. 


_— + — 


— Eine neue Ühr.— Run, Freund- 
chen, halt Du das Neujahrsgejchent für 
Deine Schwiegermama ſchon gewählt?“ 
— „Gropartig, ſag' ich Dir: kauſte 
ihr. eine Hol⸗Dich der⸗ Ruckuci 

u 
Uhr!“ — 
— 


wegen 


„je! Saft: „Herr Wirth, Die 
Suppe ift ader total verfalzen!" — 
Wirth: „Ach, entichuldigen Sie nur, 
berehrter Herr, da iji gewiß die Köchin 
'n bischen verliebt gemwejen.“ — Galt: 
„Na, dann fehiden Sie doch die ver- 
liebte Jule jort!” - Wirth: „Das 
fan ich leider ni — Gaſi: „Nanu 
warum denn A — Wirth: „Sie 
ift ja meine Frau!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: : ” Äntter rund Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Ent das Bert.) 





Verlangt: treiben. 985 Ur: 


mitane ne, 
Verlaugt: Nunge für 
Gutes Herm. O8] WR, IE. Str. 
— — 
Verlangt: Ein Abbügler an Shopröcken. 
Lohn für rechten Mann. 845 W. 17. 


Junge, Väcerwagen zu 


alle Arbeit im Fiſch-Store. 


Gater 
Str. mido 
in der Bäckerei zu 


Sonne. mu 
Junge, um 


Ave. 


zus : Starter 
heiten. 5.3 Southport 


Fulton 


midofr 


Verlangt: Butcher, lediger Mann. 1247 


Junde an Gates. 4308 


State 


Dinner: Waiter. 


Tüchtiger 


polniſch 


EINS 
dr 


erlangt: Gin 
Kagen beſchlagen 
nüchterner, 


Ein 


aı 
au 


Tyhpewriting 


nd W 
Kenſington Ave. 
Verlanot: Ein 
erſtehen. 
F 


l 
na 


Ver 
Sm 


langt: 
uger, Gasfitt 

Yobn. Kommt fertig zur rt 
Union, 125 Wajbington 


Str., „imma 


an Cates 
Abendpoſt 


Väder r 


191 


ine evits 


erlangt: — 
Nachtarbeit. Ad 


— 5 


in BVäckerei, welcher 


North Ave. 


Junge 
€. 


Verlangt 
ſchlafen lann. 
Verlanet: 
Suter 


Gin guter 


und jtetige” Arbeit, 


xoun 


Erfahrener um Milchwa— 


105 Osg 


Verlongt: 
gen zu fahren. 


junger 


( 


Verlanat: Guter MWagenn nacher und Zletjmitd. — 
3608 Archer Ave. 


rlangt: Ein 
Lehrling, der 
2 W. Madiſon 
Verlangt: Ein fter. 314 Ely⸗ 
bonn Wa: 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Weber 


Verlar et: 
IN Fifth 
Verlangt: 
ISIN. 
— 
Verl 


19: Deiivery: unge. 


ide, 


rot zu arbeiten, 


angt: 
cur an Bl 


Verlan 


auch Vartenden tann. 30 


chen or nit: 


mmiſrt 


Po iſterg eſchã 
itzukommen. 510 
dimi 


ry Ave. 
modim 


Verlangt: 


Veriangt: 10 Farmarbe 
bor Agency, 33 Martet 


Geld f. derwendbare Ideen. 
The Patent Record, 


iter Lohn. Roß La— 


* 17febr, Iw 
Saot obd patentirt. Adr. 
Baltimote, Md. 11d3,t9&fo,1j 


iter, ei 


Str. 


Berlangt: Männer usd Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubt it, 1 Gent das Wort.) 


Rerlan 
eintrüglicen (Sei 
Adr. Abe 
rg Operators 
Männer 412 N 


t. Wood 


A 
Intelli erren und Damen, um ein 
crleinen. Kein Humbug — 


miſa 


gente 2 
udpoſt. 
Maͤdchen oder 


hennabher an 


zumyi 


Hopfen. 78 
idofrja 


Verlangt; Griabrene 
Brigham Str. 
— 


Verlaugt: ———— Ehepea 5 
Gejellichait, SO Yafa 


Dentſche 


* Land, nahe 
Chicago. D a St 


a 
le Eir 
dimi 


Verlang 78 Orchard 
Str. dmi 
— —— EEE —— 


7 


Abbügler an Hojcn. Sofort. 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da8 Wort.) 


mit beiten Ne: 
fe iſender für zuver— 
>99 14. Place, 3. Fl. 


deutſicher Müller 
gut jgreibın, 


Geſucht: Junger 
erenzen wünſcht 
ſſige Firma. 
Bein cht: Cin friſch 
ſucht Beſchäftigung. 
Ave. 


8 ſchulter M— 


* 
zit ER 


Archer 


rgendwelche Stel⸗ 
un etwas Wars 


Barten 


rm 
BD. M., 


J * 
Junger 


Referen 


Geſucht: 
Stelle. Gute 
Halſted Str. 


Geſncht Bächke fucht Wenkle, 
18 Orchard Str. dimi 


— ——— ——te —— — — —— 


Verlaugt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik, 1 Cent das Wort.) 


m 


Brot. 


Arbeit 


an 


Läden und Fabriken. 
ihrer 


Häkeln, 
surbern 


Rerlanat: Damen, in 
Arbeit. 


74 
U. 


r 
Mary 5 


Stetise Gute 2Bezablang. © x 


Str., Zimmer 
_ Berlangt: Majcinen: mädgcı 
Sernen, 227 Ding 


—__ — 


an Hoſen. Auch zum 


Madchen ungeſähr 16 Jahre alt, mit 
yulbildung, erbeitsiwiil lig, in der Buchbinde⸗ 
Rar idolph 


Be taugt: 
guter Sc 
cei, 211 


Ber langt: Mädchen, 
der Schreibmaſchine. 
SE Filth Ave 
Maibinenmänden an Order: Beits, Beite 
>46 Gortlard Str mooir 


ſch ‚igreibt, an 
bei B. Singer, 


Rerfangt: 
Pezablung. 


Verlanat: Mädben Milinery Geigäit zu erlernen. 
940 Nilivauter Ave. midofe 


Berlangt: Te Finifbers, Arbeit nad Haufe zu 
nebmen. AI NR. Robed y Stun nabe Divifon | Str. 


Verlongt: Kardrrä Rüden. 5i8 J «bs 
land Ade. ws. — F —* 








—— — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Müdgen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Bort.) 


Käden und Habriten. 


Verlangt: Junge Tanıe für Etenograpbie und 
Tppewwriting, und fompetent um deutſche Korteſpon⸗ 
denz zu beſorgen. S. P. Maſchine. Dottors-Office. 
UAdr. B. C. 38 Abendpoit. 


* — 
Verlong Mäten im Päderitore. 175 Centre Str. 


Kir — Madchen in Garpet Gleaning Geſchaft. 
d Court binten. midoft 


iedermachet in toelche Mufter für Te: 

und jeidene Tarllen zu entmer:- 
Muh gründlich erfabren jein und die 
Star Waiit Ev., 98 War 


Verla ngt: 
men Sommetenzüg 8 
fin veritel 


Silfe beauftcchtigen. tet Etr., 


Ehopröden. 


Maſchinenmädchen an 514 


u. Waiſts. 


erlangt: Mafbinenmädgen an Stirts u 
DTampjtraft. 22 Tell ‘Pace. 


Maſchinenm zädchen an Hoſen. 


Verlangt: 56 Tel 
Nlace, binten. 


Verlangt: 
Dampifrait. 


Maſchinen 
Guter Lohn. 


Maſchinen ma dchen an Stirt3 u. Gloal3. 
868 N. Lincoln Str, 2. Sloor. 


und Handmäddhen an We: 
Stetine Arbeit. Nach: 
Irving Ave. 


Verlangt: 
ften. Dampftraft. 
zufragen die ganze Woche, 88 N, 


Gin Mädden, an Maichinen zu näsen 
490 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gute Maſchinen-Mädchen und ein gu— 
ter Abbügler an Bichele-Hoſen. No. 8Edward Str., 
erſtes Haus hinter St. Joſephs— Hoſpital. Dido 


"erlangt: Maſch nen- und Han dmãdche⸗ n an 
Röcken. 314 S. Whipple Str., 3 Blod nördl. vom 
Park, 


dimi 


Berlangt: 
im Store. 


Bigarrentiftenfa- 
Str., Ecke 
dmi 


Verlaugt: Operators, erfahren an feidenen Da: 
men: Taillen. Suter Yohn. Damıpffrait. Star Waift 
&9., 8 Martet Str, 4. Floor. modimi 


Ve erla: not: Gute Maſchinenma dchen an Weiten, ip: 
wie Bailters. Bei 8. Yarjon, IT N. Eentre Abe. 
wıdimi 


an Gloats. 103 Se 
1Wfebr, hokion 


Ber! langt: Mädchen 
brif. Grfabrene vorgezogen. 
Johnſon Str. 


für unſere 
187 W. U. 





Verlanat: Maſch ine nmãdchen u 
minary Abe. 


Verl augt: 
und Weiten, 


an Ho— 
feb Iw 


Maſch inen madchen u. Finiſhers 
341 Her mitage Str. 


md Maſchinen madchen an —F aks. 
14jeb,1 1w&Eſon 


Sinenmädden für 


8. 20. Str. 


; Hand: 


erſte und 
15feblw 


Maid 


“aundarbeit. 


VBnſineßlunch-Köchin, guter ftetiger Pla. 


Erſter Hıume Deutiches Mädchen für all 
eine Arbeit im Flat, mit Familie von Ziweien, 
5 beite Referenzen baden. Hoher Xohn. Nadzufras 
Domeritag Bormitteg, um 12 Uhr. 3004 Prairie 


Aeltere Frau um auf’3 Yaud zu geben. 
839 W. 21. Place. 


Verlengdt: 


angt: Ein tüdhtiges Madchen für leichte Haus 
nicht über 17. Dr. Harms, Humboldt 


ARE = hol 
nahe North Ave. 


leichte Hausarbeit. 


-i 


x * wm) > ih 
Sunges Mädchen fiir 


Wä ſche. 
Flat. 
uido 


Werſonen. Reli ie 


Boulevard, 2. 


chen jür 


nd. 1312 Diverjey 


INED 


Mädchen für 
Heinen Familie. 


ud Flat. 


India 
Köchin, eine die kochen 


H. 66 Mbendpoſt. 


Buſineßlunch!? 


bei Hausar— 


Mädchen, 


Junges deutſches 
i. 26 Biſſell Str. 


für allgemeine 
rſtag. 6(99 N. 


Hau?⸗ 


—R 


Sites Mädchen 


Juſprechen am Donne 


231 Fre 


fiir 
Ave. 


Ein Mädchen 
Webſter 


langt: 


cu, 


Syausarbeit. 
meut nabe 
ſo 


dädchen für ine, Hausarbeit, 
a ji Sadjon 


Re 


Arbeit. 707 


ai ne Frau 
ei eine 


Find 


allgeneine Hausar— 
Kleine Fa— 
Oak Park, 
Hausar 


mido 


Gutes Mädchen für 
vorgezoge Guter Lohn 
525 Maple A 


ragen: 2320 uvbe. 


erlangt: 
Deutiches 


RNachzu 


ı Mäddben für allgemeine 


Fami 
Buena 
mido 


dchen für erſte Arbeit in 
108 Evanſton Ave., 


Idch 


Gin WG 
Perſonen. 


angt: 


u fünf 


für Hausarbeit 
197 Fre— 


mido 


Mädchen 
tleine Zimmermann, 


Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte : Hausar: 
241 Dayton Str, 


in einer 
mont 


Verlangt: Ein deutſches Mãadchen mit Empfehlun— 
für allgemeine Hausarbeit in einer kleinen Fa— 
MMN Pine Grove Ave., nahe Belmont Ave., 
ia. 
Verlangt: 3 Mädchen für Küchen-Arbeit. 542 Lin 
An Ave. 


gewöhnliche Hausarbeit. 


Veriangt: Mädchen fir 


Velmont Ave., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arben. 88 
lleinſte 
North 


oder a 


1503 € 


Verlangt: Gin Träftignes Mädchen 
hende Frau für Reſtaurations-Arbeit. 
A⸗e. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 
8. re. North Ade., 1. 


Flat. 
Ein tüchtiges Mädchen für 
im Deutjchen Altenheim, 


Harlen. 


in Familie, 


arbeit. 
Nadijon 
midoft 


Verlangt: 
erfragen 


J W. 
Str., nahe 


mido 
Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe in der Haus— 

arbeit und bei Kindern. 300 Ceuter Str. 
Reines junges Mädchen für leichte 
Sorzufpregen Tonnerftag Nachmittag 
9 Wagner, 472 N. Glart Str. 


Küchen mädd; en. 


Iontante 
Verlangt: 


375 €. 
Nerlangt: Gutes Mädchen 
beit. 324 Vernon Ave. 


_ Verlangt; Mädchen für Leichte Hausarbeit. 
t Flat. 


für allgemeine 


73, 31. 


Ein gutes Mädchen 
Ave. 


Verlangt: für. Hausarbei 4* 


Zi, eſt 


Forr 
av 


Verlengt: Gin junges Mäpden. Für e leichte 
arbeit, von 14—16 Jahren. 083 28, Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Fo vler Stt. oben. 


Haus 


86 


Lei angt: 
v cavitt 


Verlangt: Ein. Mädchen für allgemeine 
Gute: Yobn. vu Seving Ave. 


Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit. &79 
tr, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 15 8 Dim: 
ning Str., nabe Halited. din 


Verlangt: Alte Frau für Hausarbeit, 38 
tSr. dimi 


C ba pin 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
Aſhland Live. dimi 


Fin gutes Rüchenmädgen, Sin: iders 
46 N. Clark Str. dim 


Made chen ai 
1202 Sheffield 
dimi 


erlangt: 
beit. 1754 


e anen 
J iel, 


Ve erlangt: zuverläfliges 
meine Sausarbeit in Heiner Familie. 
Uve., nahe Clart Ste, E Flat. 

Verlangt! Gutes Mädgen für alfgemeine Hans: 
arbeit. 508 €. 45. Str. dimi 


Madden für allgemeine Haus sarbeit. 2 


Verlangt: 
Maud Ave, Ede Sheffield Ave., Saloon. 


Verlangt: 
arbeit. Nachzufrogen: 


Verlanot; 
zweite Arbert, 
untergebrocht bei den — Herrſchaften. 


S. Mandel, WO 31. St 23ajulımt 


W. Fellers. Das einzige größte deutih-ameritas 
nice Bermittfungs- Anftitut, bejindet ih 536 NR. 
Giarf Eir. Sonntags ofien. Gute VBläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Weite 
ünmer an Hand. Tel. Nortb 195. 


jür alide⸗ 


dimi 


Dentſches Mãa dchen für allgemeine Haus- 
4230 Wabaſh Ade. 16ib, 1m 


Köhinnnen, Mädden jür Haus sarbeit, 
Kındermädchen, eingewanderte jofert 
rs. 


Hausbälterinnen 
manbw 


Stellungen ſuchen: zen. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da Wort.) 
Setucht: Anftäudige Frau mit Kind wün ſch Stelle 
als Haushälterin in tſeiner Familie oder bei befſe— 
rem Herrn. S. Union er, Sinterhaus. 


024 Se. 


WGeſucht Junge reinliche Frau mit 
Madchen juch Stelle als Haushälterin. 
Str. 


Siährigem 
164 Dayton 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hciratbögeiug" abrifant, 58, alleinitebend, le— 
bensfrob und gebildet, beiigt Grundeigentbum und 
%,000) Tollars Baarvermögen, wünjct fih mit tus 
gendhaiter Tame zu verebeliden, um den Reft jeiner 
Tage in yrieden zu verbringen. Näheres ertheilt 
Gorgendorff, II N. Glart Str. 

Neelle3 Hriratbigejuh: Hübfcher Mann, 25, aus 
augejchener Familie, Yuremburger, ftillen, deſchei— 
denen Wejens, arbeitjam, Beſitzer einer schönen 
Genritjefarn in der Nähe Chicagos, wünjcht fi mit 
bravem, bürgerlihem Mädhen, Wittwe mit Rind 
nicht ausgeihlofien, zu verheirathen. Adr. 3. 882 
Abendpoſt. 


Deirathe efuch Wittwer, kart gebaut, bat- fein 
eigenes Haus, 45 Jahre alt, just die -Belanutjheit 
eines Mädchens oder einer —* „um bald zu bei= 
rathen. Briefe mit richtiger Mdreffe unter 3. 885 
Abendoeſt. Koeuten verbeten. 


nenn 


Geihäftsgelenenbeiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Bert.) 


— — — 


Hintze“, Grundeigenthums- und Geſchaftsmakler, 
Tearborn Etr., verfauft Grumdeigenrbum und 
Ge ſchafte ichnell und aut. Ylranlıntkjon 


KW; Bäderei: adıbarigait: 


nur Stotettade 
Stt. 


— 


gu verkaufen 
— Furniſhed Atooms 


Late View; allerbeſte Nachbat ſchaft; 
dute Preiſe. Hintze, 50 Dearborn 


5 6ut möobliet alt 
—— Gingang 


tr 
Ontario ci 


Cine gute Fäderei an 
; Etorc: und regae Geichäft. 
ei für Rarsueıs. Apr: ©. 018 
verfa uien: Gut eta 
vottrefflich. use 
Inipektion erwün ist. 


waaten-Gei 
Genane 
mido 


lirtes Pelz 
: Krankheit. 


Zu muthen 


er au Meatmarket 
und Gtocery. Adr.: F. 


mift 


Zu verlaufen: Wells Str. 


Zu verkaufen: 
2% Milwanfe: 2 


Neftaurant. 527 


tändige Job:Printing Ofice. 
20fed, im 

gu verkaufen. oder zu vermiethen: Haus und: Srumd: 
ftüd, Geichäft 1 taufen, Haus miethen. > WW, Yale 
St. 10 feb im, tol&ion 


Wenn Ihr Grumdeigentyum oder ©: ihä;te ſchnell 
verkaufen oder aufen wollt, kommt zu u wir 
haben gute Bargainz. Schroeder & Co., 67 > Glart 
Sir, Zintmer 604. 16866, 1 m, tol&jon 


Geſchaͤftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubri t, 2 Cents das Bart.) 
Verlangt: 


„der Ein chrliger junger Mann als Porter 
im Saloon. 


N Melle ie 
300 Wells Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 


billig, 
di 


Möbtirtes 
3 Beethoven YWlacs, 2. 


Zu dvermietben: 
für Mädchen. 


—— mer, 
> 
Flat. 


cfzimmer an anſtändigen jun— 
Part Avern, oden. 

Front Zettzimmer 
Frühſtück wenn 


3 vermiethen: 
gen Mann. SL. 

Zu vemrierden: 
Mädchen o Det 
Mildred Av. 

Zu bermietben: Schöne, 
oder ohne Koſt, an anſtänd 
Str., 2. Flat 


North 


anftändiges 


langt. 00T 


an 


Frau, ver 


giurmer, mit 
55 Franklin 
uridofte 


gu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubı it. 2 2 Gents das Bert.) 


paflend für Ealoon. 


Zu miethen geſucht; 
Ar, 3. 880 Ubenpy pol, 


_ Gejuht: Zimmer und Ward für ält gre Dame mit 
Sohn, in guter deutiher Familie. Npreflire, mit 
Breisangabe: F 401, N bendpoft. dımi 


Store, 


Zu urietben gejucht: Wet esgim⸗ 
mer in der Nähe von Hal td, 8. und U, Str. Adr. 
4. D., 27 Abendpo dimi 


D., 21 


Pferde, — Huude, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Ri u ibrit. 2 —* das Wort.) 


Zu vertaufe u: Pferd 


zu 
ſchirr. 
Ans 

Zu kaufen gejucht: 
ZI IE Van Yur 


Rees Str. 
pe Be 
. 152 Eiybourn 


und "Wagen. 4 
- tes 


bı vig 


verfanjen: 
Erpreßwagen, 


wguter Hund für Ratten. 
en Str., Store. 

Wagen, Yiragies Geſchirre, 
in Chicago, Hunderte neuer und gebraß 

und Buggies, alie —R in Wirklichkeit Ulles, was 
Räder bat, und u \ ind nicht „u bieten. — 
Ihiel & Ehrhardt, 3 !abajb Nve. feo! 


Pianos, mi frasiime Juſrumente. 
2 Cents das Wert.) 


Arnzeigen unter dieſer Rubr 


größte Wrsoudf 
ter Wagen 
In ine 


it, 


itprigh t Viano: leichte 
A 


ies Cable 

Abzablungx Groß, 

Nur 835 für ſchö ID Piano, volle Groͤße. 
8 wonattis ch 3 Sedo r., aghe Diviſion. 

WUfeo, Iiv 

———— —— ——v gsS— 


Nähmaſchinen, Beeyeles rc. 
(Anz: igen unter dieier Aubril, 2 Gent! das Wort.) 
Die beſte Auswahl Näsmeidinen auf 
Weſtſeite. Reue Maſchinen von *510 auiwärts. 
Sorten gebtguchie Meſchinen von 30 4ufwärts. 
Weſtjeite-Office von Siandard— een 
Suy. Speidel, 13 W. Dan Buren Str. 

öftlih von Halfted. Abends offen. 


der 
ul: 


2 ifen 
Str, 


812. 


alle Arten Nähmaſchinen 
Atam, 12 Adams 

Singe *10. Hiah Arm 
Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


zu 
Neue 
Neue 
Tiebr* 


Ihr tönt 
Wholeſale-Preiſen bei 
filberpiattirte 
Wilſon 810. 


Kaufs: und — — 
(Anzeigea unter dieſer Ru ibrif, 2 Geuts Wort.) 


Zu verlaufen: Seue und gebrauchte 
tures jeder Art, für Grocery:, Delitateffen:, Dry: 
goods⸗· Drueſtores, Butcherſhops, Reſtaurauts ete., 
ſowie Topwagen, Pferde und Geſchirre, zu ſpottbil 
ligen Wreijen. Kaufe ebenfalls genannte Ge ipäfte 
und bezable Baar-Preiſe. Julius Bender, DD ©, 
Desplaines Str. und 903 N. Halſted Str. 

21feb,Imokfon 


— er 
Store Fir— 


—R vertanm en! 
Ave. 


ur 
von 2! 


Tinſmith-Wertzeus. M Elybourn 
Zlfed,tglkjon, iv 


zu verfanf N oT 
v4 Eiybourn S 


rmiethen 
Meblw 


ten Anzüge 
e aufwärts. 


ju ve 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geheiu s Bolizeis 
v”> Hiltb Uve. Zimmer 9, 
bringt irgend eiwas in Gijahrang auf privaten 
Wege unterjudgt cafe wunglidiiwen Yantilienvers 
bältuiffe, Gheitandsfälte u. 7. w. und jammelt Bes 
weije, Diebjtäbhle, Ränbereien und Schwindeleien 
werden urteriucht und die Schuldigen zur Nechen— 
ſchaft gezogen. Auſprüche cuf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Anglüdsjälle u. derg l. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Noth isſachen. Wir ſind Die 
einzige dcutiche Borizei⸗ in Chicago. Eoım: 
1ag5 oifen bis 12 Lbr Witicge. ne 
Wir c tolleftiren ſchnell Xoͤhne, Noten, Mietbsr und 
Koſt-Rechnungen, Grocery- und Fleiſcher-⸗, Schmied-, 
Blumbder:, Salovon:, Kohlen- Tnd Futter-, Putz— 
waaren⸗, Kleidermacherin Volſterer-⸗ Milch-, 
Rpotbeter:, Fiichler-, Jobbing: und Nechnungen aller 
Urt tolleftirt auf Brozeute; wir bereuen Euch 3 
Prozent und ziehen cs von der Nedhnung ad, ivenn 
t. leftirt; wir find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kolleftion3:Grjhäft von RetailsAußenitän: 
den, denn irgend cinc andere Solleftiong: Agentur in 
Chicago; verjucht c5 mit uns und Hbergeugt Ei; 
feine Kollettion, keine Yablung. The Greene 
Agency, Zinnter 502, 59 DTearborn Str. 
jan, Iın,tgl&fon 


leidermachen gründ 
melden im Real 
Ave 


WUlerander's 
Agentur 3 und 


Junge Madchen en, welche das K 
lich erlernen wollen, können ſich 
E hat: Geſchäft, 428 California 


Frauen haare ge fauit, Mas fenanzü ge und "Perrüden 
billigit zu verleihen im Haargeihäft von R. Cramer, 
264 W, North | Av, Müllers Halle. miſon 


Mostenanzüge ee und Perrüden billig zu derm iethen. 
Mi. M. Sanien, 129 * Clark Str. 3lijan, Im 


Tanzſchule, co 
Freitag Abend für 
2 Uhr. Koſti ime 


Schmidt's 
Unterricht 25. 
tlaſſe Samſtag 


Weis Str. SKlafien- 
rt Anfänger. Kinder- 
verlieben.  20f:b, Im 
nett und 
dmido 


Allerlei Wäfche genäht und ausgpebeflert; 
dauerhaft. Anng Koncet, 153 Fist Str. 

Aurora-Halle, — und Huron Str., 
Telepbon: Monroe 8. Einice Samkage ua Marj 
und April ſind unter lieberalen Vedingungen 
haben. 7--23feb 


Nr 
Arer. 


Rehtösnwälte. 
(Unzeigen unter Biejer & Pa „brif, 2 Cents dat Wort.) 


Walgerb. Kra fi i, deutſchet Aovbolai. Zee 
eingeleitet und vertbeidigt ın allen Gerichten. Rectss 
geipäfie jede: VUrt zufriedenſtellend vertreten. Ver⸗ 
fahren in Banferottfällen. But eiugerichteies RKRoilel: 
tirung3=-Deparsement. lajpriide überall durgejcht, 
Löhne jehnell Toleltirt. Schnelle Übrehnungen. Yeite 
— 134 Waſhinoton Ste., Zimmer 814. 
Zel. 9er 


De * am ctilaniſche Cam and 6: Yecting \ “fo: 
ciafion: Richard Fiſher, Nedhtsanwalt. Jede 
Art Rechtsgeihäite jorgrältig ımd prompt beiorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa: 
ten und Canada. Denutſch und böhmiſch geſprochen. 
Konſultation frei. Zimmer 303 und 300 Jonrnael 
Bidg., 160 Wajdington Str. Vhone 2196 Main. 

3febrin, tag:Kion 


Löhne, Noten, Ykietye un? Edulden aller Art 
prompt tolleftırt. Schicht zahlende Wierher binaus- 
geiegt. ei Gebühren, wenn nit erjolgreid. 
Albert 9. Kraft, Advofat, Y5 Glarf Str., — 
609. Snoy,1i 


EG. Milne Mitchell, Resitanwalt, 125 Reaper 
Blod, Rordoſt⸗Ecke Waſhington und Clartk Str. 
Deutſch geſprochen. — unentgeltlich. luvtale 


Fred. Blo tte, Rebtsanwalt. 
Ar: Nehtsiahen prompt bejorgt. — Euite 8H—UR 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wobnung 105 
Osocod Buov. lj 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Ein St. 

totb, und die Pruft weiß, Kopf ift jchwary. € 

Relobnung. 1864 N. Halfted Str. Mrs. Selle. 
Gefunden: Ein Bodeiboof mit Juhalt. 4631 Lajlin 

Str. modimi 


Perubardiner Hund, 


Usterridht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gründlichen Zehen ert — Franz 
Bu 95 ®. D. Etr., nahe Zincoln 
ER 


| 
— 


in 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 8 Cenis des Wort.) 


Farmländereien. 


dermen! 
Henry Uri, 34 Clart Str, Room #1. 
Schr teutdar bin ih aud, das id mein Heim babe. 
AG babe SW im April 3808 für 40 Ader Bezablt. 
Meine Hübnerzudt nettet UV per Woche im Wen: 
ter... Meine Ernte 2 U das Jahr über alle Ausla⸗ 
gen. Ja Chicago babe ı$ B.W pro Tag verdient. 9 
babe mehr bier gejparz, uls in 19 Jahren m Cbi: 
cagz. ° terslihern Graf Minerit. — Wir ba: 
ben eine 39 Ader Farm BU. Specht vor und 
überzeugt Cab. Wır baten 659 Familien ein Keim 
dertaujt. Henep Ubeih, 3 Glart Str, R. Wil 


Barmen! 


ut 


159 Ader 

Acer Miele und 
nd fonftiaen Zudeht 
biliig zu verkauf R 


umer 34, 17 


—— 
warın 


Ede Monroe 
Zufed, Im,tgi&ı ou 


Laſalle Str. 


810 per Ader reichfte 3 Farmland d auf Abzadlung zu 
verlaufen und verjeäuldetes Figentbum in Tauith ge- 
nommen. Yrant Schneider, 8 W, adion Yyn.'d. 

momiſa 

Vrachtvolle Getreide- oder Frucht-Farmen, 63 
100 der. Uri, 196-198 Sit Wajhington Erz. 


2in.! 


Nordweitſeite. 


Zu verlauf Neue 5egimmersgäufer, zivet Bots 
von Eluou Ave. Electrie Cars an Warner oe, (os 
diion *:ve.), mir Waflers und Seiver: Eintichtung; 
*50 Anzahlung, 8I0 vex Monai. Preis $1400. nk 


Melmis. Eigenthümer, Ede Mwautee und Califot⸗ 
nia oe. dia 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: dreiftödie 
ges Stei infront modernes Haus, Humboldt 
Part. Rachzufragen US Rodwell Str. 


Zu vertauſen oder zu vertauſche n: Segen Nords 
feite: Grundeigenthum, eine Gottage au der Nordivei 
feite. Nachzufragen 156 Hanı burg Str. 


Ko, 
nabe 


Berſchiedenes. 


Habt Jbr Häujer zu verlaufen, zn vertauichen odee 
au verureiben? Komat für gute Refultate gu uns. 
Wir babeu immer Käufer au Saud, — Sonntags 
ojfen von 9—12 Uhr Bormittags. 
— v — A. — & Go, 

ew Vork Dije Gebäude, Nordoſt-Ecke RM a 
Monroe Etr., Zimmer 814, Slur 8, Geh: un 


rt __ Ydntolkion® 


de) iylat Vrid da yaus an Emerion Aye. 
6 Flats, großen Lot, nahe Linecoln 
G. Elſer, 115 Dearborn Str. 


83000 laufen: 
—400 kaufen 
Vark. Miethe 480. B. 


Geid auf ‚uf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 3 Cents das Mar: ) 


Geld zu verleihen 
au? Möbel, Pianos, Pferde, Wazın m f. m 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 400 uniere Spezialität. 


Wir rebmen Euch die Möbel nicht ivey, Wenn wis 
die Anleihe wagen, jondern laffen dieſelbea 
in Eurem Beſch. 
Wir kaden das 
arbbtedeutinve Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, fomınt zw uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Gurem VBortbeil finden, bet mig 
dorzuffprechen, che Yhr anderwärt3 bingebt 
Sie fiberfte und auderläfligfe Bedienung zugeliherk 


R. 8 Trend, 1019, 14&j02 
18 LaSſSalle Strate, Limmer 3. 


us einzige deut ſche GSeichäft in der Stadt. 

Eaole Loen Co,, 70 LaSalle Str., Zinimer 34. Süds 
wen Sir Randolph Str., O. C. Voelcker, Manager. 
Wir leihen Geld an Leute in beiferem Stande auf 
Model und PBianos, ohne zu entfernen, zu den bils 
ligſten Raten und leichteſten Bedin gen in dee 
Stadt, zahlber nach Wunſch des Borgers Cure Pas 
piere bleiben in unſerem Belig, twie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Masche in diejem Geſchäft. Sie 
brauchen keine Auoſt zu haben, das Sie Ihre Saden 
verlieren, unſer Geſchäft iſt ein verantiwortliches und 
‚ad ift lang etablirt, nicht mit anderen 34 
vergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 
cs aus daß toir gerade da3 thun, was wir anzeigen. 
Euer Geſchäft min uns ift jo privat wie das det 
Kaufmanues mit ſeiner Baut. Verſchwiegenheit ge⸗ 
ſichert. Keine Nachftrage bei Rachbarn und Verwande 
ten. SKHöfliche Bedienung. Wir baben alles deutjche 
Reuten die Ihnen alle Auskunft mit Vergnügen er— 
theileu. Bitte ſprechen Sie bei uns vor. Hijnkio® 


reelles 


l e 
I e 
2 e 
rauden Sie Geldt 
Wir wolen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das Elteſte, verlaͤßlichſite und befte Yeibageihäft auf 
der Nord: und Weitjeite. $20 bi? $1000 geliehen auf 
Möbel uiw., Bianos, Wagen, Vier de etc. Geln ges 
lieben am jelben Tage der Nipdınarion und rüdıakla 
bar nad) Belieben. Jede Zahlung verutindert die „as 
terenen,. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach deg 
Eüpjeite zu geben und Zeit und Fahrgeld zu oer⸗ 
tieren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht wor! 


Rorthbweftern Mortgage Soan Go, 
465—467 Milwauler Uve., Ede Chicago ve., 
über Schroeder’3 Apothele. 


Gel ! Geld! Help! 
Ghicago Murtgage Soankompany 
175 Dearboın Etr., Zimmer 216 und 217. 
GHicago Mortgage Voa ıGompany 
Simmer 12, Haymarket Theater Building. 


151 W. Madijon Gir., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in gro&en und Leinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ıra 
gend welde gute Eicherbeit zu den billigiten Yes 
bingungen. — Darlehen tünnen zu jeder Zeit gemayt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koiten der YUnleibe vers 
tingert iverden. 

— Mortgage Loan Gompyany, 
115 Deacborn Str., Zimmer 216 und 217. 
ap® 


— — — 


Ghtcagu Gredit Company, 

29 Waſbington Etr., Zimmer 304; Brauch⸗Office? 
534 Lincoin Ave., Lake Biew. — Geld geliehen an 
Jedermann ui Möbel, Pianos. Vierde. Wagen, 
—— Diamanten, Uhren und euf irgend welche 

icherbeit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fyıra 
men. Zabltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abdzahlung; Höfliche und zuvortonmende Bes 
handlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf ver Nordjeite und 
in Zafe Wiew wohnen, öunen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Sincoln Yp., geben. 
Main: Diiice 9 Wafbingaton et., immer 0. 5ia® 


Geld verlichen, privatim, auf Möbel, Bianos, 
Pierde, Kutichen, chne Wegnahme, zu niedrigitee 
Rate. Wenn Sspr Geld und auch einen Freund 
braucht, jvrcht bei mir vor. Leben umd leben laſſen 
iſt uns cin Motto. Zeit und Abzeblung nah Belieben 
de3 Rorgers. 9. H. Williems, 69 Dearborn Ste. 

l2jan. big 


— — — —— — — — ——— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen ı unter diefer Nitrit, 2 Gent das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ver» 
leipt Wrivat:Kapitslien von 4 Proz. an ohne Kome 
million. Vormistags: MRefidenz, 377 R. Hohne Abe., 
de Koinelia, nabe Ghicago Avenue. Nachmittags; 
Sifice, Ziinmer 1614 Unity Bing., 79 Dearborn Er. 

130g, t51&joa® 

Folgende erfte Gold-Hypothelen bieten wir zum 
Verlaufe an: 

Summe. Zinsfuß. 

*8100. [097 

100, 

on, 

$13W. 
$22%. 

82300. 

280. 0% Jahre SW. — 

82800. Sc Sabre $7500.— 

Die Abitrafte und Bapiere von obigen Kppothefen 
itehen Jeden zur Verfügung. 
Richard A. Koch KCo. 
171 XaSalte Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
19feb, tgl. &ion? 


Sicherheit 
$1100.— 
81150.— 
*1300. — 
*82900. ⸗ 
800. - 
860000. - 


Zeit. 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 


— 
6% 


0% 


mr Durcs 


6% 
54° 


Bezahit keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für & 4 
und 5 Prozent anf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Adr.: W. TIL Abendpoft. 142). bs 


Geld zu verleihen auf erſte SH jpothefen; erite Su: 
votheien getauft uud verkauft. 2. 6. Elſer, 115 
Dearbern Eir. lcib, jamomilmt 


FHIRUN, 


fen, B. 


Geld zu verle igen in Beträgen von $2500, je zu 
. Aor.: ©. 766 Abendpoft. 21jeb, lmkfon 


259 und 12 6% Hypothelen zu verkau⸗ 
6. Elſer, 115 Tearborn Er. mdoft 


5% 


— del! — 
— obıe Rommijjion — 
in großen und tleinen Summen auf Chicaco Gtunde 
eigenthum zu verleihen. 

Erſte Hypotheten zu verlaufen. 
Sonntaos ojieu vou 9—12 Uhr Vormittags, 
Ridhard U. Rod & SD, 

171 LaSalle Str., Ede Monroe Eir., 
Simmer 814, Flur 8, 

1201. talgfoa® 


S20M zu leihen gejucht auf 


uf erfte Sppotbet 
Kommiflion. Offerten an: H 646, Abendpoft. 


obne 
dimi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Dr. F. 
Ave.,2 





TB. Rohr umgezogen "nah 453 LaſSalle 
Ihüren jüdlih von früherer Wohnung. 
i midoir 
Dr. Ehiers, 1% Wella Etr,, Epzzial: Art. — 
Geihleht3:, Kaut:, Ylnts, Nierens, Leber: und has 
oentrankheiten jomell geheilt. Konjultarion und Gga*® 
mination jrei. Eprehftunden 9-9, Sonntags — 
za 


Dr. OD. Ehitet, Tierarzt, 125-127 Wells Sır,. 
Telephone North 758. 13jeb, didojon. 29 
— — — — — — — 

Vatentauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


— — — — — 2 


2. 2. Miller, Batent-Anwalt. Prompte, forgiältize 

—— vgi Batente: —— Zee 
ultstion und ei. 36 Mona 

enj ud Bud Ir —S 


gusiändiide Batente, Handels: und Vers 


—— 105 "Laele Sir 
ain, a . 
* 16m 


legöredte. € 
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al. Wilts AMittwe. 


Roman von Anthony Hope. 


(Fortfegung.) 

Mr3. Hornes Telegramm machte 
Georgs Stellung unangreifbar. Ge- 
aen Solche Beweismittel fonnte Neära 
nicht auffommen, und jein Sieg war in 
tem Augenblid gefichert, wo er Das 
Driginalzeugniß zum Vorfchein brad): 
te und mit Neäras „verbeiferter“ Wb- 
Tchrift vergleichen Tief. Schlimmiten 
Falles Eonnte er auch Mr&. Bort her- 
beirufen, und obgleich ihn feine Ritter- 
lichkeit in Liverpool dazu 
hatte, Neära zu Schüten, brauchte ihn 
das durchaus nicht zu hindern, Mrs. 
Bort zu feiner Unterfiügung heranzu 
ziehen, wenn- das nöthiq werben follte. 
Die Familienehre der Neiton? 


gerettet, eine Betrügerin entlarvt und 


die Sache der Sittlichteit, Achtbarfeit, | 


Mahrheit und des Anftandes gewahrt. 
Bor allem aber war George in ber 
Lage, feinen Feinden eine Niederlage 
zu bereiten, daS Errötden der Scham 
in bie Schamlofen Wangen 
terne“ zu treiben und feinen Syreunden 
zu begeanen, ohne dad Gefühl zu ha= 
ben, daß fie fich vielleicht Tchämten, im 


Die Freude auf die zulegt erwähnte 


entjchliegen konnte, ſie hinauszuſchie— 
ben. Deshalb machte er ſich am Nach— 
mittage auf den Weg, um Pocklingtons 
einen Beſuch abzuſtatten. Ihnen we— 
nigſtens eine Andeutung über den gün— 
ſtigen Umſchwung ſeiner Lage zu ge— 
ben, konnte nichts ſchaden, um ſo weni— 


Seid everywhare in 5. and:10 cent packages, 
!LLINOIS CEREAL COMBARY, Eisemiggben anti Chicags, Liliasis. 


Dieſes 
tft der Nide— 
Diejes 
kit der größte Werth, 
den ihr dafür 
erhalten Zönut, 


— — — — 


⸗ 
— ERTL ER HF 


Aa Eee. 11 Erw 


ee ee ee ee Ze BER 


| Hatte, 30g er ruhigen Gemüthes Die 


| heute jeine Hand an, da3 


Klingel. Vielleicht bot er Yaura jchon 


follte von 


‚ ben Umjtänden abhängen, aber jein 

Entiehluß, ihr überhaupt einen Antrag 
ı zu machen, Stand feit, und zwar wollte 
ı er es möglichit bald thun, denn jie war 


| derte, verpaßte er möglichermeile 
' Ben, und obaleich er Feine 
| bejcheidene Anficht von feinen 


| handeln müljfe. 
getrieben | 


ı handenfein zweifeln, ohne die Vernunft | e 
| Ien, wenn weiße Arme flehend erhoben 


das einzige Mädchen, mit dem er jemals 
glüdlich fein fonnte, und wenn er zaus- 
den 
rechten Augenblid, 
ein Schwarm von Bewerbern zu Füs 

eigenen 
Borzügen hatte, fühlte er doch, daß er 
Yreilich war von dem 
Schwarm von Freiern nicht dDiel zu 
jeben, aber wer fonnte an deffen Vor: 


; und das Gehvermögen der Menfchheit 
| in Frage zu Stellen? 


wat | 


Zufällig fügte es fich jedoch fo, daß 
George Laura nicht zu feben befam. 
Dagegen war Mrs. PBodlington 


| Haufe, und diefe Dame brachte das 


der „La= | Sieg fallen zu Iaffen. 


| Tinaton theilnahmooll, „aber um 
u vor , ı willen freue ich mich fehr.“ 
Gejpräce mit ihm aejehen zu werden. | 1 


| Mann aud fagt. 


| nn — 
daß Sie 


daß George nicht 


Geſpräch ſogleich auf Neära Witt, 
umhin 
ſeinen 


ß je ı fonnte, ein 
MWörtchen über beporitehenden 


Dre 
„Vle 


arme Frau!“ xrief Mrs. Pock— 
Ihret⸗ 


„Ja, ich komme dadurch aus 


N nie | mißlichen Lage.“ 
Ausfiht war jo aroß, daß er fich nicht | 


„Das ilt 


genau das, mas mein 
Er ift der Anficht, 
unbedingt verpflichtet Seien, 
Ihre Behauptungen zu beweifen, oder 


| wenigftens zu zeigen, daß Sie fie nicht 


ohne genügenden Grund aufgeitellt ha= 


; ben.” 


ger, als er diejen der Güte Mrs. Pod- | 


lingtong, die ihn mit Zord 


Mapleburs | 


ham befannt gemacht hatte, verdantte. | 


Podlingtons und insbelondere Laura 
Podlington zu bemeifen, daß ihre Bar: 
teinahme für ihn gerechtfertigt jei und 
daß er nicht nur auf Die 
Duldung, die man der 


munderung Antpruch habe, die dem Erz | 


folg zufommt, war eine willlommene 
Aufgabe. 

In  Liebesangelegenheiten 
George freilich nicht ala 


idealer Held 
hingeftellt werben. 


Helden vereinigen 


„Unbedingt verpflichtet?“ 
„sa, ich meine, wenn Sie Ihre Stel- 
lung in der Gejelfchaft behaupten wol— 
len. 
„Und in Ihrem Haufe?“ 
D, jo meit ijt er nicht 


nd} 


u 


| Alle Melt befucht unfer Haus.“ 


nachſichtige 
Ehrlichteit zu⸗ wünſche nicht, ala 
theil werden läßt, ſondern auf die Be- Melt“ zu —— 


„Dann wird Ihnen wohl nichts 


George hatte keine von beiden gezeigt. 
Iſabel Bourne hatte ſeinem Verſtande 


genügt, ohne ſein Blut zu erregen. Als 


ſie ſo übel berathen war, jich herauszus | 


nehmen, ſich auf die Seite ſeiner Geg— 
ner zu ſtellen, entſagte er ohne Schmerz 
einer Ausſicht, die faſt zu einer Ge 
wohnheit geworden war. Leicht und 
ohne daß er ſelbſt es merkte, 


* geſagt habe, ehe Sie in 
ann andern Eigenſchaft kommen können.“ 
George ſchaute Mrs. Pocklington an, 


ein biplomatifches | nate-Mardern find mir 


ſicher.“ 
„5a,“ erwiberte ihre Mutter, „fie it | I — 
Eine reelle Oſſerte 
„Kommt ſie nicht bald wieder nach E — ſ 
Hauſe?“ erkundigte er ſich, nun ſeiner— 


Me Dr 0 | um deren Lip 
die widerſprechenden Eigenſchaften des Zächeln en 
Ungeftüms und der Beitändigfeit, und | ı 


aber Mrs. Bodlington, 


einer 


N 
" J u ’ 


von „aller 


“4 


übrig bleiben, als das zu thun, was ich 
irgend einer 


„Iſt Miß Pocklington aus?“ 


2 4 


aus, 


ſeits lächelnd. 


füllte 


Laura Pocklingtons hübſches Bild den 


leeren Raum. 


Während er durch die Straßen 


„Richt fo bald.“ 
„Richt bis „.i..” 
„Kein, Mr. Nefton, Sie 
wohl willen, was ich meine,“ 
„Ich denke wohl. 


hat die Sache gar keine Schwierigkeit. 


ſchritt, lächelte er bei dem Gedanken, 


daß er noch vor wenigen Monaten mit 
dem Gefühle ruhigen Geſchehenlaſſens, 


wenn auch nicht mit Entzücken, von ei⸗ 
nem Leben an Jjabels Seite aeträumt ı 


batte. Hätte er damals Entzüden ge: 
fühlt, fo wäre es traurig, denfen zu 
müflen, daß fein Lächeln jett vielleicht 
noch breiter gewefen wäre, denn wenn 
Liebe in Zagen geboren und in Freude 
genährt wird, wird fie oft ohne Klagen 
begraben und mit Heiterkeit ihrer ge- 
bacht — mit gütiger, felbft zärtlicher 
Heiterkeit, aber doc immerhin mit 
Heiterkeit. Eine oberflächlihe Em- 
pfinbung, tie die Georges für Kabel, 
bat nicht einmal Anfpruch auf den Zoll 
einer. Zhräne hinter dem Lächeln. 
Selbit dankbar war George Aiabel 
Bourne nit für ben angenehmen 
Traum und das janfte Erwachen. Sie 
war auß feinem Leben entſchwunden, 
und/ was meht war, ſie hätte nie hin⸗ 
eintreten follen, und damit war e8 zu 


"Nachdem George ‘Yabel ftill.beerdigt 


l 
} 
' 
} 
} 
I 
i 
} 


I 
I 


i 


| 


| 
| 


Sollen wir jagen Dienftag?“ 

„Wenn der Dienftag fommt, werden 
wir jeben, ob mir Dienftaa jagen 
fönnen.“ 

„und auherdem bin ih....“ 

„Außerdem, mein Tieber 
reden, ald....“ 
„Ach, das ift das 


Schmwierigite von 
allem.“ 


„Das entzieht jich meiner Beurthei- | 


lung. Hoffentlic find Sie überzeugt 
bon dem, was Sie jagen. unge Her- 
2 find heutigestags oft fo eingebil- 
et.” 


wenn fie nah Haufe fommt, es 
mir jehr leid gethan, 
Gaben?“ 

„Gewiß.“ 

„Und daß ich auf Dienſtag hoffe?“ 
Nein, darüber werde ich nichts ſa⸗ 

ie find. no, nicht aus ber 


gen. 
Paiſche. 
— — blieb feft 
ein is Iington , 
unb George 5 mit der 


hätte 
jie , verfehlt zu 


Ueberzeugung, daß jede Mönlichfeit der 
Gnade für Neära Witt gejchwunden 


i fei. Auch die Selbftlofigteit Hat ihre 


Natürlich lag ihr | ei gt 4 
| te, danach zu forichen, was übermwiege. 


übertrieben | 


au | L - | 
ı der Anficht, daß fie, wenn fie nur Zeit 


fo | und Geld genug gehadt hätte, fich qut 
| zu Heiden, 
| Gefängniffes von Beton gejeben haben 
| würde, denn Velbjt Kechtsgelehrte 
| Dienfchen, oder, wenn das 
| werben follte, wollen wir 
Uebermenſchen. 


einer 


ich 


und Automobil-Sport huldigt.“ 


Glücklicherweiſe 


Yer | : 
George, | Zeit ein folcher Zeidender und nachdem er 


brauchen Sie weiter Niemand zu über: | vergebens viele angepriejene Heilmittel ver= 


| murben: alles 
ı zu dienen, einen Angriff 
| Keitons höhere Natur — und auf feine 





| und dann jahen fich 
| Augenblic fchmweigend an. 





| Taubenhaus.“ — Kellner: 
ı ftimmt, lodere Bögel gibt’S die Menge 


| gende Belohnung feiner Mühe. 


Grenzen, nein, wo ift Raum für Er: 
barmen, wenn fich die Pflicht gegen 
die Menfchheit und bas eigene |ntereffe 
in ber Forderung strenger Gerechtigkeit 
bereinen? 
Vierzehntes Kapitel. 
Neäras lebte Karte. 

Gine lebte Karte hatte Neära no) 
In der Hand, aber ach, wie hoch war Der 
Einſatz und wie gering die Ausficht, zu 
gewinnen! Allein trogdem wollte fie fie 
fpielen. Schlug fie fehl, jo mußte jie 
eben den Kelch der Demüthigung no 
etwas tiefer leeren und fih auf eine 
noch arößere Verachtung gefaßt ma= 
hen. Was fam darauf an? 

„Sie werben eine Frau doch nicht 
ungehört verurtheilen,“ fchried fie et- 
was theatralifch. „Sch erwarte Gle 
Sonntag Abend um neun Uhr bei mir. 
Unmöglic; fünnen Sie fo graufam 
fein, mich vergeblich warten zu laffen.“ 

George hatte geantwortet, er werde 
zwar fommen, aber fein Entichluß jei 
unabänderlich. 

„Da Sie mit darum erfuchen,“ 
Tchrieb er, „bleibt mir nichts andres 
übrig, als Ihrem Rufe Folge zu leisten, 
allein e3 ift unnüb — ſchlimmer als 
unnüß.“ Immerhin wollte er fom= 
men. 

Auch der Elendite trägt gern einen 
Ihmwarzen Rod, wenn er vor dem Ridh- 
ter fteht, und die ſchlampigſte Dirne 
glättet ihre wirren Loden, ehe fie auf 
der Anklagebant Pla nimmt. Wenn 
die Chronik auch nichts davon berichtet, 
fo kann doch Niemand daran zmeifeln, 
daß die Bürger von Calais ihre feinste 
Leinwand wählten, als ie jich dem 
graufamen Urtheilsfpruch fügten, dem 
König Edward und feiner Gemahlin 
im Büherhemd entgegenzugehen, over 
daß bie Inquifitoren den Vorzug ges 
noflen haben, manches Gewand zu je- 
chen, das zu Triumphen auf andern 
Chaupläßen getragen morden ar. 
Sp fhmücte fich denn auch Neära Witt 
mit berechneter Einfachheit, um George 
Neiton zu empfangen. hr eigener 
Ichlecht geichulter Gefchmad, der jih an 
geringwerthigen volksthümlichen Far— 
bendrucken herangebildet hatte, trachtete 
nach einem einfach gemachten, an— 
ſchmiegenden Sammtkleid, aber ſie 


meinte, ein ſo raffinirtes Auge, wie das 
Georges, würde die Abſicht merken und 


verſtimmt werden, und deshalb gab ſie, 
wenn auch zögernd und ungern, ihren 
Gedanken an Maria Stuart auf. Weiß 
wiirde beifer am Plate fein, Weiß 
würde Reue und Unjchuld in fo glüd- 
liher Mifhung verjinnbildlichen, daß 
er gewiß nicht jo bartherzig jein fünn= 


Ein fleines Blumenjträußchen, daß die 


| Beitimmung hatte, von erreaten Hän= 
| den unbemwußt zerpflüdt zu werden — 


diejes verbrauchte Auspdructsmittel der 
Gemüthsbemeaung fonnte fie ich nicht 
perfagen — ein ausgejchnittenes Kleid 
und meite offene Mermel, die zurückfie= 


as zufammen follte da= 
auf George 
Neära war 


niedrigere zu machen. 


niemals das Innere des 
find 
beitritten 
jagen, feine 


George trat mit der ganzen Befan- 
genheit eines Ungländers ein, dem hef 


| tige Szenen zumider find und der fich 
wegen ſeiner Ungeſchicklichkeit wie 
Narr vorkommt. 


ein 
Neära lud ihn durch 
eine Handbewegung zum Sitzen ein, 
die beiden einen 


(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
— Reparire 


zu Haus! — „Das 


wußte ich ja noch gar nicht, daß Sie 
jetzt eine Mechanikerwerkſtatt im Hauſe 


haben.“ — „Ja, deren Einrichtung hat 
gegangen. 


ſich als durchaus praktiſch und noth— 
wendig erwieſen, ſeit meine ganze Fa— 
milie mit Leidenſchaft dem Fahrrad— 


— Eine Pille. — Verdächtiger Gaſt: 
„Sagen Sie 'mal, Kellner, hier geht's 
ja rein und raus, das iſt ja das reinſte 
„Jawohl, 


hier, und vor Paletot- und Portemon— 


auch nicht 





Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ape,, 


werden | Doboten, N. 3., erjucht uns, den Lejern der 


„Abendpoſt“ mitzutheilen, das irgend ein 
Mann, der nervös und gejchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 


| jchwerer Arbeit, Ausfchweifungen oder ge: 


heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
che, unnatürliche Verluſte, mangelhafte Ent— 
wickelung, verlorene Manneskraft, Impo— 


tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn ſchreiben 


und ohne Koſten volle Auskunft einer ſiche⸗ 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 
Herr Heintzmann war ſelbſt für lange 


ſucht, verzweifelte er faſt an ſeiner Rettung. 


Zuletzt faßte er Vertrauen zu einem alten, 


erfahrenen Freunde, deſſen guter und ehrli— 
cher Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weis, daß fo vieic 
Leidende von gewiflenlojen Quadfalbern ges 


| prellt werden, jo faht Herr Heingmann es 


als jeine Pflicht auf, jeinen Mitmenjchen 


; Br R ı den Bortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
„Wollen Sie Mik Vodlington fagen, 


' Da er nichts zu verkaufen hat, jo wünſcht 


ihnen fomit zu einer Heilung zu verheffen. 


er fein Geld dafür, denn er hält das jtolze 


| Bewußtfein, einen Hilflojen auf den Weg 


zur Rettung geiviejen zu haben, für gemü: 
Falls Sie 
Herrn Heinzmann jchreiben, und jeinen 
Rath befolgen, können Sie fi auf vollftäns 
dige Heilung, jowie auf ftrengfte Geheimhal: 
tung verlaflen. 

Adrefliren Sie wie oben angegeben, nen: 


I nen Eie diefe Zeitung und legen Sie eine 


Briefmarke bei. Nur jolche, die wirklich einer 


Heilung bedürfen, fünnen berüdfichtigt wer: 
den. momifr® 


— — > 


Karlsbader Mineral-⸗Wäſſer 


werden hauptſächlich angewendet gegen 
Magenleiden, Dyspepſia, Unterleibs⸗Be⸗ 
ſchwerden, Stein (Gravel), Nierenleiden 
und Diabetis. Prof. hlawazek ſagt dar— 
über: 

„Was wir poſitiv wiſſen, iſt, daß die 
Karlsbader Wäſſer organiſche Uebergänge 
im Syſtem im hohen Grade fördern, daß es 
in erſter Reihe durch ſeine alkaliſchen Be— 
ſtandtheile fettabſorbirend wirkt und als 
Antacid durch den ganzen Organismus, 
dieſe wohlthuende Wirkung dadurch er—⸗ 
reicht, daß es gleichzeitig ſtimulirend iſt 
und den Abſonderungsprozeß beſchleunigt 
und chemiſch vollſtändig verändert.“ 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Waſſer trägt die 
Unterfchrift von „Eisner & Mendel- 
fon Co., alleinige Agenten, New Norf“, 
auf der Halsetifette. 

Pamphlete werden frei zugejandt. 





Bleibt Judien ruhig? 
(Ton Gög German.) 


Vor einigen Wochen ging durch die 
Zeitungen d’e Nachricht, der Nizamı von 
Haiberabad und auch andere indtiche 
eingeborene Fürften hätten ber eng- 
liichen Regierung ihr Gut, Schwert 
und Leben angeboten für ven Krieg in 
Südafrika und auch Ichon eine Anzahl 
Pferde zur Verfügung aejtelt. Das 
mag fein; denn diefe Füriten verdan- 
fen dem Starken englifchen Regiment ein 
gefichertes, ruhiges Dafein und Ein- 
fommen; viel von diejen VBerfprechun: 
gen ift aber jedenfalls nur „offizielle 
Form“, don der man in der ganzen 
Welt weiß, was man von ihr zu hal- 
ten hat. Wenn wir bie wahre Stim: 
mung in Sindien erfunden wollen, 
dann dürfen wir nicht auf die höchiten 
Spiten der indifchen Bevölkerung 
fehen, die darauf angewielen find, mit 
den Engländern gut zu jtehen, fondern 
ir müjjen den gebildeten Mittelitand 
fragen, der hier, wie überall, Das Volt 
führt, die Stimmung madt und für 
die Frage ausjchlaggebend tit, ob 


tragen wird oder nicht. 

Da hat nun ein hochitehender Inder, 
der in Europa ftudirt hat, mit den Zu 
ftänden in Volt und Regierung genau 
vertraut ift und mehrere Jahre lana 
Mitglied des gejegaebenden Rathes in 
Bengalen war, Romeſch Dutt, jchon 
vor mehreren Jahren zum Kegierungs- 
jubiläaum der Königin Viktoria ein 
höchſt belehrendes Büchlein erjchei- 
nen laffen: “England and India, 
1785/1885.” in dem er zwar überlegt 
und mabpoll, aber Kar und überzeu 
gend die englijche Mißwirthſchaft ſchil— 
dert, die das indifche Volk geradezu in 
die Arme ver Verzweiflung treiben 
muß, wenn nicht balp Abhilfe kommt. 
Für Abftellung der größten Schäden 
werden Matregeln vorgejchlagen, Die 
den aewiegten Kenner des Landes zei- 
gen, die aber freilich, wie mit jicherer 
Vorausſicht zu erwarten ift, nicht viel 
fruchten werden. 

Unfer Hlarblidender Hindu rühmt 
dankbar, was das indijche Volt ben 
Engländern verdankt: den Fortichritt 
der allgemeinen Bildung und inZbejon= 
dere die Heranbildung der indilchen 
Jugend auf den quten Mittel- und 
Hochichulen, Die Heritellung von 
Sicherheit und Frieden auf Weg und 
Steg, Die Erbauung von Verkehrs 
itraßen, Eifenbahnen und Kanälen, die 
Verbreitung ärztliden Willens und 
hygienijcher Veranftaltungen, die Aus- 
tilgung alter einheimischer Mikbräuce 
u.). mw. ber da der \nder fleißig nd 
ausdauernd, genüafam und mäßig it 
und ein fo fruchtbares Yand bewohnt, 
in dem allerdings manchmal die tro- 
pifche Hige die Musjaat vernichtet und 
ganze Lanpdjtriche ohne Ernte läßt, jo 
jollte Doch die Bevölkerung nicht jo ver- 
armen, daß in den Jahren der Mip- 
ernten Hunderttaufende, ja Millionen, 
Hunagers Sterben müllen, fo 3. ®. 1837, 
1857, 1860, 1866, 1874, 1877, 1897 
und nun wieder 1900. Man jchägt, 
daß im 19. Jahrhundert in dem eigent- 
lich jo frudhtbaren Indien, in einem 
der gefegnetiten Länder der Erde, 12 
Millionen Menjchen verhungert find, 
und zwar, da die Hungersnöthe gerade 
in den legten Jahrzehnten aujtraten, 
in denen eine Menge Vertehrämege ge- 
baut worden find, nicht wegen der Un- 
möglichkeit, Frucht zuzuführen, fon- 
dern wegen des Mangel an Kauftraft 
feiteng der verarmten Hindus. Die 
Sammlungen in Europa glichen meift 
dem Iiropfen auf den heißen Gtein; 
biejenigen in England waren überdies, 
mie viel auch geichah, nur ein fchmacher 
Prozentjaß der aus \ndien zubor ge- 
monnenen Erträgnifle. 

Für die Verarmung Indiens führt 
unfer Gewährämann vier Urfachen an, 
und erklärt den völligen Ruin Indiens 
für gewiß, wenn nicht bald Abhilfe er- 
folgt. Diejelben find furzgejagt: die 
Vernichtung der einheimifchen Indu-= 
jtrie, der Drud, unter dem die Land- 
mwirtbichaft feufzt, die Musgaben für 
Heer und Kriege an den Grenzen |n- 
diens zu unjten ber Großmadhiitel- 
lung Englands, die Hintanfegung der 
Indier im Regierungsdienft und die 
Vergebung der Stellen und die Aus- 
zahlung von Millionen der Gehälter 
an die geborenen Engländer. 

1. Die Landmwirthichaft treibt zwar 
einen jchmungpollen Ausfuhrhandel 
mit Weizen und den Handelspflanzen 
Nute, Thee und Baummolle. Aber der 
Geminn fließt den europäiichen Pjlan- 
zern und Händlern zu, die, wenn fie 
ihren Reichtum gelammelt haben, nach 
Europa ziehen. Der Reinertrag geht 
alfo auß dem Lande. — Eigenthümer 
des Qandes ift eigentlich der Staat, der 
die einzelnen Ländereien verpachtet, und 
zwar in unfündbarer und darum für 
die Bebauer günftiger Weife nur in 
Benares un? Bengalen, in anderen Ge- 
bieten dagegen auf 10, 15, 20, 30 
Jahre. Nach Umfluß diefer Pachtzei- 
ten tritt bei der jtetigen Vermehrung 
der Bevölkerung ein größerer MWett- 


ER eh X e . I bri ıde ) ae, 
Sindien das englifche Joch ruhig meiter | bringende Anlage 


aan rn ar 


bewerb um die Ländereien ein, und da= 
mit in ber Negel eine Erhöhung ber 
Pactzinjen.: Daß die aderbautreibende 
Bevölkerung zu Wohlftand gelange, it 
ausgefchlojlen; im Gegentheil, das 
aanze Volt jeufzt unter einem beitän- 
digen-Nothftand: Die meiften Ein= 
mwohner frijten zur Noth ihr Dafein, 
gegen 50 Willionen ernähren jich nicht 
genügend, und das felbit im quten 
Grntejahren, fo daß bei Mibernten 
auswärtige Hilfe nöthig ift. Woher fol 
aber diefe heuer fommen, da England 
mit fich jelbjt genua zu thun bat md 
mit feinen Kolonien bei den andern 
Völkern wenig Sympathien genieht? 


2, Einft blühte auch in Indien eine | 


einheimijche Jnduftrie, jo gut und jo 
igenartig wie in Napan. Volksthüm— 
liche Gewerbe aaden zahlreichen Ein- 
mohnern ein gutes Brod, jomwohl dur; 


den AUbfat im Inland als auch durch | 


die Ausfuhr, der fich and, die oftindifche 
Kompagnieanfangsbemäcdtigte. Allein 
bald war € unmöglich, gegen die auf: 
geſtellten Schutzzölle aufzukommen, 
und der Abſatz, der nun auf das In— 


land zurückgedrängt war, litt unter der 


Ueberproduktion. Außerdem traten die 
billigen Maſſenfobrikate der engliſchen 


Maſchineninduſtrie bald in erfolgrei-— en — 
* 104 Kuſchk, Die kürzlich bei Gelegenheit des 


Ken Wettbeiwerd mit der mibjameren, 
tbeueren Handarbeit der Hindus. In 
dien wurde ein erwünſchtes Abſoötzge 
biet für England, eine neue Quelle des 
Reichthums. Die alten Spinner, We 
ber, Färber und Gerber kamen nicht 
einmal mehr auf 40 Pfennig Taglohn; 


Vern 


Nah Angaben der beräbuteiten Nerveiäryte gebört jalt ein Flmftel der Peuötke 
überrajchend, weru man be 
uichts befatint tar. Ks it Daber um jo interellanter auch vie 
baltıye 
Weite Duribzunmaden- bat 
urch ſehr 


— — 


an; dieſe Statiſtit iſt gan; 


ten vVeiden uunerſfahten. VBot allem iſt 
Jeder in meht oder weniger 
Urengte Geiſtes- und Körperarbeit zıllan 
»Rellt wetden. Nicht zu 
was im Widerſpruche mrt 
Alle dieſe Erſcheinungen unſer 
Semürbks- Fricheinu ug 
iurzelter Jeit cin ) 
“rt zur Folge: führe 
förperlihe Schwäche, Kopiihnterzen 
gefübl, Schlafloſigkeit, Lebenzüberdruß 
Trotz all' den Errungenſchaften mi X 
zur Betämpfung dieſer Krautheiten auzugeben. Tas 
ſich rühmen, dieſes Problen gelöit zu haben. Um nun 
der Menſchheit betannt zu geben 
nung und ohne daß der Empfänger iraen 
Methoden anzutragen. — 
Der wahre und große le 
Fälle es ander t 


der tultlore 
aufırgendei 


wien, Wol 


© nlodVertiict 


bar 


weiche U 


Medical 


a 20 


bergellen tit aber die unjeedwäkige Yebenstoeiis, jowic die Sugenprinden 
ver ſoliden und beſcheidenen 


ilienperbältuine 


erbj 


Hausbehandlung zeigt ſich ſtets, auch in den 
— 
Tauſende von Kurirten find 


Juſtitute, 110 Honſeman Bldog., 


aͤrm Beſchwer 
ß. nervöſes Her 
huuderts, iſt es bi 
Kent 
die Seiltraft ihrer Mittel u 
trägt fich das Anititut an, einem \ 


ten 


en Nerventtanten 
Anfang dicſeẽ Abunderts bon Kerven 
jo zajch verdreiie 

beutjutage faſt 
ttelbar vie ange> 


Arganı$mus 
4.).., 


aFR 
a 


dab zu 
&ründe und Urſpachen 
Kamp um eine Eriſten, 
Dit Dieiem bungt 
& 


un 
große Anforderung I 


Yoebensipete in 


Zchlaf, jchmwere 
lönnen in 

ten nervoſer 
it, Waricocele, 
it, Ungit« 


ein ficheres Mittel 
d Wapids, Mid,., kann 
und Die Methoden Derjelben 
den ganz Frei, obne welche Bere: 
Probe der Heilmittel nebit 


hi 


Medical Auftitut zu rc 


lichtungen eingebt, eine 


ihtwierigiten 
Zeit gerne bereit, 


n Gebrechen behaftet it, oder eine Unordnung 


Grand NRapids, Mid., 


wm eine freie Probe ned Methoden 


— — — 


Fieber und Geſchäft. 
Einen ſchwungvbollen Handel mit 
Chinin treiben die Armenier in der 
Umgegend der ruſſiſchen Militärſtation 


Probemarſches eines ruſſiſchen Regi 


ments an die Perſiſche Grenze vielfach 


genannt wurde. 
dem 


ihr Gewerbe ging zurück und konnte 


ſchließlich gar nicht mehr beſtehen. Die 
Handwerker wurden Ackerbauer und 
vermehrten die Menge des Proletariats 
auf landwirthſchaftlichem Gebiet. 

3. Immerhin verſieht es England, 
das verarmende Qanıd mie eine Zitrone 
auszupreiien. Die Engländer finden 
bier reichlichen Verdienit und Geminn 
als die Leiter und Unternehmer in 
Aderbau, Indujtrie, Verkehr und Han- 
del, das enalifche Kapital findet in den 
indifchen Hochbauten, in der Heritel- 
fing von PVerfehröwegen, in 
möglichen Unternehmungen eine nuß 
Man vermag dem 
in vielen Stüden fteuerfräftioen Yande 


| auch aebörig Steuern aufzuerleaen. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — 
—, — — —— — — — — — — — — —— — — — — — 


—————— — — — — 


Kein kleiner Theil derſelben wird ſeit 
einem halben Jahrhundert zu den koſt— 
ſpieligen Kriegen verwendet, die Eng— 
land gegen die Nachbarn Indiens führt, 
um ſeine Herrſchaft in Indien aufrecht 
zu erhalten, z. B. gegen Afghaniſtan, 
Beludſchiſtan, Birma, China. Be— 
ſtändig muß Indien ein ſtehendes Heer 
von gegen 100,000 Mann unterhalten. 
Die Hindus brauchen das nicht, ſie ſind 
für ſich das friedlichſte Volk der Welt. 


Im Murgabthal, in 
die genannte Stadt liegt, haben 
ſich ſeit ſeiner Beſetzung durch die Ruſ 
ſen böſe Fieber eingeſtellt, die man 
früher daſelbſt nicht gekannt hatte. Die 
ruſſiſche Regierung hat nun angeord 
net, daß die Epidemie mit allem Nach 


druck bekämpft werden ſolle, und läßt 


zu dieſem Zweck große Quantitäten 
von Chinin unentgeltlich an die Bevöl 
kerung vertheilen. Dieſe nun, zumeiſt 
aus Perſern und Armeniern beſtehend, 


nimmt die bittere Arznei mit Vergnü— 


| ihrer 


| weiter 


gen entgegen — jedoch nicht, um fich 
gegen Das Fieber zu bedienen, 
jondern um fie gegen gute Bezahlung 
ins innere, wo man ihrer 


! gleichfalls bendthiat, zu verhandeln. — 


allen ı 


Die Ichlauen Armenier aber behalten 


ı ihr Fieber und befommen immer neues 
ı Chin aus den StaatSapothefen. 


Diefer Waffenmacht bedarf aber der | 


erobernde Engländer. Es mwäre nur 
recht umd billia, wen England einen 
Theil der alio entitehenden Koften 
übernommen hätte, Aber Indien darf 
fie allein tragen. 

4. Gnaland zieht aber noch einen 
weiteren jehr erheblichen Nugen aus 
Indien. Die Verwaltung eines Yun- 
dert-Millionen-Reiches erfordert einen 
aanz großen Beamtenjtaat, zu deſſen 
Bejoldung Millionen von öffentlichen 
Geldern aufgebraucht werben. Nun 
jollte man meinen: Indien den Indern. 
E83 find auch fhon Millionen Hindus 
durch die öffetlichen enalifchen Schulen 
gegangen, Zaufende baden Jogar in 
Europa ftudirt, an taitglichen Män- 
nern in Indien würde es nicht fehlen 


und dazır nicht on Jolchen, die Qand und \ 


Leute am befte von Sugend auf kennen. 
Auf dem Papiere fteht auch deutlich qe= 
fchrieben, daß feine Rafie noch Religion 
pon Staatsämtern ausfchließen Tollte. 
Auch ift de Defteren feierlich verjpro- 
chen worden, 3. B. 1877: „Sshr Einges 
borenen Indiens, melcher Ralfe oder 
Religion Ihr angehören möget, hr 
habt das Recht ganz und nur nad 
Euren Fähigkeiten, neben den engli- 
fhen Mitbürgern Euch an der Verival- 
tung zu betbeiligen. Das ijt eine yor- 
derung ber höchjten Gerechtigkeit und 
oft bejtätigt durch britifche und indifche 
Staat3männer, jotwie durch die Gejeh- 
gebung des Faiferlihen Parlaments. 
Das durchzuführen it eine Ehrenfache 
für die englifche Regierung, das ent- 
Ipriht auch völlig den Zmweden der 
englifchen Bolitit.” Worte, Worte, 
Worte. Nicht einmal fünf Prozent der 
Beamten find Ander, namentlich nicht 
in den höheren Stellen. Die Englän- 
ber genießen die Ehre und jchieben Das 
Geld in die Tajche. 

Aus allen diefen Gründen herricht 
unter den denfenden Hindus, und deren 
Zahl ift nicht Klein, die größte Unzu- 
friedenheit und Hunderttaujende thei= 
Ien den Wunfch, bie englifche Fremd- 
herrfchaft abzufchütteln. Was bie eng- 
lifche Herrichaft zu erhalten vermag, ift 
nur das duldfame, fügfame, milde Na- 
turell des Hinbu, jein Mangel an ener- 
giſcher Iniative, an ſchneidiger That— 
kraft und ſeine mangelhafte militä— 
riſche Schulung und Organiſation. 
England wird auch die Augen offen 


halten; aber es iſt doch kein Ding der 
Unmöglichkeit, daß die ausbrechende 
Hungersnoth, die Schwächung Eng- 


lands durch den ſüdafrikaniſchen Krieg 
und ein Schüren vom ruſſiſchen Nor— 
den her den Lauf der Dinge be— 
ſchleunigen. 


— — — 


— In der Schule.—Lehrer: „Hans, 
wieviel Zähne hat der Menſch?“ — 
Hans: „Das kommt ganz darauf an, 
wie alt er iſt.“ 

O weh! — Herr: „Ihnen zu Lieb' 
könnte ich die größte Thorheit begehen.“ 
— Dame: „Ich nehme Sie beim Wort, 
heirathen Sie mich.“ 


— — —— — — 


Central⸗Paſſagier⸗Aſſociation 
Mileage⸗Tickets. 


Die Nickel Plate-Bahn iſt Mitglied des 
Mileage Ticket Bureaus der Central Paſ—⸗ 
ſenger Aſſociation geworden und alle Mile— 
age Tickets, die in vorgeſchriebener Weiſe von 
irgend einer Bahn einem Mitglied des 
Bureaus ausgegeben werden, ſind 
auf dieſer Bahı in berieiben Betle wie auf 
anderen Bahnen, die Mitglieder des Bureans 


find. feb14.17.21,04.2808 
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iltig auch yon Gläern 
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— Auch ein Titel. — „Was tft Denn 

Ihr Bräutigam?“ — „Doppelter ita 

teniicher Buchhalter.“ 

Annonze. — Verläſſige 

ucht Stelle. Vorzüge: Radelt nicht, 
ammelt keine Anſichtspoſtkarten 

— 


| 
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Ein Wort im Bertranen. 


u Hämorrhoiden 


eien zu vermeiden. as 
chnürkette und die ätzender 
fönnn nur D 


1, am 
Rroben don Ana 

’, Neustaedter & Co, 
momifr 


verſand 
? „Ir 
York. 


wenn Sie wiederholte erfolgfoie Verſuche 
haben, gefund zu werden, denn 08 eriftirt cin hervor 
ragender Epezialiit, welcher taujende 
bat, weldhe von anderen Werzten als boiinung3los 
aufgegeben wurden, und she Sie verzweifeln, jollten 
Eie in feinen Dfficen vorjprehen und fih erfundis 
gen, ob Eie kurirt werden fünnen oder nicht. 
Wenn Uindere fehlen, Toniultirt 


Konſuſlalion 
sad 
uonvopujuojf 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 


Nervöſen, Blut- und Privat— 
Krankheiten, ſogar die allerhartnäckigſten. 
feinen Arzt in der Welt, we! 
Kuren bei Männern und 
der obengenannte bervor nde Spezialift. Br. 
Siweanp bat eine der grökten und vollitändigiten 
Kombinationen von eleftriichen Depiien in der Welt 
und verabfolgt Kleftrizität in Verbindung mit Ipe: 
jiell medizinischer Behandlung, wenn es für notb» 
wendig befunden wird. 
ift abjolut der beite. 
Referenzen — Die beiten Banken, Kauf: und Gr: 
fchäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
nicht vorfprehen fünnen. Briefe in Deutich beant 
wortet. — Officeftunden: D Uhr Borm. bis 5 lihr 
Nahm. und 6.30 Uhr bit 8 Uhr Abends. Sonn— 
tags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Radın 
F. L. SWEANY, :M. D,. 204 State Str., Ede Adams, 
SG hicag». 13nvli,m,mi,fg 


rt % 


en dollbradt hat, als 


State Medical Dispensary. 
— 76 Madiſon Straße, 
nahe State Straße, 


CHICAGO, Ill. | 


Die weltberühmten Nerzte dies | 


politiven Garantic alle 


Männerleiden, alö da find ‘ 


Saut-, PBlut-, Brivat: amd 

chroniſche Leiden. Blaſenent 

zündung, die ſchrecklichen Fol 

gen von Selbitbefledung, als 

verlorene Wannbarfeit, Impotenz (Unver— 

mögen), Varicocele (Hodenkrankheiten), Nervenſchwä 

be, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes be 

drückendes Gefühl im Kopf, Abneigung gegen G 

ſellſchaft, Nervoſttät, unangebrachtes Erröthen, Wie: 
dergeichlagenheit u. ſ. w. 

Konsultation frei. 


Fälle kuritrt 


W 


Erin Elettriiher Gürtel | 


und md Kathichlägen zu erhalten 


Köchin | 


\ 
| 


für ein jeden Bruch zu heilen das bejte. 


| zıtät, feine Wi 


nupgaliz 


einſchließlich Me 


e sum 


Kirk Medical 


bei 

Frauen und fin 
poſtiv und dauernd 
13 Bruchband für unndthig. Keine 
; ve Wobaltung vong 
einer Jebends 

eu. Bruchbänder 
daß fie jeden: 
ebandlung’ wollen. 
Fifſures, Geſchwüre 
ſchnell und dauernd 
Methoden, die. 
Hunderte von 


und alle Krankheiten 
geheilt durch ne ind 
wie befannt, niemals fet 
eugniſſen. 
Krautheiten des 
Rheumatismus, Haut 
ten, Krankhei 


und Qungen, 
en-Krankhei⸗ 

en und 
inder und alle 
irgend einem 
193103 aufge: 
für immer 
Vreiſe von Chi⸗ 
Spezialiſten. 


i8 5:30 Ube 
n. bis 7 Uhr 


® yon 0 hie 


re Su 


och, Ecke 9. Str. 
dieſelbe Behand⸗ 

iſelben Preiſen. — Spredhs 
oam. 630 bis 8 Ubr Abends. 


J Profeſſoren empf 

J len, eingefuhrt in die 
deutſchen Armee, 

Keine falſat 

eine Einſpritzzungen, keine Elektri— 

rechung vom Geſchäft; Unterſuchung 

Ale anderen Sorten Bruchbäuder 


Verſprechunge 


iſt frei. Ferner 


! Bandagen für Nabelbritche 


| Unterleib, 


Leibbinden für ſchwachen 
Mutterichäd 


| Hängebaud) ıınd fette 


Gummi-Strumpf 
halter und alle App 


Berkrümmunge! 


ꝛc. in reichhoe 
! wahl zu yabrif: 


Berzweifeln Sie nicht, | 


grates, der Be 


n vorräthig, beim größten deute 
ichen syabrifanteı Dr. Rob’t Wolfertz, 6ö Fifth Ave. 
nane Randolph Etr. Spezialiit für Brüche und Be 
wachfungen des Aörvers. Sn jedem falle pofitive 


Deilung. Auch Son ans offen bis 12 Uhr. Damen 


INSTITUTE, 


|84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentiche Spes 


! ziafijten und betranpten e3 als eıne Ehre, ihre leidenden 
| Mitmenicen jo jchnell als möglich von ihren Gebredhen 


| alle geheimen Aranfheiten der Männer, 


| befledung, verlorene Mannubarkfeit ze. 


Sie heilen gründiih unter Garantie, 
e Frauen: 
leiden und Menjtruationsjtörungen ohne Opes 
ration, Sautfranftheiten, Folgen von win 

dergs 
tionen don erjiter Klafje Operateuren, für radifale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) 2. Konjultirt uns bevor Shr bei» 


zu beileit. 


; rathet. Wenn nöthiq, plaziren wir Patienten in unjer 


; PBrivathoipital. 


E3 gibt | 
viele dauernde | 


Frauen werben vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Dies aud.— Stunden: 
9 Uhr Wiorgens big 7 Ugr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tgl.jon 


| — Erkaltung 


und Luungeuleiden, 


' das fiher- LANGE?’S echter Veutfcher 
‚ fie Mittel Bruſtthee 


| und nehme nur LANGE’S. 


‚ Unterfuhung frei. 


Krankheiten der Männer. | Zu haben in allen Apothefen. 


10€ das 
Bader. Dan hüte ji vor Nahahmungen 
27nov,momifrli , 


DR. KARL STRUEH’S 


| Natur: Heilanitalt, 


fer Anstalt heilen numter einer | 


464 Beiden Ave. (nahe Cleveland Ave.), Chicago. 

Geſammtes Waſſerheilverfahren (einſchließlich 
Kueipp’iche Kur), Schroth' ſche Regenerations⸗ 
kur, Diätturen, Maſſage, Heilgymnaſtit u ſ.w. 
Geeignetſte Behandlung für älle übethaupt heilba— 
ten chron. SKranfheiten: Rerven:, Berbauungs:, 
Frauentranfheiten, Nheumatismuß u. f. w. om: 
mer: und Winterfuren. Für Behandlung 88.00 
und 85.00 pro Wode. Konjultetion und ärztiichd 
Sprehftemden: 11—12 und 4 


' 5. Projpeft und briefl. Auskunft Durch den leitenden 


Eprebitunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; | 


Sonntags nur don 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, 

dann per Bolt Furrirt werden. — Alle Ungelegenbei 

ten werden ftreng geheim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Sie können | 


momifrjon | 


Wir laden iiberhaupt joldhe mit chromijchen Webeln | 


bebaftete Yeidenden nah unferer Arftalt ein, die nir: 
gends Heilung finden fonnten, um unsere neus Mes 


thode fih angedeiben zu lafien, Die als unfehlbar gilt. | 


oeplagt von Hoffnungslofigkeit und jchlehten Eräue 


men, erihöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Rüden- und | 
Ropfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 


und Gefichts, Hatarıh, Ausihlag, Erröthen, 


ite | 
Wen, Herzklopfen, Aengftlichkeit, Trübfinn, u. a | 


— aus dem „Wenichenfreund“, guverlätfiger 
rztlicher Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfab 
und billig Gefchlechtsfranfbeiten und go en der 
ugenDfünnden gende gebeilt und do 
und Frohfinn wiedererlangt werden können. 
2 sn ‚neueß Heilverfahren. 
= $ 5 u. —— — ng m 2 ehr⸗ 
rD na mpfang bon 25 Gent 
Briefmarten verfiegelt berjanbt ven der 


FRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Augen:, Ohrenz, 
Naſen⸗ und i#leiden. Heilt Sa: 
taerh und aubheit nah ueuejter und 
ichmerzlojer Methode. Rünftliche Augen, Bril- 
—— Unterſuchung und Rath frei. 
Klinif: 263 Lincoln Ave, S-Il Bm., 6-8 
Abd3.; Sonntag 8-12 Bm. Meitieite-Mlinik: 
Rordw.-Ede Drilwaufee Ave. und Didifion Str., 
über National Store, 1—4 Nam. llmglj 


» Borsch DNB 


KCND . ADaus sre 
Genaue et von Augen und Anpaſſung 


I der aft. Ronfuitirt 
ung bezüglih Eurer Augen. , " 


BORSCH & Co.,:103 Adanıs Sir 


erernüber der PntsDifire. . 


efunde | 


eder fein eigener | 


Urit. 11fb, mi, jabiy 


Wichkig für Männer und Scauen ! 


Seine Bezahlung, wo wir nicht: furiren! @es 
ihledtstrantyeiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Dannbarteit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit deS Blutes, Hautaus: 
ihiag jeder Art, Syphilis, Nheumatismuß, 
Rotblauf u.i.w.— Bandwırm abgetrieben '— 
Mo Andere aufhören zu luriren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Konjultetion mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 lihr Morgens bis 
Uhr Yberd3.— Privat: Sprehzinimer. —Merzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tglufon 

Behlte’s Deutide Apotheke, 


441%. State Str., Ede Pe Court, Chicage, 
DR. J. YOUNG, 


en Deutiher Spezial:Arzt 


für Augen, Ohren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und jhnell ber mäßigen Prerien, ichnterglos u. 
nad wrübertreiflihen neuen Methoden. Der 
hartmädigite Najenkatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben? Hünftiiche Augeze Brillen - 
angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn‘ 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 





Dr. SCHROEDER, 
Auerfanıt der befte, auderi 
Sinn 


ER SZahnarjt, jest 250% x 
Str., nahe Hohbahn-Station. eine Zähne 3 und 
aufwärts. Bühne fchmerzlos aerogen, Zähne obue 
Platten. Gold» und Silber Füllung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


Bon Europa juräd. 


Dr. F. C. Harnisch, 


DR Mnams Er.  Aelcpdon Gentsah iin 
103 dam r. e m Gentraf 
Ehunden 10-4 außer Sonntags. Wijantglufei@e 


«DT Deutider DOpt 


& 
Brillen wind Augengläfer eine 
Mordats. Kamerna + wirt mas. mrafer 
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Die Fabritanten von Gaftoria find dazu gezwungen worden, Sunderttanfende von Dollars auszugeben, um das Pu— 

blitum mit der Unterihrift von Chas. 9. Fletcdyer vertraut zu madhen. Dies wurde nothwendig, weil Piraten Caſtoria nachmachen. Dieſes Nachmachen 
ift ein Verbrechen, begangen nit nur an den Eigenthümern von Gaftoria, jondern an dem heranwadjienden Gefhleht. Mütter, welchen die Gefundheit ihrer 
Kinder am Herzen liegt, jollten befonders Darauf Acht geben, dDaf; Eaftoria die Unterfchrift von Chas. 9. Flether hat. Eltern und vornehmlid Mütter jollten 
nicht vergefien, Dad; der Umidylag jeder Flaiche des edhten Gaftoria die Unterfchrift von Chas. H. Fletcher trägt, unter Deffen fteter Aufficht Dasjelbe jeit mehr 
als dreigig Jahren angefertigt wird. — „Philadelphia Bulletin.“ 
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IN? etable Frepa rationfor.Äs; 
Sim! atine the Food and — 
‚ üngiheStomachs andl Bovoſs oſ 
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Promotes Digestion, Gheerful- 

ness and Rest.Gpntains neither 

Opium, Morphine nor Mineral. 
NOT NARCGOTIC. 


0.0, 


Recipe of Old Dr. SAMDELPITCHER 
Pumpkinw Seed- . 


Peppermint-- 

Ei Uarbonate Soda* 
Worm. Seed- 
Glarified Sugar » 
Wintergreen Flavor- 


Aperfect Remedy for Gonstipa- 
tion, Sour Stomach, Diarrhoea, 


Worms,Convulsions, Feverish- | 
ness and LOSS OF SLEEP 
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